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Treffen von Schwester Margita Trömer und Franz-Josef Fischer
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Wir sind verantwortlich für die  
Zukunft unserer Kinder und Jugendlichen!
An dieser Stelle möchten wir allen Förderern, 
Stiftern, Mitgliedern und Unterstützern ein großes 
Dankeschön aussprechen. Sie ermöglichen es, unsere 
Bildungsprojekte weltweit zu realisieren. 

Alles begann bereits 1989 bei meinem Besuch in 
Portugal bei Schwester Margita Trömer. Gemeinsam 
haben wir die Zukunft der Kinder in den Bergdörfern 
Nordportugals aktiv gefördert, indem wir 
Schulspeisungen durchführten, Schulmaterialien zur 
Verfügung stellten und für über 200 Kinder Paten 
gewannen, die sie über Jahre unterstützt haben. 

Aus der Vision „Freude beginnt, wo Kinder und Jugendliche glücklich 
sind“ ist 2002 der Strahlemann e.V. und 2008 die Strahlemann-Stiftung 
entstanden. Eine Unternehmerstiftung mit aktuell fast 100 Zustiftern. 
2018 sind mit InnoGreen GmbH, MSK Pharmalogistics GmbH, Philip 
Marshall und Seufert Transparente Verpackungen GmbH insgesamt vier 
neue Stifter hinzugekommen. Gemeinsam wollen wir die Zukunft unserer 
Kinder und Jugendlichen aktiv mitgestalten und ihnen eine lebens- und 
liebenswerte Zukunft ermöglichen.

2019 werden in Deutschland weitere 10 Talent Companies entstehen und auch international 
wird der Grundstein für 3 Talent Companies in Indien und Afrika gelegt. Damit schaffen wir für 
viele tausend Jugendliche bessere Zukunftschancen auf dem Arbeitsmarkt in ihren Ländern 
und verhindern damit langfristig Fluchtursachen.

Gemeinsam möchten wir Sie begeistern, als Stifter, Förderer oder als aktiver Unterstützer 
mitzumachen, damit wir zusammen die Strahlemann-Vision jeden Tag mit Leben füllen. 

Wenn nicht wir, wer dann?

Ihr Vorstand der Strahlemann-Stiftung

Franz-Josef Fischer							       Franz Michel					     Helmut Deininger
Geschäftsführender Vorstandsvorsitzender 		  Vorstand						      Vorstand
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Freude beginnt, wo Kinder 
und Jugendliche glücklich sind.
Wir schaffen nachhaltige Chancen für Kinder und  
Jugendliche, durch Bildung ihre Zukunft zu verbessern.

Wir sind überzeugt: Bildung ist der Schlüssel zu einem selbstbestimmten Leben, zu Unabhängigkeit 
und attraktiven Zukunftschancen. Zu Glück. Jedes Kind sollte die gleiche Chance auf Bildung erhalten, 
um sein Leben selbstbestimmt und unabhängig gestalten zu können. Um diese Chancen bieten zu können, 
betreiben und fördern wir Bildungsprojekte sowohl in Deutschland als auch weltweit. Wir helfen langfristig 
und nachhaltig. Im Fokus stehen Kinder und Jugendliche, die unsere Hilfe und unsere Wertschätzung be-
nötigen. Das gilt für unser Bildungsprojekt Talent Company, das wir an immer mehr deutschen Schulen ver-
wirklichen, ebenso wie für Ausbildungsprojekte von Haiti bis Indien. Wir sind eine gemeinnützige Stiftung 
und unsere Projekte werden von Unternehmen, Förderstiftungen und privaten Unterstützern gefördert.



10 Jahre  
Strahlemann-Stiftung 
Bildung ist der Schlüssel - Unsere Projekte
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Gründung der  
Strahlemann-Stiftung 

mit 51 Gründungsstiftern

10 Jahre
Strahlemann-Stiftung

desStiftung
Monats

A U S G E Z E I C H N E T ! 2016

2013

1989

Entstehung der  
Strahlemann-Vision

2002

Gründung des  
Strahlemann e.V.

2003

2005

2008

2009

2010

2014

2015

2018

Kontinuierliche Weiterentwicklung der Projekte ausgerichtet an den aktuellen gesell-      schaftlichen Bedürfnissen 

Engagment in Portugal

Strahlemann-Kalender, Internationales Engagement in Indien, Botswana, 		   Argentinien, Philippinen, Indonesien, Namibia, Ungarn, Kolumbien uvm.

Patenprojekt „Jobs für Jugendliche“ für die Unterstützung von Jugendlichen 	  im Übergang Schule Beruf

Start der „Talent Company“, Engagement für Berufsorientierung in Deutschland mit jährlichem Ausbau 

Strahlemann Benefiz-Golfcup zur Unterstützung unserer Hilfsprojekte in Deutschland und weltweit

Strahlemann Benefiz-Motorradtour zur Unterstützung des Projektes auf Haiti und der Talent Company 

„Traumreise“ mit Beate Rittersberger an Talent Company Schulen: Eigene Talente und Stärken entdecken

BIBB JOBSTARTER mit Ausbildungslotsinnen

Hilfsaktionen in Argentinien

Engagement auf Haiti mit Bau einer Schule, Verpflegung, Lehrmitteln etc.

Strahlemann Benefiz-Fußballcup für die TC und die Integration von Migranten 

Netzwerktreffen aller Talent Company Schulen zum Erfahrungsaustausch

Gegen Kinderarbeit  
auf den Philippinen

TC Ungarn

Inhaltlicher Impulsgeber  
in der Berufsorientierung

Bildungsprojekte in Indien mit Aufbau von dörf-	   lichen Selbsthilfegruppen als Lebensgrundlagen & Aufbau der Talent Company India als Ausbildungszentrum
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Bilder eines Jahres 
 Besondere Momente 2018

FE
BR

A
PR

JUN

JANUAR

FEBRUAR

AUGUST

OKTOBER

NOVEMBER

SEPTEMBER

JUNI

APRIL

Eröffnung der 26. Talent Company 
an der Gesamtschule Scharnhorst 
in Dortmund

Eröffnung der 32. Talent Com-
pany an der Alexander-Coppel-
Gesamtschule in Solingen

Eröffnung der 33. Talent 
Company an der Kopernikus 
Realschule in Kooperation mit 
drei weiterführenden Schulen 
in Bad Mergentheim

Netzwerktreffen „Talent Company im Dialog“ 
aller Talent Company Schulen

Eröffnung der 28. Talent Company 
im Schulzentrum Hessen-Hom-
burg in Hanau

Eröffnung der 27. Talent Com-
pany an der Rilke-Realschule in 
Stuttgart-Rot

Der Strahlemann-Kalender 2019 „Colombia“

Erlös: 31.000 €

Juni: 7. Strahlemann Benefiz-Fußballcup 2018

Erlös: 10.000 €

August: 9. Strahlemann 
Benefiz-Motorradtour 2018

Erlös: 16.240 €
Herzlich Willkommen an unsere neuen Stifter:  
InnoGreen GmbH, Philip Marshal, MSK Pharmalogistic GmbH, 
Seufert Gesellschaft für transparente Verpackungen mbH

September: Jubiläumsfeier  
„10 Jahre Strahlemann-Stiftung“

Juni: 9. Strahlemann  
Benefiz-Golfcup 2018

Erlös: 9.100 €

Förderung von MINT Kompeten-
zen: FiloCut / Cam Workshop für 
zehn Talent Company Schulen

Eröffnung der 31. Talent Company an der 
Realschule plus Kusel

Eröffnung der 30. Talent Company an der  
Gemeinschaftsschule St. Ingbert-Rohrbach

Helló Magyarország!  
Die Talent Company Ungarn ist eröffnet

Eröffnung der 29. Talent Company an der Integrierten 
Gesamtschule in Grünstadt



Zahlen Stand Dez. 2018
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Die Strahlemann  
 Talent Company
  Zusammenarbeit von Schule und Unternehmen

Job Wall Partner präsentieren 
sich mit ihren Ausbildungsplatz-

angeboten in den Schulen.

 Talent Company   
 Schulen38

235

Um Jugendlichen in Deutschland zu helfen, den oft 
schwierigen Übergang von der Schule ins Berufsleben 
zu meistern, setzt das Projekt Talent Company frühzei-
tig in der Schule an und bringt Schüler/-innen, Schu-
le und Unternehmen zusammen. Die Schüler/-innen 
werden während des Prozesses der Berufsorientierung 
begleitet, gefördert und mit Unternehmen aus der Re-
gion bekannt gemacht, die ihrerseits passende Auszu-
bildende finden können. 

Schüler/-innen 
profitieren in der 
Berufsorientie-
rungsphase (i.d.R. 

ab 7. Klasse) von einer struktu-
rierten und effektiven Berufsori-
entierung in der Talent Company. 
Insgesamt erreichen unsere 33 
Talent Companies eine Schülerzahl 
von 27.787 Schüler/-innen.

18.392

Die räumliche Verankerung der Berufsorientierung im 
Schulalltag ermöglicht den Jugendlichen einen besse-
ren Übergang von der Schule in den Beruf, eine Chan-
ce auf Integration in den Arbeitsmarkt und gleichzeitig 
wird die duale Ausbildung in Deutschland gestärkt.

Das Angebot der Talent Company richtet sich überwie-
gend an Haupt- und Realschulen. Wir schaffen eine 
Unterstützung, um alle jungen Menschen auf ihrem 
Weg in das Berufsleben abzuholen und prävenieren 
damit, dass die Jugendlichen nach Abgang der Schule 
nicht wissen, was ihre Zukunft für sie bereit hält.

Dr. Susanne Eisenmann, Ministerin für Kultus, Jugend und Sport in Baden-Würt-
temberg, Schirmherrin der Talent Company in Stuttgart-Rot „Es gehört zu den 
wesentlichen Aufgaben von Schule, den Jugendlichen passende Berufsperspektiven auf-
zuzeigen und den Übergang in eine Ausbildung oder ein Studium möglichst reibungslos 
zu gestalten. Das unterstützen wir unter anderem mit einem eigenen Unterrichtsfach 
Wirtschaft/Berufs- und Studienorientierung. Mit der Talent Company bekommt die Be-
rufsorientierung an der Rilke-Realschule nun einen festen Ort, an dem sich Jugendliche 
und mögliche Ausbildungsbetriebe begegnen können. Das Thema ist dadurch nicht nur 
im Unterricht verankert, sondern auch im Schulalltag präsent.“
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 Räumliche Verankerung  
 der Berufsorientierung
Die Talent Company an der Gesamtschule Scharnhorst in Dortmund ist eröffnet

Der alte Klassenraum ist kaum wiederzuerkennen. Farbenfroh und top-modern präsentiert er sich als neue 
Talent Company. In dieser Atmosphäre können die Schüler/-innen zukünftig konzentriert und entspannt an 
den Workshops und Bewerbungstrainings der kooperierenden, regionalen Ausbildungsbetrieben teilnehmen. 
Der Schritt in die Berufswelt ist ein neuer Lebensabschnitt, der durch den räumlichen Wechsel vom eigenen 
Klassenraum in einen Fachraum versinnbildlicht wird.

 Das Fachkräfte-Angebot  
 von morgen sichern
Talent Company Nummer zwei geht in Stuttgart mit Unterstützung der Porsche 
AG an den Start

Mirko Siebold, Berufs- und Studienwahlkoordinator an der 
Gesamtschule Scharnhorst „Die Talent Company an der Gesamtschule 
Scharnhorst führt Akteure aus der Wirtschaft mit Schüler/-innen 
zusammen. So gelingt die Berufsorientierung. Den Schüler/-innen 
wird der Einstieg ins Berufsleben erleichtert, da sie nicht nur früh 
mit Unternehmen in Kontakt treten, sondern auch die Möglichkeit 
erhalten, ihre Talente zu entdecken. Langfristig werden sich mehr 
Schüler/-innen nach der Schule für eine Ausbildung entscheiden.“

Judith Hesselink, Pädagogische Leitung der help and hope Stiftung 
und Förderer der Talent Company „Mit der Förderung der Talent Com-
pany an der Gesamtschule Scharnhorst wollen wir die Nachhaltigkeit der 
Berufsorientierung an der Schule stärken. In Ergänzung zu dem auch 
von der Stiftung help and hope geförderten Chancenwerk, stehen den 
Schüler/-innen nun erprobte und professionelle Konzepte zur Berufsori-
entierung zur Verfügung.“

Andreas Haffner, Mitglied des Vorstandes, Personal- und 
Sozialwesen, Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG und Förderer der 
Talent Company „Jungen Menschen bei der beruflichen Ori-
entierung zu helfen, ihnen vielfältige Perspektiven aufzuzeigen, 
ihre Begeisterung zu wecken und ihr Können nachhaltig zu för-
dern, ist eine lohnenswerte Investition in die Zukunft. Deshalb 
hat Porsche die Strahlemann-Stiftung beim Aufbau einer Talent 
Company an der Stuttgarter Rilke-Realschule gerne unterstützt. 
So tragen wir dazu bei, 
den Kindern und Ju-
gendlichen an unserem 
Standort neue Chancen 
zu eröffnen, soziale Grä-
ben zu überwinden und 
das Fachkräfte-Angebot 
von morgen abzusichern. 
Zugleich stellt sich unser 
Unternehmen damit sei-
ner Verantwortung für 
die Gesellschaft“.

Matthias Wurm, Schulleiter 
der Rilke-Realschule „Wir le-
ben in einer globalen und ver-
netzten Welt, die uns vor große 
Herausforderungen stellt. Die 
Vermittlung von Faktenwissen 
reicht nicht mehr aus, um unsere 
Kinder und Jugendlichen auf die 
Zukunft vorzubereiten. Vielfälti-
ge Kompetenzen und Fähigkeiten 
sind gefragt. Die Talent Company 
unterstützt uns mit einem mo-
dernen und zukunftsweisenden 
Konzept, unsere Schüler/-innen 
auf die Zukunft vorzubereiten.“
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Praxisnahe und bedarfsgerechte 
Berufsorientierung
 In der Talent Company im Schulzentrum Hessen-Homburg in Hanau

  Lernen, die eigenen   Talente  
 zu entdecken
Eröffnung der Talent Company an der Integrierten Gesamtschule Grünstadt

Günter Thoma, Geschäftsführer Globus-Stiftung und Förderer der Ta-
lent Company „Die Globus-Stiftung fördert profilierte Programme am Über-
gang Schule – Beruf. Die Talent Company gehört sicherlich dazu: denn sie ist 
konzeptionell gut durchdacht und daher erfolgreich und bewährt. Insofern 
freuen wir uns über die Kooperation mit der Talent Company und dass der 
Standort Grünstadt nun an den Start gehen kann.“

Heinz Armbrüster, Schul-
leiter des Schulzentrums 
Hessen-Homburg „Für die 
Schüler/-innen des Schul-
zentrums Hessen-Homburg 
besteht künftig die große 
Chance mithilfe des um-
fangreichen Netzwerks der 
Talent Company mit ange-
schlossenen Firmen in Kontakt zu treten, sich 
über angebotene Ausbildungsberufe gezielt zu 
informieren und schließlich über das gegen-
seitig hergestellte Vertrauen zu einem Ausbil-
dungsplatz zu gelangen, der in einen Beruf führt 
und nicht nur in einen Job.“

Uwe Chormann, Schul-
leiter der IGS Grünstadt 

„Durch die Talent Compa-
ny bietet sich uns die ein-
malige Möglichkeit, den 
passenden Rahmen für 
unser breit aufgestelltes 
Konzept der Berufsorien-
tierung zu schaffen. Hier 
werden unsere Schüler/-
innen künftig die Chance 
haben, sich im Rahmen 
der Berufsvorbereitung 
über unterschiedliche be-
rufliche Möglichkeiten zu 
informieren, um den für 
sie individuell passenden 
Weg zu finden.“

Das Schulzentrum Hessen-Homburg ist bereits mehr-
fach für sein Berufsorientierungsprogramm mit dem 
Gütesiegel für „vorbildliche Berufs- und Studienorien-
tierung“ ausgezeichnet worden. In der Weiterentwick-
lung dieses Programms hat das Schulzentrum zum 
Schuljahresbeginn 2017/18 einen wöchentlichen Pro-
jekttag für die 8. und 9. Hauptschulklassen eingeführt. 
Die Aktivitäten finden seit März 2018 in der Talent 
Company ihren Platz.

Im April 2018 wurde der Fachraum für Berufsorientierung an der IGS Grünstadt 
eröffnet, um genau dies zu ermöglichen. Nicht nur die „Großen“ (ab Jgst. 7) freuten 
sich darauf, bald an Workshops und weiteren Angeboten in der Talent Company 
teilzunehmen, auch die „Kleinen“ aus der Jgst. 5 können den Start ihrer Berufsori-
entierungsphase kaum erwarten.

Stephan Dörrschuck, CEO der Heinrich Kopp GmbH 
und Förderer der Talent Company „Die Strahlemann 
Talent Company schafft den idealen Rahmen für 
die Berufsorientierung direkt in der Schule. Dieser 
Raum bietet eine tolle Möglichkeit, die Schüler/-
innen noch besser und intensiver auf die Berufswelt 
vorzubereiten. Es liegt uns sehr am Herzen, junge 

Menschen auf ihrem Weg 
in die Berufsausbildung 
zu unterstützen und sie 
in ihrer Entwicklung zu 
fördern. Daher freuen wir 
uns umso mehr, dass die 
Talent Company nun auch 
in Hanau eröffnet wird.“
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Wolfgang Scherz, Bettina Russ & Jacob Geditz 
(v.l.n.r.), Deutsches Jugendherbergswerk und 
Förderer der Talent Company „Finanziert 
wird der Beitrag, den die Jugendherbergen 

leisten, mit zehn Cent pro verkauftem Kaffeeprodukt in den Café-Bars 
der 45 Jugendherbergen. Soziale Verantwortung, Nachhaltigkeit und ein 
ganzheitlicher Denkansatz bestimmen unsere Arbeitsweise. Das Projekt 
der „Talent Company“ leistet dazu einen Beitrag. Jugend, Bildung, Schule 

– das ist den Jugendherbergen eine Herzenssache.“

Notenfrei und  
Hemmschwellenminimiert
 Das Talent Company Projekt ist im Saarland angekommen

Im Juni 2018 wurde die Talent Company an der GemS St. Ingbert-Rohrbach eröffnet. „Es ist immer ein ganz besonde-

res Gefühl, wenn wir in einem weiteren Bundesland eine Talent Company eröffnen“, teilte Franz-Josef Fischer mit, „so 

kommen wir unserem Ziel, flächendeckend in ganz Deutschland und darüber hinaus Talent Companies zu schaffen, 

immer ein Stück näher. Irgendwann soll und wird jede/r Schüler/-in Zutritt zu einer Talent Company haben.“

Susanne Fritz, Schulleiterin 
GemS St. Ingbert-Rohrbach  

„Unsere Schule versteht sich nicht 
nur als eine Schule, die auf Ab-
schlüsse hinarbeitet, sondern die 
darüber hinaus den Fokus auf 
Anschlüsse legt. Daher steht Be-
rufsorientierung auf unserer Prioritätenliste ganz oben: Weit 
gefächert und systematisch findet sie ab der 5. Klasse statt. Der 
von der Strahlemann-Stiftung initiierte Raum für Berufsorien-
tierung optimiert unsere Arbeit enorm.“

Philipp P. Gross, Geschäfts-
führer der Peter Gross Bau 
Holding GmbH und Förderer 
der Talent Company „Ausbil-
dung und Beruf schaffen Identi-
tät – daher ist es der Baugruppe 
Gross, als Unterstützer der Talent 
Company, ein mehr als wichtiges 
Anliegen junge Menschen in ih-
rer Entwicklung zu fördern und 
ihnen den Weg in ein unabhän-
giges sowie selbstbestimmtes 
Leben zu ebnen.“

Im Mittelpunkt stehen die 
Schüler/-innen
Die Realschule plus Kusel hat jetzt eine Talent Company

Die aufrichtige Dankbarkeit und Freude ist in jedem Wort zu spüren. Schulleiterin 
Nina Dahlke hat zuerst nicht glauben können, dass „jemand der Schule einfach 
einen Raum schenkt“. Sie war sofort Feuer und Flamme für die Idee und hat sich 
dafür eingesetzt, dass die Talent Company schnellstmöglich eröffnet werden 
kann. Auch bei den  Verwaltungsbehörden wurden offene Türen eingerannt, 
ebenso bei den Unternehmen in der Region. Das Interesse an dem Projekt ist in 
der Region groß und fördert die Hoffnung auf eine noch stärkere Vernetzung 
von Schule und Wirtschaft in und um Kusel.

Kreative  
Spendenidee

Nina Dahlke, Schulleiterin RS plus Kusel „Schule & Beruf – bei uns lernt man fürs 
Leben! Während im schulischen Kontext Sach-, Fach- und Methodenkompetenz eine 
große Rolle spielen, möchten wir unsere Schüler/-innen auch darin unterstützen, sich 
auf die danach folgende Aufgabe gut vorbereiten zu können und sie in ihrer persön-
lichen Entwicklung und Zielfindung zu unterstützen und in ihre Zukunft zu begleiten.“
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Andreas Tempel, Schulleiter Alexander-Coppel-Gesamtschule 
„Die Alexander-Coppel-Gesamtschule arbeitet bereits hervorragend 
im Bereich der Berufsorientierung. Mit der Gründung der Talent 
Company erreichen wir eine weitere Qualitätssteigerung im 
Sinne einer notwendigen Bündelung und bieten hier sehr bald 
ein niedrigschwelliges Angebot, einen Ort der Begegnung und 
Entscheidungsfindung, um Hemmschwellen abzubauen. Endlich 
haben wir einen zentralen, sehr wertig ausgestatteten Raum 
in unserer Schule für Schüler/-innen, 
Lehrer/-innen, Ausbildungsbetriebe und 
Universitäten zu allen Bereichen, die mit 
Ausbildung und Studium zu tun haben. 
Das stärkt künftig den Einzelnen, Solingen 
und die Region.“

Heiko Knebel, Schulleiter der Kopernikus-
Realschule „Für mich birgt die Einrichtung 
der Talent Company die Chance von 
Synergieeffekten in mehrfacher Hinsicht. 
Zum einen kommen vier Schulen zusammen 
und verbinden ihre Konzepte zu einem neuen Ganzen. Auf 
der anderen Seite wird die Kooperation mit Firmen weiter 
gestärkt und bietet für die Schüler/-innen neben der 
Wissensvermittlung ein wichtiges Angebot für die Planung 
ihrer Zukunft. Durch die Einrichtung des Raumes werden 
diese Punkte nachhaltig verankert und nach außen hin 
sichtbar.“

Tim Kurzbach, Oberbürgermeister 
der Stadt Solingen und Schirmherr 
der Talent Company „Der Fachraum 
für Berufsorientierung ist ein weiteres 
Mosaiksteinchen unseres städtischen 
Engagements, jedem Jugendlichen 
nach dem Schulabschluss einen pass-
genauen Anschluss zu ermöglichen. 
Dazu arbeiten wir eng mit den Schulen 
zusammen.“ 

Silke Lohmiller, Geschäftsführerin Dieter Schwarz Stiftung und 
Förderer der Talent Company „Eine optimale Berufsorientierung gewinnt 
in Zeiten von Fachkräftemangel und der hohen Quote von Ausbildungs- und 
Studienabbrüchen enorm an Bedeutung. Durch die Förderung der Talent 
Company möchten wir den Stellenwert der Berufswahl und -orientierung 
hervorheben und dazu beitragen, alle Beteiligten in diesem Prozess – 
Schüler/-innen, Lehrkräfte, Schulsozialarbeiter/-innen, Ausbildungs- und 
Studienbotschafter/-innen sowie Ausbildungsbeauftragte der regionalen 
Unternehmen – zu unterstützen. Ziel ist, dass Jugendliche den richtigen 
Beruf finden.“

Nachhaltige Zusammenarbeit
Die Talent Company an der Alexander-Coppel-Gesamtschule  
in Solingen ist eröffnet

Vier gewinnt
Eine Talent Company für vier weiterführende Schulen in Bad Mergentheim

Ende November wurde die Talent Company an der Kopernikus-Realschule in Bad Mergentheim mit einem 
bunten Rahmenprogramm eröffnet. Die Besonderheit des Standortes: Auch die drei benachbarten, weiterfüh-
renden Schulen, das Deutschorden-Gymnasium, die Eduard-Mörike-Schule und die Lorenz-Fries-Schule 
werden zukünftig von der Talent Company profitieren und sämtliche Maßnahmen der Berufsorientierung in dem 
Fachraum gemeinsam bündeln.

© Foto: Reiner Pfisterer
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Ein großes DANKE
Unsere Förderer der Talent Companies 2018

Solingen

Dortmund

Dr. h. c. Beate Heraeus, Vorstandsvorsitzende der Heraeus Bildungsstiftung und 
Schirmherrin der 28. Talent Company im Schulzentrum Hessen-Homburg in Hanau
 „‚Talente erkennen und fördern‘, das ist ein bedeutendes Ziel in einer Welt, die händerin-
gend nach motivierten und engagierten Arbeitskräften sucht. Der Talent Company gelingt 
dies auf hervorragende Weise. So begegnen Schüler/-innen von Haupt- und Realschulen 
unter der hellwachen Obhut exzellenter Lehrer/-innen frühzeitig künftigen Arbeitgebern. 
Das steht in engem Zusammenhang mit der Heraeus Bildungsstiftung und ihrem An-
liegen „Persönlichkeit macht Schule“. So ist es uns als Stiftung eine große Freude, die 
Strahlenmann-Stiftung bei ihrer Arbeit zu unterstützen. Die Talent Company begleitet 
den Nachwuchs in einem entscheidenden Lebensabschnitt, um ihre eigene berufliche und 
damit persönliche Perspektive zu finden.“ 	
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Aus der Talent Company
Talente entdeckt

Filmproduktion im Rahmen der Talent Company bringt Talent  
zum Vorscheinen

Arlind ist 16 Jahre alt und Schüler an der Realschule plus Kusel. Schon zwei Wochen nach  
der Eröffnung der Talent Company konnte die erste Erfolgsgeschichte geschrieben werden.

Mit Spaß an der Arbeit in die Ausbildung

Schuhtechniker in Bad König. Pawel berichtet heute: 
„Ich habe meine Bewerbungen in der Talent Company 
geschrieben und an Veranstaltungen teilgenommen. 
Mit der Bewerbung habe ich eine Ausbildungsstelle 
gefunden, die mir Spaß macht. 
Die Talent Company war eine 
große Hilfe. Die Ausbil-
dung gefällt mir gut, weil 
ich selbst viel machen 
darf.“

Wir wünschen Pawel alles 
Gute und viel Erfolg für seine 
Zukunft!

Pawel, 18 Jahre aus Brzeg/Polen, kam im September 
2014 ohne deutsche Sprachkenntnisse in die Theodor-
Litt-Schule Michelstadt. Er erlernte die deutsche Spra-
che in der Intensivklasse, die er für zwei Schuljahre 
besuchte. Vom 2016 bis zum Erreichen seines Haupt-
schulabschlusses im Juni 2018 war er Schüler in der 
Regelklasse des praktischen Bildungsgangs der Mittel-
stufenschule.

Pawel hatte im Schuljahr 2015/16 bei Frau Daum Un-
terricht im Werken. Er arbeitete sehr sorgfältig und be-
wies handwerkliches Geschick. In der AG „Weihnachts-
markt“ stand er freiwillig im Dezember 2016 und 2017 
zur Verfügung und sägte mit der Feinschnittsäge un-
zählige Sterne, Bäumchen, Elche und Schneeflocken 
aus Holz aus. 

Pawel nutzte das Informationsangebot der Talent 
Company. Frau Daum, die zuständige TLS-Lehrkraft, 
unterstützte ihn bei der Suche nach Praktikumsstellen 
im handwerklichen Bereich, wodurch er mehrere Prak-
tika in unterschiedlichen Betrieben absolvieren konnte. 

Einen Ausbildungsvertrag hat er jetzt in der Ta-
sche! Im September 2018 begann er eine Ausbildung 
zum Orthopädie-Schuhmacher bei einem Orthopädie-

Arlinds Begeisterung für die Produktion und Gestaltung von Videos zeigte sich bei der Vorbereitung eines Films 
für die Strahlemann Talent Company. Nicht nur die Lehrer/-innen der RS plus Kusel, sondern auch Kusel TV waren 

von seinem Talent beeindruckt. Durch die Zusammenarbeit mit 
Kusel TV konnte er eine Ausbildungsstelle in Aussicht gestellt be-
kommen. „Ich bin froh, dass ich hier in der Realschule plus Kusel 
mein Talent, Videos zu bearbeiten ausleben darf und sinnvoll in 
einem Projekt einbringen kann. Vielleicht habe ich dadurch sogar 
die Möglichkeit, beim regionalen Medienpor-
tal Kusel TV meine Ausbildung zum Medien-
gestalter Bild und Ton zu absolvieren“. Über-
zeugen Sie sich selbst von Arlind´s Talent:  
dr-strahlemann.strahlemann-stiftung.de

Azubi-Recruiting durch die Talent Company

Thorsten Herkert, Ausbildungsleiter bei Knipex, arbeitet seit 2015 mit der Erich-Fried-Gesamtschule Ronsdorf-
Wuppertal im Rahmen der Talent Company zusammen und führt regelmäßige Veranstaltungen durch, wie bspw. 

praktische Workshops und die Simulation von Bewerbungsgesprächen mit den 
Schüler/-innen. Dank seinem Engagement erhielten nicht nur viele Schüler/-
innen eine bessere Berufsorientierung, sondern einige konnten auch nach ihrem 
Abschluss erfolgreich als Auszubildende für das Unternehmen rekrutiert wer-
den. Aufgrund dieses Erfolges hat Knipex sein Engagement für die Talent Com-
panies in Remscheid und Solingen ausgebaut. Inzwischen gewinnt Knipex über 
12 Prozent der Auszubildenden des Unternehmens aus den Talent Companies.

der Auszubildenden bei 
Knipex kommen aus 
den Talent Companies

12%

„Mein Fokus hat sich aufgrund meines Engagements in den Talent Compa-
nies verschoben. Wenn ich jetzt eine Schule besuche, ziehe ich meine‚ Un- 
ternehmensbrille‘ aus und versuche, den Schüler/-innen die bestmögliche 
Karriereorientierung zu vermitteln, unabhängig von meinem Unternehmen.“  
Thorsten Herkert ist überzeugt, dass persönliche Beziehungen für die 
Entdeckung von Talenten wichtig sind.
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 Ein starkes Bildungsnetzwerk 
„Talent Company im Dialog“ 2018 – Miteinander wachsen für die 
Zukunft der Schüler/-innen

Netzwerktreffen zum Erfahrungsaustausch für unsere „Helden des Alltags“

Alle Schulleiter/-innen und Berufsorientierungs- bzw. Talent Company Koordinator/-innen werden jedes Jahr 
zum Netzwerktreffen „Talent Company im Dialog“ eingeladen. Diese Veranstaltung bietet einen geeigneten Rah-
men für einen aktiven Erfahrungsaustausch der Talent Company Schulen untereinander - über die Grenzen der 
Bundesländer hinaus. Es finden verschiedene, bedarfsgerechte Workshops zu aktuellen Themen statt, die neue 
Impulse für die tägliche Arbeit geben sollen. Die teilnehmenden Lehrkräfte sollen hierzu als Multiplikatoren agie-
ren und die Impulse an ihren Schulen weitergeben. Im Jahr 2018 sind Vertreter/-innen aus 33 Schulen und wei-
tere Gäste der Einladung der Strahlemann-Stiftung in das Hotelrestaurant „Halber Mond“ in Heppenheim gefolgt. 

Jedes Jahr fokussiert sich das Treffen auf aktuelle Themen sowie Wünsche und Bedürfnisse der Schulen rund um 
die Berufsorientierung. 2018 stand das Thema „MINT-Fächer und Berufe“ (Mathematik, Informatik, Naturwissen-
schaft und Technik) im Fokus. So konnten die Lehrer/-innen und Schulleiter/-innen Workshops besuchen, wie z.B. 

„MINT-Profilierung und Digitalisierung“ und „Eignung für MINT-affine Berufe“ etc. Aber auch die Berufsorientie-
rung kam mit einem Vortrag zur digitalen Bewerbung nicht zu kurz. Mit dem Workshop „Lernziel Wohlbefinden: 
Schulfach Glück“ gab es einen außergewöhnlichen Workshop, der den Fokus im oft von Leistungsdruck gepräg-
ten Schulalltag neu setzen bzw. verlagern soll. 

Gut vernetzt im neuen  
Talent Company Intranet

Ein weiteres Bedürfnis der Talent Company Schu-
len, das im Rahmen des Netzwerktreffens geäußert 
wurde, ist mehr ganzjährige Vernetzung der Schu-
len untereinander. Diesem Bedürfnis sind wir nachgegangen:  
Das „Talent Company Intranet“ ist eine Plattform, über die 
alle Talent Company Schulen zukünftig die Möglichkeit ha-
ben, sich untereinander zu vernetzen und sich somit zu den 
Erfahrungen der anderen Schulen auszutauschen. Über die-
ses Intranet können die Schule auch schulübergreifend Pro-
jekte realisieren und gemeinsame Dokumente erstellen.

Das Intranet wurde gemeinsam mit Lehrer/-innen aus den 
Schulen entwickelt, um den aktuellen Bedürfnissen 
und Anforderungen gerecht zu werden.

Durch die stetig steigende Anzahl an neuen Talent Compa-
ny Schulen bundesweit können wir jährlich neue Schulen zu 
unserem Netzwerktreffen begrüßen. Die erste Talent Com-
pany, die an der Georg-August-Zinn-Schule in Reichelsheim 
eröffnet wurde, feiert 2019 10-jähriges Jubiläum. Diese und 
viele weitere Schulen konnten im Laufe der Jahre viele Erfah-
rungen im Projekt Talent Company sammeln, die bei diesem 
Anlass mit weiteren Schulen geteilt werden.

Talent Company Projekte bundesweit
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Von der „Traumreise zum Beruf“  
zum Perspektivwechsel für Lehrkräfte
mit Beate Rittersberger

Die PSI-Schulung für Lehrer/-innen

„Mit der Traumreise bringe ich die Begriffe Offenheit, 
Durchsetzungsvermögen und Ausdauer in Verbindung. Ich 
finde die Traumreise sehr wichtig, weil man dabei sehr 
viel lernt, was man im Unterricht 
nicht lernt und was man aber im 
späteren Leben wirklich braucht. 
Hier habe ich mich getraut, etwas 
auszuprobieren. So bin ich insgesamt 
viel sicherer geworden. Bei meinem 
ersten Vorstellungsgespräch zur 
Altenpflegehelferin habe ich dann 
auch sofort eine Zusage bekommen. 
Ich bin sehr glücklich und dankbar, dass 
es die Traumreise an der GAZ gibt. Sie 
hilft den Schüler/-innen auf neue Ideen 
zu kommen oder überhaupt eine Idee 
zu entwickeln, was beruflich zu ihnen 
passen könnte.“ - Julia, 8. Klasse, 
Schülerin der GAZ in Reichelsheim

„Die Traumreise hat mir sehr viel Spaß gemacht. Hier 
konnte man in lockerer Atmosphäre seine Interes-
sen finden. Ich weiß nun, dass ich gerne Fliesenleger 
werden möchte und habe bei einer Firma nun auch 
schon insgesamt 5 Wochen Praktikum gemacht. 
Dort bekomme ich jetzt auch einen Ausbildungs-
platz. In der Traumreise konnte ich mich entfalten 
und habe mir hier viel mehr Dinge zugetraut,  von 
denen ich nie geglaubt hätte, dass ich sie kann. Ich 
bin viel sicherer geworden und weiß nun, wie man 
in einem Betrieb gut auftritt.“ -Simon, 8. Klasse, 
Schüler der GAZ in Reichelsheim

Aufgrund der positiven Resonanz von Schüler/-
innen und Lehrer/-innen zur „Traumreise“ und 
um den Wirkungsgrad dieser zu erweitern, wurde 
die PSI-Schulung für Lehrkräfte entwickelt. PSI 
steht für „Pfiffig, Schnell und Individuell“. In 
der Fortbildung lernen die Lehrkräfte, wie sie 
Schüler/-innen im Rahmen der Berufsorientierung 
effektiv und individuell begleiten können. Ende 
2017 startete die PSI Schulung als Pilotprojekt an 
der Bernhard-Adelung-Schule (BAS) in Darmstadt.

In einem fünfteiligen Intensivworkshop lernen die 
Teilnehmer/-innen, wie sie in Kürze zu individuellen 
Ergebnissen in der Zusammenarbeit mit den Schüler/-
innen gelangen. 

Mit der „Traumreise zum Beruf“, die bereits 
zum 9. Mal in der Georg-August-Zinn-
Schule (GAZ) in Reichelsheim stattgefunden 
hat, lernen Schüler/-innen ihre Talente, 
Werte und Kernkompetenzen kennen.

„Ich sehe Schüler/-innen mit einem Male nicht nur in 
Verbindung mit Leistung, sondern als Menschen, die 
Stärken, Interessen und Leidenschaften haben, die 

einen Weg zum Beruf weisen können.“ - 
Lehrer der BAS Darmstadt

„Ich konnte wirklich mit ALLEN 
Methoden etwas anfangen 
und sie lassen sich problem-
los in den Unterricht integ-
rieren.“  - Lehrerin der BAS 
Darmstadt

„Die Fortbildung ist ein großer 
Beitrag zur Lehrerkompetenz und 

hatte für mich einen sehr großen 
Nutzen.“ - Harald Vogel, Stellv. Schul-

leiter, BAS Darmstadt

Beate Rittersberger vermittelt praxisnahe und an-
schauliche Methoden, mit deren Hilfe Jugendliche ihre 
Interessen, Neigungen und Fähigkeiten individuell er-
kunden und mit passenden Berufsfeldern 
in Verbindung bringen können. Ein 
besonderer Fokus der Fortbildung 
liegt dabei auf einem Paradig-
menwechsel der Lehrkräfte, 
weg von „Bewertern“ hin zu 

„Begleitern“. Sie werden er-
mutigt, ihre Schüler/-innen 
stärkenorientiert bei der 
Suche nach ihren „Traumbe-
rufen“ zu motivieren und bei 
der Erstellung von attraktiven 
Bewerbungsanschreiben und der 
Vorbereitung von Vorstellungsgesprächen 

zu unterstützen. Wie 
hilfreich und effek-
tiv diese Fortbildung 
ist, belegen folgende 
Rückmeldungen von 
Lehrkräften: 
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Seit September 2014 unterstützen wir den Aufbau einer 
Talent Company India, einem Berufsbildungszentrums 
im Distrikt Nagapattinam im südindischen Bundesstaat 
Tamil Nadu. Das von der lokalen Organisation Peace 
Trust gemeinsam mit der Karl Kübel Stiftung für 
Kind und Familie und dem Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
durchgeführte Projekt will benachteiligten 
Jugendlichen die Möglichkeit eröffnen, durch 
Berufsausbildung und Beschäftigungsförderung ihre 
Einkommens- und Lebenssituation zu verbessern. 

Die Talent Company  
India steht auf eigenen 
Beinen!

Unterstützung in Indien
Berufliche Bildung und Verbesserung der Perspektiven für Jugendliche in Indien

aus benachteiligten Familien

 junge Erwachsene

junge Frauen

Jugendliche konnten bis Ende 
2018 ihre Ausbildung ab-
schließen. 330 haben bereits 
eine Anstellung gefunden, 87 
haben sich selbständig ge-
macht und 47 setzen ihren 
Bildungsweg in anderen Insti-
tutionen fort

82,5%
1085 48%

511
Das Projekt ist im Dezember 2018 abgeschlossen 
worden. Um die Unterhaltskosten des Zentrums zu 
decken, wurden neben geringen Studiengebühren 
auch Servicegebühren von potenziellen Arbeitgebern 
eingeworben, Unterstützung durch staatliche Hilfs-
programme beantragt sowie ein kleiner Verkaufsladen 
mit Essbereich eröffnet. Das erfolgreiche Konzept soll 
in den nächsten Jahren in weiteren Regionen Indiens 
umgesetzt werden.

Manikandan*, 20 Jahre, einer der Absolventen des 
Mechanik-Kurses berichtet: „Nach dem Abschluss 
der 12. Klasse wusste ich nicht, wie ich einen Job 
finden soll. Viele meiner Freunde haben Kurse belegt, 
aber dennoch keinen Job gefunden. Ein Absolvent 
des Kurses Brandschutz-/Sicherheitsdienst berichtete 
mir vom beruflichen Bildungszentrum. Also habe 
ich mich für den Mechanik-Kurs eingeschrieben. Die 
gute Qualität des Unterrichts, auch in englischer 
Konversation und im Umgang mit dem Computer waren 
sehr hilfreich für mich. Als Teil des Kurses habe ich ein 
zweimonatiges Praktikum in einer Werkstatt absolviert. 

All das hat mich selbstbewusster 
gemacht. Nach meinem Abschluss 
hat mich das Projektteam auch bei der  
Suche nach einer Anstellung unterstützt. 
Ich bin mittlerweile bei einer international 
tätigen Firma angestellt und verdiene 
12.000 INR pro Monat. Daneben 
erhalte ich noch Verpflegung und 
bekomme eine zusätzliche Vergütung 
bei Überstunden, sodass ich meist auf 

ein Nettoeinkommen von 15.000 INR komme. Ich und 
meine Familie sind sehr glücklich und dankbar für die 
Unterstützung. Ich bedanke mich bei den Lehrer/-
innen und Projektmitarbeitenden und wünsche dem 
Berufsbildungszentrum alles Gute für die Zukunft.“

„All das hat mich selbst-
bewusster gemacht. [...] Ich 
und meine Familie sind sehr 
glücklich und dankbar für die 
Unterstützung.“
 

- Manikandan*
*Name geändert

Um die Bevölkerung über die Bedeutung einer Berufs-
bildung und die daraus resultierenden besseren Chan-
cen auf dem Arbeitsmarkt aufzuklären, wurden bspw. 
Sensibilisierungsveranstaltungen in umliegenden Dör-
fern durchgeführt, Informationsmaterial und Anzei-
gen in Tageszeitungen veröffentlicht und verschiedene 
Werbemaßnahmen durchgeführt.

In dieser Talent Company werden Kurse in Bedienung 
von schwerem Gerät, Schneiderei, Catering, Desktop-
Publishing, Brandschutz- oder Sicherheitsdienst, Me-
chanik sowie Sprachkurse in Englisch und zur Vor-
bereitung auf Einstellungstests staatlicher Behörden 
angeboten. Alle berufsbildenden Kurse sind von einer 
Zertifizierungsorganisation anerkannt und werden 
von dieser regelmäßig überprüft, um die Qualität si-
cherzustellen. Teil der berufsbildenden Kurse sind Un-
terweisungen in grundlegenden Lebenskompetenzen, 
bspw. zu Gesundheitsthemen, Vorbereitung von Be-
werbungsgesprächen oder Persönlichkeitsentwicklung 
etc. Dies soll den Auszubildenden den Übergang in den 
Arbeitsmarkt erleichtern. 

Diesem Zweck dient auch der enge Austausch mit po-
tenziellen Arbeitgebern. Auch mit Banken und staatli-
chen Hilfsprogrammen erfolgt eine enge Zusammen-
arbeit, bspw. um Absolventen zu unterstützen, die ein 
eigenes Unternehmen gründen wollen. Über einen 
Alumniverein und jährlich stattfindende Treffen kön-
nen sich die Absolventen über ihre Erfahrungen aus-
tauschen.
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Unterstützung auf den Philippinen 
Schutz der Kinder vor Kindesmissbrauch in Toboso, Philippinen

Die Gemeinde Toboso auf der philippinischen Insel 
Negros Occidental ist erheblich von Armut geprägt. 
Bereits in einem früheren Projekt (2014-2017) hat 
die lokale NRO Quidan Kaisahan zur Prävention und 
schrittweisen Reduzierung von Kinderarbeit und zur 
Rückführung der Kinderarbeiter ins offizielle Schul-
system beigetragen. Während der Umsetzung dieses 
Projektes wurde aber deutlich, dass in der Gemeinde 
über Kinderarbeit hinausgehende Probleme wie Ver-
nachlässigung, Missbrauch, Gewalt und Ausbeutung 
von Kindern bestehen. Zwischen Juni 2015 und Mai 
2016 wurden 46 Verdachtsfälle gemeldet, von denen 
lediglich neun von den Strafverfolgungsbehörden zur 
Anzeige gebracht wurden. Die Dunkelziffer ist hoch, da 
viele Fälle unerkannt bleiben.

Wie viele andere abgelegene, von Armut gekennzeich-
neten Gemeinden hat auch Toboso erhebliche Prob-
leme, die umfangreichen gesetzlichen Vorgaben zum 
Kindesschutz umzusetzen. Die Erfahrungen der letz-
ten Jahre zeigen, dass die Schaffung der rechtlichen 
Rahmenbedingungen nur ein Schritt auf dem Weg zu 
einem umfassenden System zum Schutz von Kindern 
sein kann. Weitere wichtige Voraussetzungen sind die 

alternative Lernzentren  
für Schulabbrecher

25
Existenz von gut ausgebildeten, ausgestatteten und 
vernetzten Selbsthilfestrukturen, die die Bevölkerung 
informieren, die Situation insbesondere von gefähr-
deten Kindern beobachten und ein adäquates Fall-
management sicherstellen können. Die existierenden 
Kindesschutzkomitees auf Barangay- und Gemeinde-
ebene sind aber bisher genauso wenig wie die örtlichen 
Schulen, Polizeistellen oder Sozialarbeiter in der Lage, 
Kinder wirksam zu schützen. Es fehlt an Bewusstsein 
und Wissen, technischen und infrastrukturellen Vor-
aussetzungen, klaren Strukturen und Prozessen sowie 
an einer Vernetzung der beteiligten Akteure.

Daher wird seit Juni 2018 ein Folgepro-
jekt zur Schaffung eines solchen umfas-
senden Systems zum Schutz von Kindern 
von Quidan Kaisahan umgesetzt – erneut in 
Zusammenarbeit mit der Karl Kübel Stiftung und dem 
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenar-
beit und Entwicklung. Zur Bewusstseinsbildung und 
Stärkung von Kindern und Familien wird mit neun 
Kindergruppen und zwölf Elterngruppen zusammen-
gearbeitet und die gemeindeweite Kooperation der 
Gruppen gefördert. Auch die wirtschaftliche Stärkung 
von besonders gefährdeten Familien ist ein wichti-

ger Baustein, um armutsbedingte Risikofaktoren zu 
reduzieren. Durch die Tätigkeit von 46 Kindesschutz-
Freiwilligen wird auch über diese Gruppen hinaus ein 
Bewusstsein für Kindesschutz geschaffen. 

Zudem sollen die Strukturen und Prozesse 
zum Kindesschutz in der Barangay- und 
Gemeindeverwaltung weiterentwickelt werden. Es 
gilt insbesondere die Kindesschutzkomitees zu 
stärken. Es wird ein gemeindeweites Informations-, 
Monitoring- und Trackingsystem und ein Children’s 
Action Centre eingerichtet, in dem Opfern schnell 

und adäquat geholfen und das weitere Vorgehen 
mit Sozialarbeitern, Polizei und Gesundheitsdiensten 
koordiniert wird. Die aufgebauten Strukturen werden 
mit anderen staatlichen und nichtstaatlichen Stellen 
der Lokalregierung wie bspw. Bürgermeister und 
Ratsmitglieder sowie mit beteiligten Behörden und 
Ministerien vernetzt. 

Die bereits im Vorgängerprojekt eingerichteten 
Strukturen zur Verringerung von Schulabbruch an 
den 21 Grundschulen der Gemeinde sollen weiter 
gestärkt werden. Darüber hinaus sollen in den vier 
weiterführenden Schulen entsprechende Strukturen 
aufgebaut werden. Das Lehr- und Leitungspersonal 

wird geschult und mit Lehrmaterialien unterstützt. 
Die Arbeit der 25 alternativen Lernzentren für 
Schulabbrecher soll verbessert und um berufsbildende 
Kurse erweitert werden, um die Chancen der 
Absolventen auf dem Arbeitsmarkt zu verbessern. 

Dass dies dringend nötig ist, zeigt die Tat-
sache, dass bereits in den wenigen Monaten 
seit Projektbeginn fünf Verdachtsfälle von  
Kindesmissbrauch gemeldet wurden.
Durch die Projektaktivitäten werden die zuständigen 
Stellen dabei unterstützt, Verdachtsfälle adäquat 
zu bearbeiten, Opfer vor weiterem Missbrauch und 
Traumatisierung zu schützen und präventiv tätig zu 
werden.
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„Aus eingeschüchterten, schwachen  
und traurigen Kindern, wurden frohe,  
lebendige gute Schüler/-innen.“ 

Ende April 2018 wurde die Talent Company in Vise-
grád in Ungarn eröffnet. Neben den Jugendlichen aus 
dem Umkreis kommen u.a. junge Mädchen aus der 
Erziehungsanstalt in Esztergom, die sich diesen aus 
benachteiligten sozialem Umfeld annehmen, in die 
Talent Company. Ihnen wurden verschiedene Vorträge, 
wie z.B. ein Grundkurs im Finanzmanagement ange-
boten. Die Aktivitäten in der Talent Company werden 
u.a. durch Berufsorientierungsseminare und Kurse zur 
Selbstidentifikation des Kompetenzprofils ergänzt.

In Zukunft sollen die Angebote 
der Talent Company auf weitere 
Ortsschaften des Donauknies aus-
geweitet werden, um noch mehr 
Jugendliche zu erreichen. 

„Das Projekt hat seit seiner erst-
maligen Vorstellung bei unseren 
Kooperationspartnern großes Inte-
resse geweckt. Die engen persönli-
chen Kontakte mit den Unterneh-
men ermöglichen es uns, gezielt und bedarfsorientiert 
unsere Aktivitäten zu planen, um so nachhaltig den 
Wirtschaftsstandort Visegrád zu stärken. Ich danke 
unseren Partnern und der Strahlemann-Stiftung, ins-
besondere Herrn Franz-Josef Fischer als Geschäftsfüh-
renden Vorstandsvorsitzenden, für das in uns gesetzte 
Vertrauen und freue mich auf eine nachhaltige und 
erfolgreiche Zusammenarbeit.“, so Baron László Cseke, 
Kanzler des St. Georg Ritterordens und Präsident des 
Tourismus- und Marketingverbands von Visegrád und 
Umgebung.

Die Talent Company  
in Ungarn ist eröffnet
 Helló Magyarország! 

30 Jahre gute Zusammenarbeit
Alles begann 1989 bei Schwester Margita Trömer in Portugal

Ziel ist es, dass die  
Jugendlichen für ihre Be-
rufsausbildung nicht in 
das Ausland gehen, son-
dern diese in Ungarn ab-
solvieren und ihrem Be-
rufswunsch nachgehen 
können.

„Auf 30 Jahre gute Zusammenarbeit mit Franz-Josef 
Fischer und seinem Strahlemann-Team im Kampf 
gegen Armut und Ausgrenzung schaue ich gerne 
und dankbar zurück. Es war im Sommer 1989 als 
Franz-Josef Fischer bei seinem Besuch in Portugal 
mein Arbeitsfeld kennenlernen wollte und so führte 
ich ihn in die abgelegenen Bergdörfer im Nordosten 
Portugals. Die Einwohner begrüßten uns in ärmlicher 
Kleidung in einer bescheidenen Zurückhaltung, aber 
doch freundlich und aufgeschlossen. Wir kamen 
mit ihnen ins Gespräch, sie erzählten von ihren 
Problemen und nahmen uns mit in ihre Häuser. Die 
menschenunwürdigen Bedingungen, unter denen sie 
leben und arbeiten mussten, erschütterte Franz-Josef Fischer zutiefst. Noch vor Ort fasste er den Entschluss, sich 
den vernachlässigten Kindern und Jugendlichen anzunehmen. Das war die Geburtsstunde der STRAHLEMANN-
Vision.

Franz-Josef Fischer war davon überzeugt, die Überwindung der 
Armut und der Schutz vor der Not ist die Lösung. Sein Motto lautete 

– Hilfe zur Selbsthilfe. Diese Art von Hilfe war für ihn der Weg, der zur 
Selbstverantwortung, Lebensmeisterung und zum Wohlstand führt. In 
diesem Sinne begann er sein Werk bei den Kindern in Portugal. Durch 
Zuwendungen verschiedenster Art, durch Bildung und Motivation erzielt 
Strahlemann sehr gute Erfolge. Aus eingeschüchterten, schwachen und 

traurigen Kindern, wurden frohe, lebendige gute Schüler/-innen. In jedem Jahr wurden es mehr Kinder, die 
weiterbildende Schulen oder Berufsschulen besuchten.

Möge sich die Strahlemann-Stiftung sich auch in Zukunft der Not der Kinder und Jugendlichen weltweit 
annehmen und dort den Hebel ansetzen, wo es am nötigsten ist. Es wird noch viel Energie, Ausdauer, Fantasie 
und Courage benötigt, bis alle Kinder und Jugendlichen in aller Welt vor Freude und Glück strahlen können.“

Margita Trömer
Missionsschwester vom Kostbaren Blut
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© Pietro Sutera

Der Strahlemann-Kalender  
„Colombia“
31.000 € Erlös für den Verkauf des Strahlemann-Kalenders 2019

„Weg der Hoffnung“ (Camino de la Esperanza) ...
... so nennt sich das Hilfsprojekt, das Pietro Sutera für den Strahlemann-
Kalender 2019 besucht hat. Vom Engagement und der Herzenswärme 
der Mitarbeiter war er tief beeindruckt. In einem Armenviertel der Stadt 
Villavicencio in Kolumbien gelegen, wurde dieses Projekt bereits vor vier 
Jahrzehnten von dem deutschen, bereits verstorbenen Pfarrer Josef Otter 
gegründet. Kinder aus zerrütteten Familien erhalten hier Fürsorge, psy-
chologische Betreuung und insbesondere eines: die Hoffnung, dass das 
Leben auch für sie noch Geborgenheit und Zukunftschancen bereithält.

Die Strahlemann-Stiftung bedankt sich herzlichst bei Pietro Sutera, dem Fotografen des Kalenders seit 17 Jahren 
und allen Unterstützern, die nicht nur kunstvolle Bilder zu schätzen wissen, sondern damit auch wichtige Pro-
jekte unterstützen möchten.

Der Strahlemann-Kalender „Ethiopia“ 2020
Schule für Mehal Meda ...

In Mehal Meda besuchen 79 Kinder den Kindergarten und 419 
Kinder die Schule bis zur 8. Klasse. Nach Angaben des Schul-
leiters stehen für jedes Kind nur ca. 50 Cent pro Jahr für die 
Beschaffung von Unterrichtsmaterialien und die Instandhaltung 
der Schule zur Verfügung. Daher mangelt es an allem. Das Pro-
jekt „Schule für Mehal Meda“ sammelt Spenden für Schulmate-
rialien, Toiletten, Solarlampen für die Unterrichtsräume, Spiel-
geräte für den Außenbereich und Musikinstrumente und eine 
regelmäßige medizinische Versorgung. „Kleine Dinge“, die aber 
enorm dazu beitragen, die Bildung und Gesundheit der Kinder 
zu verbessern.

Der Strahlemann-Kalender ist für viele ein Sammlerstück und unverzichtbarer Begleiter durch das ganze Jahr. Er 
eignet sich ausgezeichnet als Geschenk, denn er ist kunst- und liebevoll gestaltet. Jeder einzelne verkaufte Kalen-
der leistet einen Beitrag dazu, das Leben von Kindern und ihre Zukunftschancen zu verbessern. 

www.strahlemann-stiftung.de/kalender

Der neue Strahlemann-Kalender 2020 ist ab Oktober lieferbar.
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Starke Stifter - starkes Engagement
Fußball, Golf & heiße Öfen – unsere Benefiz-Events 2018

7. Strahlemann Benefiz-Fußballcup - Kicken für den guten Zweck

Unterwegs für die Bildung – 9. Strahlemann Benefiz-Motorradtour

225 Biker, über 200 km zurückgelegte Strecke und Spenden i.H.v. 16.240 €. Auch die diesjährige Strah-
lemann Benefiz-Motorradtour war ein voller Erfolg. Unter dem Motto „Cruisen für den guten Zweck“ machten 
sich die Motorradbegeisterten bei bestem „Biker-Wetter“ erneut für die Bildung stark. Nach dem Frühstück auf 
dem Firmengelände von JÄGER DIREKT Jäger Fischer GmbH & Co. KG führte die Tour quer durch den Odenwald 
bis nach Kahl am Main zur Heinrich Kopp 
GmbH, wo die Biker zur Mittagspause herz-
lich begrüßt und bestens verpflegt wurden. 
Anschließend ging es auf alternativer Route 
zurück und endete mit einem feierlichen 
Abschluss im Halben Mond in Heppenheim. 
Ein besonderes Dankeschön geht an Jürgen 
Keil und sein Team für die tolle Organisa-
tion.

9. Strahlemann Benefiz-Golfcup - Die Gewinner sind die 
Kinder und Jugendlichen

Auch 2018 fand der Strahlemann Benefiz-Golfcup auf dem Gelände des 
Golf-Clubs Odenwald in Brombachtal statt. Bei strahlender Sonne und 
hochsommerlichen Temperaturen lieferten sich die Golfbegeisterten 
spannende Partien und ließen den Abend entspannt bei der Player’s Party 
bei tollem Essen, kühlen Getränken und einer Tombola ausklingen. Insge-
samt konnte so ein stolzer Spendenerlös i.H.v. 9.100 Euro eingespielt 
werden. 

Auch in diesem Jahr wurden die besten Spieler/-innen in verschiedenen 
Kategorien ausgezeichnet. Bereits zum sechsten Mal in Folge richtete die 
LY-Holding aus Michelstadt das Turnier aus. Andrea Kruse, Geschäfts-
führerin der LY-Holding, zeigte sich begeistert: „Ich freue mich sehr, dass 

12 Teams von 11 regionalen Unternehmen fanden 
sich Anfang Juni auf dem Fußballplatz ein, um den 
begehrten Siegerpokal untereinander auszuspielen. 
Der Bundestagsabgeordnete Dr. Michael Meister, 
Botschafter der Strahlemann-Stiftung, übernahm 
auch in diesem Jahr die Schirmherrschaft. Die Teams 
boten wieder sportliche Höchstleistungen, auch wenn 
der Spaß im Vordergrund stand. Am Ende konnte sich 
der Vorjahressieger LY-Holding GmbH aus Michelstadt mit ihrem Team „Orient und 
Okzident“ durchsetzen. Insgesamt kamen bei der Benefiz-Veranstaltung 10.000 € 
zusammen, die jeweils zur Hälfte dem Talent Company Projekt und der Integration 
von Migranten beim FC Starkenburgia zugutekommen. Ein besonderes Dankeschön 
geht an den Unterstützer FC Starkenburgia.

Teilnehmer des Turniers:
ABB, die gleich mit zwei Mannschaften antraten (mit einem Team der ABB AG und einem der ABB Training Center 
GmbH & Co. KG), JÄGER DIREKT Jäger Fischer GmbH & Co. KG, Jungheinrich Vertrieb Deutschland AG & Co. KG, 
KLN Ultraschall AG, LY-Holding GmbH, Magistrat der Stadt Heppenheim, Sirona Dental Services GmbH, Sparkasse 
Starkenburg, Suzuki Deutschland GmbH, TE Connectivity Germany GmbH, workflowplus GmbH

auch 2018 die Strahlemann-Stiftung ihr 
Vertrauen in uns gesetzt hat und wir die 
Ehre hatten, das Turnier bei schönem Wetter 
und bester Stimmung hier auszurichten. Wir 
freuen uns 2019 zum 10-jährigen Jubi-
läum ein ganz besonderes Turnier auszu-
richten.“ Herzlichen Dank an die LY-Holding 
für die hervoragende Organisation des Golf-
cups.
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Gemeinsam stark für Bildung
 Kreative Spendenideen

Jubiläumsspende von Hirsch-Reisen über 10.000€
Anlässlich des 70-jährigen Jubiläums des familiengeführten Traditionsun-
ternehmens wurde eine Spendenaktion zugunsten der Strahlemann-Stif-
tung ins Leben gerufen. Ein Euro pro Reisegast wurde dabei zur Erreichung 
der Spendensumme festgelegt. Zusammengekommen sind 10.000 €, um 
weiterhin Zukunftsperspektiven für Kinder und Jugendliche in Deutsch-
land und weltweit zu schaffen.

Unterstützung der Sparkasse Odenwaldkreis
Herzlichen Dank für die besondere Unterstützung der Sparkasse 
Odenwaldkreis seit 2002, vor allem in der Talent Company in 
Reichelsheim. „Die Strahlemann-Stiftung setzt wertvolle Impul-
se für eine positive Entwicklung von Kindern und Jugendlichen. 
Für unsere Sparkasse und deren Stiftung ist es ein Anliegen die-
se Aktivitäten zu unterstützen.“ – Günther Hanst, Vorstandsmit-
glied der Sparkasse Odenwaldkreis

Mit 10 Cent pro Buchung Kinder und Jugendliche fördern
MDT travel underwriting GmbH unterstützt als Spezial-Mehrfachagent und 
Assekuradeur über 800 Reiseveranstalter und mehr als 2.000 Reisebüros 
in allen touristischen Versicherungsfragen. Anlässlich des Jubiläums hat 
MDT zu einer Spendenaktion aufgerufen. Für jede Buchung einer MDT 
Reiseversicherung seitens der kooperierenden Reisebüros spendete das 
Unternehmen 0,10 €. MDT Geschäftsführer Stefan Winiarski zeigt sich 
begeistert: „Durch die jahrelange, enge Verbundenheit mit der Strahlemann-
Stiftung durch den MDT Unternehmensgründer und heutigen Strahlemann-
Vorstand, Helmut Deininger, ist es mir eine echte Herzensangelegenheit, die 
Strahlemann-Stiftung bei den vielfältigen Projekten zu unterstützen“.

Der Strahlemann-Kaffee
Der Kaffee ist der Deutschen liebstes Heißgetränk. Was gibt es also Besseres, als 
den schwarzen Koffeinspender zu genießen und dabei gleichzeitig die Projekte der 
Strahlemann-Stiftung zu unterstützen? 2.051 € hat die Strahlemann-Stiftung 
durch den Verkauf des Strahlemann-Kaffees erhalten. Bereits seit Jahren ist die 
Kaffee Braun GmbH, die sich durch Liebe zum Kaffee und Fairness zu den Kaf-
feebauern auszeichnet, leidenschaftlicher Unterstützer der Strahlemann-Vision. 
Mit einem Euro pro Kilo Kaffee wird das Projekt der Strahlemann Talent Compa-
ny unterstützt. Für alle Strahlemann Kaffee-Liebhaber und solche, die es werden 
wollen:  www.strahlemann-stiftung.de/kaffee

Weihnachtsspende der Allianz Esa EuroShip GmbH
„Die Adventszeit beginnt in den Herzen eines jeden Menschen. Licht ist etwas, das 
sich im Inneren entfaltet und nach außen strahlt..“ (Zitat v. Gudrun Kropp) – in 
diesem Sinne sagen wir „herzlichen Dank“ an Susanne und Walter Szabados für die 
großzügige Weihnachtsspende über 10.000 €.

Spende zur Gnadenhochzeit
70 Jahre! Am 13.03.2018 luden Marga und Willy Nothnagel zur 
Feier anlässlich ihrer Gnadenhochzeit ein. Kennengelernt ha-
ben sie sich nach dem 2. Weltkrieg bei der Arbeit. „Es ging sehr 
schnell mit uns.“ Am 13. März 1948 ließen sich die beiden im 
Untergeschoss der zerbombten Pauluskirche in Darmstadt trau-
en. Anlässlich der Gnadenhochzeit verzichtete das Ehepaar auf 
Präsente und bat um Spenden für die Strahlemann-Stiftung. 
Insgesamt wurde dadurch eine Spendensumme von 4.150 Euro 
ermöglicht. Ein herzliches Dankeschön die Familie Nothnagel für 
die tolle Idee und die Unterstützung!

Unterstützung der Sparkasse Starkenburg
„Als einer der ersten Förderer im Jahr 2003 hat die Sparkasse Starkenburg die Idee, die sich 
hinter Strahlemann verbirgt, seit jeher konsequent unterstützt. Wir sind beeindruckt von dem 
vorbildlichen Berufsorientierungskonzept, um allen Jugendlichen einen guten Start ins Be-
rufsleben zu geben. Im Geschäftsgebiet der Sparkasse Starkenburg gibt es seit 2011 die Talent 
Company an der Martin Buber Schule in Heppenheim. Wir freuen uns, wenn noch weitere 
folgen.“ - Jürgen Schüdde, Vorstandsvorsitzender, Sparkasse Starkenburg
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JPMorgan Chase Foundation
Durch die Förderung der JPMorgan Chase Foundation konnten 
zehn Talent Companies realisiert werden. Hierbei wird jede 
Talent Company von der JPMorgan Chase Foundation und einem 
oder mehreren weiteren Förderern ermöglicht. 2017 konnten 
die ersten fünf Talent Companies eröffnet werden, weitere 
drei Standorte in 2018 und zwei Standorte folgen in 2019. Ein 
weltweiter Fokus der JPMorgan Chase Foundation liegt darin, 
dass Menschen die richtige Qualifizierung für die Arbeitswelt 
erhalten und den Weg in Arbeit und Ausbildung meistern. In 
Deutschland werden über lokale Partner insbesondere junge 
Menschen mit geringer Qualifikation oder mit Migrations- oder 
Fluchthintergrund unterstützt. Dabei wird ein besonderes 
Augenmerk auf Bereiche gelegt, in denen ein Fachkräftemangel 
droht und dringend qualifizierte Menschen gesucht werden, 
wie beispielsweise im MINT-Bereich (Mathematik, Informatik,  
Naturwissenschaft, Technik). Daher unterstützt J.P. Morgan eine 
nachhaltige Berufsorientierung in diesem zentralen Sektor an 
zehn Talent Company-Schulen.

Ohne Sie alle wäre unsere Arbeit nicht möglich. 
Stellvertretend für unseren großen Kreis an 
Förderern, Stiftern und Unterstützern geht in diesem 
Jahr ein besonderes herzliches Dankeschön an: 

Spenderer und Förderer
Einen besonders herzlichen Dank 
richten wir an unsere Spenderer und 
Förderer, die uns schon viele Jahre 
oder besonders im vergangenen 
Jahr durch Zustiftungen, Spenden, 
mit ihren Förderbeiträgen oder als Kooperationspartner unterstützt 
haben. Wir bedanken uns für Ihr Engagement und das Vertrauen. Danke 
für Empfehlungen, die so manche Tür geöffnet haben und für die vielen 
guten Ideen. Herzlichen Dank an die ELTAKO GmbH für die langjährige 
Unterstützung und die großartige Förderung. 

Ellen Grisar, Förderin und  
neues Kuratoriumsmitglied
„Als ehemalige Grund- und Förder-
schullehrerin sind mir die Anliegen von 
Kindern und Jugendlichen wichtig. Die 
Strahlemann-Stiftung unterstützt durch 
die ‚Talent Company‘ junge Menschen 
bei ihrer Berufsorientierung. Mit großer 
Begeisterung und enormem Einsatz 

verbreitet sich die 
Idee der Zusam-
menarbeit von 
Schulen und Unter-
nehmen deutsch-
landweit. Dazu bei-
zutragen ist mir 

eine Herzensangelegenheit.“ 
– Ellen Grisar

Vielen Dank an Ferdinand Gräf
„Mich hat es gleich begeistert, dass in 
der Strahlemann-Stiftung, Kindern und 
Jugendlichen auf die Beine geholfen wird. 
Es geht um die Jugendlichen, die alleine 
nicht die Chance auf eine Ausbildung 
genießen können. Mit den Projekten der 
Stiftung erhalten diese Jugendlichen 
wieder gute Chancen.“ – Ferdinand Gräf

Besondere Unterstützer  
prägen unsere Arbeit
Strahlemann sagt DANKE an alle großen und kleineren Unterstützer!
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Unsere neuen Stifter
Herzlich Willkommen!

Spuren hinterlassen
Testament und Erbschaften

Es ist kein einfaches und ein sehr trauriges Thema - 
das eigene Testament regelt den Nachlass für alle 
Menschen, mit denen man sich eng verbunden fühlt. 
Es bietet aber auch die Möglichkeit, etwas Nachhalti-
ges zu hinterlassen und Projekte zu fördern, die einem 
persönlich am Herzen liegen. 

Vermächtnisse zugunsten einer gemeinnützigen Or-
ganisation wie der Strahlemann-Stiftung unterliegen 
nicht der Erbschaftssteuer. Wenn Sie also die Strahle-
mann-Stiftung bei Ihrem Vermächtnis bedenken, fließt 
das Vermögen ohne jegliche Abzüge, zu 100 %, in un-
sere Bildungsprojekte in Deutschland und weltweit. 

Tim Rosar, Geschäftsführer der  
InnoGreen GmbH, Heppenheim

Simon Hess, Geschäftsführer der  
MSK Pharmalogistics GmbH, Heppenheim

Philip Marshall

Thomas Pfaff, Geschäftsleitung von  
Seufert Transparente Verpackungen  
GmbH, Rodgau

Unsere Stifter bestätigen:

„Meine Vorteile als Zustifter der Strahlemann-Stiftung“

• 	 Gesellschaftliches & ehrenamtliches Engagement
• 	 Aufbau einer eigenen Talent Company in Ihrer Stadt
• 	 Veranstaltungen für Sie und Ihre Mitarbeitenden - Sie können sich einbringen
• 	 die eigenen Kunden mit dem Strahlemann-Kalender begeistern (mit eigenem Logo)
• 	 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
• 	 attkratives Netzwerk & interessante Partner
• 	 Arbeitgeberattraktivität durch stärkere Identifikation

Wir sind überzeugt – Bildung ist der Schlüssel zu ei-
nem selbstbestimmten Leben, zu Unabhängigkeit und 
attraktiven Zukunftschancen, zu Glück. 

Wenn Sie darüber nachdenken oder weitere Informa-
tionen wünschen, stehen wir Ihnen gerne in einem 
persönlichen und selbstverständlich vertraulichen Ge-
spräch zur Verfügung. 

Wenden Sie sich gerne an Frau Annabel Lies (06252 
670 960-22) oder auch einen Mitarbeiter Ihres  Ver-
trauens.
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Presse
Eine Auswahl unserer  
Erwähnungen 2018*

Freitag, 16. März 2018HANAUSEITE 16

Talente stärker fördern 
Schulzentrum Hessen-Homburg eröffnet Fachraum zur Berufsorientierung 

Von Philipp Swierzy 
 
HANAU � Sich orientieren, eige-
ne Interessen entdecken und 
Berufsziele formulieren: In Zei-
ten komplexer werdender Wirt-
schaftssysteme stehen junge 
Menschen vor herausfordern-
den Aufgaben. Auf der anderen 
Seite beklagen Arbeitgeber im-
mer häufiger den herrschenden 
Fachkräftemangel. Die Strahle-
mann „Talent Company“ im 
Schulzentrum Hessen-Homburg 
in Hanau setzt genau hier an. 
Kürzlich ist dieser Fachraum, 
der speziell zum Zweck der Be-
rufsorientierung konzipiert 
wurde, feierlich eröffnet wor-
den. 
 

Immer häufiger sehen 
Schüler keine beruflich pas-
sende Perspektive für ihr Le-
ben. Zahlreiche Studien kom-
men zu diesem Ergebnis. Und 
das, obwohl der Bedarf sei-
tens der Unternehmen, ins-
besondere der mittelständi-
schen Ausbildungsbetriebe, 
vorhanden ist. Im Jahr 2015 
konnte knapp jeder dritte Be-
trieb nicht alle angebotenen 
Ausbildungsstellen beset -
zten. Laut Institut der Deut-
schen Wirtschaft werden 
2020 rund 1,3 Millionen 
Fachkräfte fehlen. 

Es gibt viele Gründe für die-
se Entwicklungen. Beispiels-
weise die Akademisierung 
und der demografische Wan-
del. Entscheidend ist aber, 

wie Unternehmen und Schu-
len damit umgehen. Mit der 
„Talent Company“ intensi-
viert das Schulzentrum Hes-
sen-Homburg nun sein be-
reits ausgezeichnetes Berufs-
orientierungsangebot. 

Dank der Unterstützung 
der Strahlemann Stiftung 
und der Heinrich Kopp 
GmbH aus Kahl kommt der 
ehemalige Klassenraum in 
neuem Gewand daher, ziel-
gruppengerecht eingerichtet 
für die Bedürfnisse der Schü-
ler. Es gibt eine „Job Wall“, an 
der interessierte Kooperati-
onspartner, die eine Brücke 
zwischen Schule und Wirt-

schaft bauen wollen, ihr Un-
ternehmen für Schüler 
schmackhaft präsentieren 
können. Außerdem ist ein Ar-
beitsbereich samt internetfä-
higen PCs entstanden. Es gibt 
ein interaktives Smartboard 
für Präsentationen und sogar 
eine Lounge-Ecke, die Gele-
genheiten für einen unge-
zwungenen Austausch bietet. 

„Der Raum ist nun fertig, 
jetzt muss er nur noch mit Le-
ben gefüllt werden“, freute 
sich Schulleiter Heinz Arm-
bruster bei der Eröffnungsfei-
er. In der „Talent Company“ 
werden künftig Fachkurse 
zur Berufsorientierung, 

Workshops von Kooperati-
onsunternehmen, Unterneh-
menspräsentationen oder 
auch Beratungsangebote der 
Agentur für Arbeit stattfin-
den. 

Armbruster lud im Rah-
men der Eröffnungsfeier alle 
Hanauer Unternehmen dazu 
ein, sich mit der Schule über 
die Kooperationsmöglichkei-
ten auszutauschen. Der Kah-
ler Elektrotechnikhersteller 
Heinrich Kopp GmbH hat das 
Projekt bereits entscheidend 
unterstützt und finanziell ge-
fördert. Der CEO des Unter-
nehmens, Stephan Dörr-
schuck, zeigte sich von der 

Idee der „Talent Company“ 
von Anfang an begeistert. 
„Als ich vom Leitgedanken 
‚Bildung ist Herzenssache‘ 
gehört habe, war ich sofort 
Feuer und Flamme“, so Dörr-
schuck bei der Eröffnung. 

Auch die Geschäftsführe-
rin der Heraeus Bildungsstif-
tung, Astrid Schulte, würdig-
te die Möglichkeiten, die 
Schülern und Unternehmen 
wie Heraeus durch solche An-
gebote eröffnet werden. 
„Fachkräfte und gute, enga-
gierte Mitarbeiter zu finden, 
wird immer wichtiger“, er-
klärte Schulte. Der Hanauer 
Schuldezernent und Bürger-
meister Axel Weiss-Thiel hob 
die Bedeutung der Berufsori-
entierung für die Schüler he-
raus: „Eine gute Ausbildung 
in unserer hochentwickelten 
Wirtschaft ist die Vorausset-
zung für ein selbstbestimm-
tes Leben.“ 

Die Hanauer „Talent Com-
pany“ ist die sechste im Bal-
lungsraum Frankfurt. Insge-
samt gibt es bereits 28 in ganz 
Deutschland. Bei der Eröff-
nungsfeier ließ Strahlemann-
Vorstand Franz-Josef Fischer 
durchklingen, dass diese Zahl 
bis zum Ende des Jahres auf 
40 anwachsen soll. Den Schü-
lern des Schulzentrums Hes-
sen-Homburg steht schon ab 
sofort ein neuer Raum zur 
Vorbereitung auf ein selbst-
bestimmtes Leben zur Verfü-
gung.

KORREKTUR 

Zum Artikel „Nur das Essen im 
IPW war zu gut“ (HA vom 
15. März, Seite 17): 
Im Bericht zur Staffelstab-
übergabe im Industrie-
park Wolfgang (IPW) hieß es 
in einer Bildunterschrift: „Im 
82 Quadratmeter großen In-
dustriepark (...)“. Wie viele 
HA-Leser bemerkt haben, 
war diese Angabe falsch. Der 
IPW ist natürlich einige Di-
mensionen größer – gemeint 
waren 82 Hektar. Wir bitten, 
das Versehen zu entschuldi-
gen. � cd

Ivonne Güder heißt in ihrem neuen Geschäft Blumenfee in der Rosenau nicht nur den Frühling 
willkommen, sondern auch ihre Kunden. � Foto: Paul

Teerosen statt Teewurst 
Blumenfee sorgt in der Rosenau nach langem Leerstand für frische Farbtupfer 

Von Jutta Degen-Peters 
 
HANAU � Monatelang stand 
das Geschäft an der Gustav-
Hoch-Straße 44 leer. Davor 
fanden die Kunden aus der 
Rosenau und Umgebung dort 
bei ihrem angestammten 
Metzger Engel neben Tee-
wurst ein reichhaltiges Sorti-
ment an Fleisch- und Wurst-
waren. Diese Zeiten sind vor-
bei. Statt Teewurst locken 
dort jetzt (auch) Teerosen, im 
Laden duften das frische 
Grün und die blühenden Blu-
men. 

Die Floristin Ivonne Güder 
hat ihr Geschäft Blumenfee 
genannt und sich damit ei-
nen Traum erfüllt. Viele Jah-
re lang arbeitete sie bei Blu-
men Löwer. Jetzt wagte sie 
den Schritt in die Selbststän-
digkeit. Dass sie dies in der 
Rosenau tut, freut nicht nur 
die Bürger in der näheren 

und weiteren Nachbarschaft. 
Auch Oberbürgermeister 
Claus Kaminsky, der zur Er-

öffnung am Weltfrauentag 
kam, strahlte über die Bele-
bung, die das Geschäft in die 

Gustav-Hoch-Straße bringt. 
Am Eröffnungstag erklärte 
die Floristin, weshalb sie sich 

ausgerechnet diesen Platz 
ausgesucht hat. Sie sei an 
dem leerstehenden Laden 
vorbeigefahren und habe 
spontan gewusst, dass dies 
ihr Platz sei. 

So bietet sie nun neben 
Schnittblumen kreative Flo-
ristik an, unter anderem 
für Hochzeiten, hat in ihrem 
Geschäft viele Gestecke und 
Deko-Arrangements. Auf 
Wunsch kommt die Blumen-
fee auch in den heimischen 
Garten und bietet ihren Rat 
und Tat zur Umgestaltung 
an. 

➔ Die Blumenfee ist mon-
tags bis samstags von 9 bis 
13 Uhr, montags, dienstags, 
donnerstags und freitags von 
14.30 bis 18 Uhr geöffnet. 
Telefonisch erreicht man das 
Geschäft unter der Nummer 
0 61 81/6 10 77 56. Kontakt 
per E-Mail unter Blumenfee. 
hanau@t-online.de.

Bei der Eröffnung mit Schülern des Schulzentrums Hessen-Homburg (von links): Astrid Schulte (Geschäftsführerin der Heraus Bildungsstiftung), Stephan Dörrschuck 
(CEO der Heinrich Kopp GmbH), Heinz Armbruster (Schulleiter), Joachim Pfannmüller (Schulamtsdirektor), Axel Weiss-Thiel (Bürgermeister und Schuldezernent) und 
Franz-Josef Fischer (geschäftsführender Vorstandsvorsitzender der Strahlemann-Stiftung). � Fotos: Swierzy

Der neue Fachraum hat ein Konzept: eine Lounge-Ecke für den ungezwungenen Austausch, ein in-
ternetfähiger PC-Bereich zur Recherche und ein Smartboard für wichtige Präsentationen.

IN KÜRZE

Eintracht 
lädt zu JHV 

STEINHEIM � Die DJK-Sportver-
einigung Eintracht Stein-
heim lädt für Freitag, 
16. März, um 19.30 Uhr zu ih-
rer Jahreshauptversamm-
lung (JHV) ein. Diese findet 
im Nebenraum der Steinhei-
mer Kulturhalle, Ludwigstra-
ße 67, statt. Auf der Tages-
ordnung stehen unter ande-
rem die Neuwahlen des Vor-
standes. Der Verein teilt zu-
dem mit, dass die Vereins-
gaststätte „Das Hüttchen“, 
Lämmerspieler Weg 5–7, am 
Samstag, 17. März, um 
16 Uhr wieder ihre Pforten 
öffnet. Informationen zu den 
neuen Pächtern und ihren 
Ideen gibt es Internet. � per 

➔ www.djk-steinheim.de/
aktuelles

Führung mit 
Klimesch 

HANAU � Am Sonntag, 
18. März, findet um 15 Uhr 
eine öffentliche Führung im 
Deutschen Goldschmiede-
haus, Altstädter Markt 6, 
statt. Stefan Klimesch führt 
laut Mitteilung durch die Re-
trospektive über Ebbe Weiss-
Weingart, die Ausstellung 
über Historismus und Ju-
gendstil, die Präsentation der 
Pforzheimer Schmuckgestal-
ter und die Ausstellung über 
Eckehard Männle. Die ein-
stündige Führung kostet fünf 
 Euro. � sik

Wanderung 
nach Offenbach 

STEINHEIM � Der Wanderclub 
Edelweiss 1910 lädt für Sonn-
tag, 18. März, zu einer Wan-
derung vorbei an den Dietes-
heimer Steinbrüchen zur 
Käsmühle in Offenbach-Bie-
ber ein. Treffpunkt ist um 
9.50 Uhr am S-Bahnhof auf 
dem Parkplatz unter der Ei-
senbahnbrücke. Die Wander-
strecke beträgt 13,5 Kilome-
ter, alternativ 18 Kilometer. 
Anmeldungen werden unter 
Telefon 0 61 83/56 80 und 
0 61 81/7 56 18 sowie unter 
0 61 81/4 68 45 entgegenge-
nommen. � hal 

➔ www.edelweiss-hanau.de

Führung am Tag 
 des Wassers 

HANAU � Der Ortsverband 
Bündnis 90/Die Grünen lädt 
für Donnerstag, 22. März, um 
17 Uhr zu einer Führung in 
das Klärwerk der Stadt Ha-
nau ein. Treffpunkt ist der 
Parkplatz am Wasserturm an 
der Kesselstädter Straße 60. 
Eine Anmeldung ist bis Mon-
tag, 19. März, per E-Mail an 
info@gruene-hanau.de mög-
lich. � ncs

Klassentreffen 
Jahrgang 1929/30 
KLEIN-AUHEIM � Alle Jahr-
gangsmitglieder der Jahrgän-
ge 1929 und 1930 sind mit ih-
rem Partner für Mittwoch, 
21. März, zu einem Dämmer-
schoppen in das Gasthaus 
„Zum Anker“ an der Geleit-
straße 4 eingeladen. Die Teil-
nehmer treffen sich um 
18 Uhr. � ric

Farbenfrohe 
Salate 

HANAU � Neue Salatideen 
für die unterschiedlichs-
ten Anlässe werden am 
Montag, 19. März, von 18 
bis 21.45 Uhr in der Kü-
che des Schulzentrums 
Hessen-Homburg am Hes-
sen-Homburg-Platz 9 vor-
gestellt. Gebühr inklusive 
Kosten für Lebensmittel: 
36,50 Euro. � ron 
 

Tibetische 
Bewegungen 

HANAU � Ein Kurs zum ti-
betischen Bewegungstrai-
ning „Lu Jong“ findet am 
Samstag, 24. März, von 10 
bis 14 Uhr statt. Interes-
sierte erlernen insgesamt 
fünf Grundübungen. Die 
Kosten für den Kurs belau-
fen sich auf 32 Euro. � ron 
 

Die Kunst des 
Druckens 

HANAU � Kinder ab zwölf 
Jahren erhalten in einem 
Ferienworkshop die Mög-
lichkeit, ohne Drucker-
presse Kunstwerke herzu-
stellen. Die Teilnehmer 
lernen von Dienstag, 3., 
bis Freitag, 6. April, alles 
über Linolschnitte, Stem-
peldruck oder Monotypie. 
Der Workshop ist täglich 
von 17.45 bis 20 Uhr und 
kostet 49 Euro. � ron 
 

Nähspaß 
HANAU � Die Funktionen 
der Nähmaschine verste-
hen und das Nähen eige-
ner Projekte stehen am 
Sonntag, 15. April, von 
11 bis 15 Uhr auf dem 
Programm. Das Angebot 
richtet sich an Eltern mit 
Kindern von sechs bis 
zehn Jahren. Die Teilnah-
megebühr beträgt 50 Eu-
ro für einen Erwachsenen 
mit einem Kind. � ron 
 

➔ Infos und Anmeldung: 
VHS Hanau, Ulanenplatz 4, 
E-Mail fit@vhs-hanau.de, 
Telefon 0 61 81/92 38 00. 

➔ www.vhs-hanau.de

– ANZEIGE –

Kochkurs zur 
Bernsteinstraße 
HANAU � Am Dienstag, 
20. März, von 18.30 bis 
21.30 Uhr wird ein Koch-
kurs zum Thema „Kochen 
entlang der Bernsteinstra-
ße“ angeboten. Dieser 
umfasst Gerichte von der 
Nordsee bis nach Südita-
lien. Die Gebühr beträgt 
15 Euro plus zehn Euro 
Kochumlage. � hal 
 

➔ Alle Veranstaltungen 
finden in der Katholischen 
Familienbildungsstätte, Im 
Bangert 4, statt. Anmel-
dungen und Informationen 
unter 0 61 81/92 32 30 
oder per E-Mail an in-
fo@fbs-hanau.de.

– ANZEIGE –
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HEPPENHEIM (rid). Ohne den
Verein der Freunde und Förde-
rer des Starkenburg-Gymna-
siums würde Schülern und Leh-
rern der Heppenheimer Bil-
dungseinrichtung so manch ein
Wunsch verwehrt bleiben. Eine
Fördersumme von insgesamt
fast 30 000 Euro wurde im abge-
laufenen Jahr eingesetzt. Da-
runter auch zahlreiche zweck-
gebundene Spenden. Die Spar-
kasse spendete 2000 Euro für
Anschaffungen für die Media-

thek. Der Verein West Bend eine
Summe in Höhe von 3400 Euro,
die bislang für eine Prämierung
der drei besten Englisch-Abitu-
rienten eines jeden Jahrgangs
verwendet wurde.
Gelder des Rotary Clubs Bens-

heim wurden herangezogen,
um neue Instrumente und No-
ten für die Fachschaft Musik an-
zuschaffen. Unterstützung gab
es von der Sparkassen-Stiftung
für die Russisch-Olympiade und
den Auftritt der „Jungen Oper“.
Auch die Volksbank spendete
einen Betrag für allerlei An-
schaffungen.

Von IT-Ausrüstung
bis Mathewettbewerb

Der größte Batzen Geld kam
von der Hopp-Foundation for
Computer Literacy: Die fast
20000 Euro wurden zur An-
schaffung von neuem IT-Equip-
ment herangezogen. Die Diet-
mar-Hopp-Stiftung wollte ihr
Geld für die Lernlandschaft Ni-
belungenland verwendet sehen.
Über die einzelnen Anträge, die
von Lehrern schriftlich beim
Vorstand eingereicht werden,

wird gemeinsam entschieden.
Insgesamt wurden 25 von 27
Anträgen genehmigt.
Darunter war auch die Über-

nahme der Kosten für die Teil-
nahme an Wettbewerben wie
etwa „Jugend debattiert“, am
Vorlesetag oder des Känguru-
Wettbewerbs im Fach Mathe-
matik. Es wurden Gymnastik-
bälle als rückenschonende Sitz-
gelegenheiten angeschafft, Tri-
kots für die Schulmannschaften
und einiges mehr.
Insgesamt rund 440 Mitglieder

hat der Förderverein der Schule.
Die meisten Zugänge, nämlich
57, gab es im Jahr 2016. Die
Mitgliedsbeiträge für 2016 und
2017 werden im laufenden Jahr
eingezogen.
Mathias Matzeit bleibt Vorsit-

zender des Vereins, Karin End
Schriftführerin. Mit von der Par-
tie im Vorstand ist Christiane
Wüstner als Vertreterin der
Schulleitung, Thomas Tilger so-
wie Sigrid Ripper und Johanna
Matzeit. Sebastian Hapke und
Annegret Löser sind Kassenprü-
fer.
Im Jahresverlauf zeigt man

Flagge beim Tag der offenen
Tür, den Elternabenden oder
der akademischen Feier der
Abiturienten. Größte Verände-
rung in der Schule, so Christia-
ne Wüstner, sei der Wechsel des
bisherigen Schulleiters Bern-
hard Zotz ans Schulamt. Die va-
kanten Stellen des Schulleiters
und der Leitung des Fachbe-
reichs 3 seien ausgeschrieben,
es hätten sich bereits Bewerber
gemeldet. Die Position des stell-
vertretenden Schulleiters werde
Ende des Schuljahres ausge-
schrieben.

Gänse bereit zum Füllen
STADTBÜCHEREI Kinder haben beim Osterbasteln großen Spaß / Nach knapp einer Stunde sind die Nester in Vogelform fertig

HEPPENHEIM (dj). Beim Oster-
basteln im Dachgeschoss der
Heppenheimer Stadtbücherei
füllten sich die Bänke der
Tischgarnituren schnell mit
Kindern. Scheren, Klebestifte,
Büroklammern, Malstifte und
weiteres Bastelmaterial, vor al-
lem aber die vorgefertigte Form
einer Gans lagen für die Klei-
nen schon bereit.
Lebhaftes Gemurmel erfüllte

den Raum, in dem sich auch die
Kinderbücher befinden. Doch
so schnell, wie die Kinder ge-
kommen waren, gingen sie
auch flugs nach nicht mal einer

Stunde stolz mit ihrer Bastel-
arbeit, einem Osternest in Form
einer Gans, wieder hinaus.
„Das Befüllen überlassen wir
den Eltern“, sagte Kerstin Koob
lachend. Die Leiterin der Stadt-
bücherei ist immer mit viel
Freude am Werk, um dem Hep-
penheimer Nachwuchs Mög-
lichkeiten zur kreativen Entfal-
tung zu bieten.
Kassandra steckte gleich zwei

Gänse mit Büroklammern zu-
sammengesteckt und klebte de-
ren Köpfe. „Eine Gans ist für
meine Oma“, erklärte sie. Auf
dieser stand dann schließlich

auch der Name der Großmutter.
Ihre eigene beklebte sie mit
bunten Filzblumen. Angelina
hatte richtig Spaß am Ausmalen
des gelben Schnabels. Sie ge-
hört wie viele andere Kinder bei
Bastelaktionen zur Stamm-
kundschaft in der Stadtbüche-
rei.
Die Einrichtung hat sich mit

ihren Bastelaktionen wie zum
Beispiel „Kunst aus Büchern“
zum Trendsetter für andere ge-
mausert. Oft werden die Objek-
te bei Treffen von Seniorenkrei-
sen oder in Kindergärten und
Schulen nachgeahmt.

Tipps aus der Praxis
MARTIN-BUBER-SCHULE Mitarbeiter von Firmen erklären Jugendlichen, wie man sich erfolgreich bewirbt

HEPPENHEIM. „Nicht für die
Schule, sondern für das Leben
lernen wir“, hat Seneca einst ge-
schrieben. An der Martin-Buber-
Schule wird zurzeit besonders
viel für das Leben gelernt, für
die eigene Zukunft: Bei den As-
sessment-Tagen erfahren die 71
Schüler der neunten Klassen des
Realschulzweigs allerhand rund
um das Thema Bewerbung.
Drei Wochen lang stehen die

Mittagsstunden im Zeichen des
Bewerbungstrainings. Aber es
sind nicht die Lehrer, die den
Kindern graue Theorie zu ver-
mitteln versuchen. Neun Fir-
men sind es insgesamt, die eng
mit der Bildungseinrichtung zu-
sammenarbeiten. Und die schi-
cken in dieser Zeit Mitarbeiter
an die Schule, sodass man mit
„echten“ Arbeitgebern unter
realistischen Bedingungen üben
kann.

Nicht ganz einfach,
vor Publikum zu sprechen

Die Heppenheimer Firma Jä-
ger direkt ist gerade zu Gast. Im
neu hergerichteten, stylischen
Raum der Strahlemann Talent
Company treffen sich die Schü-
ler in Kleingruppen mit Linda
Rhein von Jäger direkt und Kers-
tin Lackmann, die dort eine
Ausbildung absolviert. Firmen-
inhaber Franz-Josef Fischer ist
übrigens Vorsitzender der Strah-
lemann-Stiftung.
Die beiden Frauen stellen das

Unternehmen zunächst vor. Für
drei Ausbildungsberufe kann
man sich – aktuell auch noch
für 2018 – bei Jäger direkt be-
werben: als Elektroanlagenmon-
teur, Kaufmann/-frau für Büro-
management oder Fachkraft für
Lagerlogistik. Nur alle zwei Jah-
re wird ein Azubi zum Fach-
informatiker gesucht. In den
Ausbildungsberufen werden pro
Lehrjahr derzeit zwölf Jugendli-
che ausgebildet – 36 sind es ins-
gesamt in dem 260 Mitarbeiter

starken Unternehmen. Im Vorhi-
nein mussten die Schüler sich
einen „Wunsch-Beruf“ aussu-
chen und sich bewerben – auch,
wenn der eigentliche Traumbe-
ruf nicht dabei war. Es soll
schließlich möglichst realistisch
geübt werden.
Neben einer schriftlichen Be-

werbung freut man sich bei Jä-
ger direkt, die künftigen Azubis
während eines Praktikums ken-
nenzulernen. Denn eine schrift-
liche Bewerbung lesen, mit
einem Bewerber reden, das sei
etwas ganz anderes, als ihn bei
der praktischen Arbeit kennen-
zulernen. Ist er teamfähig? Wie
geht er mit Herausforderungen
um? „Brennt“ er für den Job?
Viele Firmen fordern von ihren

Bewerbern bei der Vorstellung
kleine Präsentationen. Die bei-

den Mitarbeiterinnen von Jäger
direkt geben den Schülern aller-
lei Ideen für eine Kurz-Präsenta-
tion an die Hand. Eine Viertel-
stunde ist Zeit, sich vorzuberei-
ten. Wichtig: Man sollte zu
einem Thema sprechen, das
einen interessiert, für das man
sich begeistert. Da muss es nicht
zwangsläufig um den künftigen
Beruf gehen. Die Arbeitgeber
wollen vielmehr sehen, wie sich
der Bewerber verkaufen kann.
Zwei Minuten vom liebsten

Hobby oder vom letzten Urlaub
erzählen – das klingt gar nicht
so schwer, mögen sich die einen
denken. Anderen sieht man die
Panik bei dem Gedanken an, vor
Publikum reden zu müssen. Jo-
hannes, 15 Jahre alt, traut sich
als Erster. Und er macht seine
Sache gut, lächelt viel, zeigt sich

offen und sucht den Blickkon-
takt zu den Zuhörern. Linda
Rhein schafft es, auf charmante
und motivierende Art zu kriti-
sieren. Bei jedem der Vortragen-
den nennt sie zunächst das, was
gut war an der Präsentation.
Und dann gibt es Tipps, was
besser werden könnte, Tipps,
die Mut machen.
Der 15-jährige Abi erzählt von

seiner Liebe zur Mathematik,
Fabian (14) reißt alle mit seiner
strukturierten Erzählung lusti-
ger und spannender Urlaubser-
lebnisse förmlich mit. Selina
(15), die Tierpflegerin werden
möchte, erzählt von ihrem
Traumberuf. Lob und gute Rat-
schläge gibt es für alle. Mit der
Zeit legt sich bei allen die Ner-
vosität und sie spüren: Übung
macht den Meister.

Von Astrid Wagner

Kerstin Lackmann (Mitte), selbst Auszubildende, erläutert den Jugendlichen, was sie für ihre Bewerbung wissen müssen. Foto: Sascha Lotz

Stolz präsentieren Kassandra, Angelina, Jonna und Hannah ihre Os-
ternester in Form von Gänsen. Foto: Dagmar Jährling

Förderverein
als Wunscherfüller
STARKENBURG-GYMNASIUM Insgesamt

fast 30 000 Euro eingesetzt / Großspende von Hopp

. Seit vielen Jahren bereits
gibt es die Assessment-Tage an
der Heppenheimer Martin-
Buber-Schule, wie Beate Späth
aus dem Schulleiter-Team be-
richtete. Hier lernen die Mäd-
chen und Jungen das Einmal-
eins der Bewerbung kennen:
Vom Bewerbungsgespräch bis
hin zum Einstellungstest.

. Viele kommen hier auf den
Geschmack, was das eine oder
andere Berufsbild anbelangt,
andere lernen, an sich und ihre
Stärken zu glauben oder an den
Schwächen zu arbeiten. Keiner
wird nach dem Schulabschluss
unvorbereitet auf den Ausbil-
dungsmarkt entlassen. (rid)

ASSESSMENT-TAGE

Jugendsammelwoche beginnt
KREIS BERGSTRASSE (red). Am

heutigen Freitag, 16. März, be-
ginnt die bis zum 26. März dau-
ernde Jugendsammelwoche.
Mitglieder von Jugendverbän-
den werden unterwegs sein, um
Spenden zu erbitten. Organi-
siert wird die Aktion durch die
Mitarbeitenden der örtlichen
Jugendpflege und dem Hessi-
schen Jugendring. Jedes Jahr
sammeln über 10000 Menschen

in Hessen Spenden, die dann
zu 50 Prozent an die Gruppen
der sammelnden Vereine und
Organisationen gehen, wäh-
rend 30 Prozent in die Arbeit
des Hessischen Jugendkreises
und 20 Prozent an die Jugend-
ämter für die örtliche Jugend-
arbeit fließen. 2017 waren in
Hessen rund 690000 Euro zu-
sammengekommen, im Kreis
Bergstraße 75300 Euro.

AUF EINEN BLICK
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KOMPAKT

n ROT
Der  Jugend  nachhaltige
Chancen  zu  bieten  und
frühzeitig  synergetische
Vernetzungen  zwischen
Wirtschaft  und  Schule  zu
schaffen  ist  eines  der  er­
klärten  Ziele  der  Strahle­
mann­Stiftung aus Heppen­
heim/Südhessen.  Während
in  deutschen  Schulen  zum
Beispiel  Fachräume  für
die  naturwissenschaftli­
chen  Bereiche  Usus  sind,
sucht man diese für die Be­
rufsorientierung meist ver­
gebens.  Das  wird  sich  zu­
mindest an der Rilke­Real­
schule  in  Stuttgart­Rot  ab
sofort  ändern.  Mit  Unter­
stützung  der  Porsche  AG
hat  die  Strahlemann­Stif­
tung  dort  eine  sogenannte
Talent  Company  errichtet.
Jetzt  fand  mit  einem  bun­
ten  Rahmenprogramm  die
feierliche  Eröffnung  statt.
Das  Schulkollegium,  die
Schüler,  Gäste,  die  Vertre­

ter  Porsche  AG  und  die
Schirmherrin,  Kultusmi­
nisterin  Susanne  Eisen­
mann, zeigten sich von der
Talent Company begeistert.
Die  Berufsorientierung,
die an der Rilke­Realschu­
le bereits einen hohen Stel­
lenwert einnimmt, wird ab
sofort  in  diesem  bestens
ausgestatteten  Fachraum
gebündelt,  um  für  Jugend­
liche  und  Wirtschaft  neue
Möglichkeiten  zu  schaffen
und  deren  berufliche  Zu­
kunft  einen  noch  höheren
Stellenwert zu geben. 

Das Credo lautet junge Ta­
lente  frühzeitig  zu  entde­
cken und zu fördern.
Die  Talent  Company,  die
sich  im  früheren  Medien­
raum  der  Schule  befindet,
ist  mit  einem  modernen
Lounge­Bereich,  zeitgemä­

ßer  Präsentationstechnik
und  internetfähigen  PCs
ausgestattet.  In  Workshops
können sich dort Unterneh­
men und Schüler auf einer
anderen  Ebene  begegnen.
Die  Erfahrungen  an  mitt­
lerweile  26  Talent  Compa­
ny­Standorten  bundesweit
zeigen,  dass  das  Zusam­
menbringen der Schülerin­
nen  und  Schüler  und  der
regionalen  Unternehmen
schon  viele  Praktika  oder
Ausbildungsplätze  ermög­
licht  hat,  da  hier  weniger
die Noten und vielmehr die
Stärken  und  Talente  der
Schüler  im  Vordergrund
stehen.  Über  eine  „Job
Wall“  haben  interessierte
Unternehmen die Möglich­
keit,  ihre  Ausbildungs­
platzangebote  vorzustel­
len.  „Heutzutage  haben
Unternehmen  mit  zuneh­
menden  Fachkräftemangel
zu  kämpfen.  Über  die  Ta­
lent  Company  bieten  sich

gute  Möglichkeiten,  dem
entgegenzuwirken,  indem
man  bereit  ist,  neue  Wege
zu gehen“, berichtet Anna­
bel  Lies,  Projektverant­
wortliche  für  die  Talent
Company  in  Stuttgart.
Franz­Josef  Fischer,  ge­
schäftsführender  Vor­
standsvorsitzender  und
Mitgründer  der  Strahle­
mann­Stiftung  ergänzt:

„Die  Strahlemann­Stiftung
möchte  Unternehmen  da­
für  begeistern,  die  eigene
Nachwuchs­Gewinnung
proaktiv  mitzugestalten
und sich am gesellschaftli­
chen  Auftrag  zu  beteili­
gen.“  Schulleiter  Matthias
Wurm  ist  dankbar  für  das
„Upgrade der Berufsorien­
tierung“  an  seiner  Schule.
Vielfältige  Kompetenzen
und  Fähigkeiten  seien  nö­

tig,  zu  deren  Gewinnung
das Konzept Talent Compa­
ny beitrage.
Begeistert vom Konzept Ta­
lent  Company  zeigt  sich
auch der Förderer der Ta­
lent Company, die Porsche
AG: „Jungen Menschen bei
der  beruflichen  Orientie­
rung zu helfen ist eine loh­
nenswerte  Investition  in
die Zukunft“, sagt Andreas
Haffner,  Mitglied  des  Vor­
standes,  Personal­  und  So­
zialwesen von Porsche. red

Das Fachkräfte­Angebot von morgen absichern – die Rilke­Realschule in Stuttgart­Rot erhält mit der Strahlemann® Talent 
Company einen Fachraum für Berufsorientierung.

An der Job Wall 
junge Talente entdecken 

Zeigten sich von der Talent Company begeistert (von links): Bezirksvorsteher Gerhard Hanus, Andreas Haffner, Vorstand Personal­ und Sozialwesen Porsche AG, 
Schülerin, Kultusministerin Dr. Susanne Eisenmann, Schülerin, Matthias Wurm, Schulleiter Rilke­Realschule, Schülerin und Franz­Josef Fischer, geschäftsführender 
Vorstandsvorsitzender der Strahlemann­Stiftung. Foto: z

INFO

Bis Ende 2018 soll die vier­
zigste Strahlemann Talent 
Company eröffnet werden 
und somit nach und nach 
immer mehr jungen Men­
schen die Tür zu einer bes­
seren Zukunft öffnen. 
Weitere Infos unter: 
www.strahlemann.org 

Talent Company

n ZUFFENHAUSEN
Wöchentlich besuchen Mit­
arbeiter  meist  ältere  Men­
schen,  die  sich  Kontakte
wünschen. Miteinander re­
den,  Spaziergänge  unter­
nehmen,  gemeinsam  Kaf­
fee  trinken,  spielen,  lesen
oder  Bilder  ansehen,  füllt
die  gemeinsame  Zeit  und
lässt diese zu einem Erleb­
nis  werden.  Seit  ganzen

zehn Jahren bereichert der
ehrenamtliche  Besuchs­
dienst „Zeit schenken“ das
Leben  vieler  Menschen  in
Zuffenhausen.
Alle  sechs  Wochen  treffen
sich  die  ehrenamtlichen
Mitarbeiter  mit  den  Leite­
rinnen  Heike  Linder  und
Angelika  Zöller  zu  einem
Gruppenabend.  In  regem
Austausch  geht  es  darum

Fragen  zu  erörtern  und
über  Erfahrungen  und
Ideen zu sprechen. 
In  den  vielen  Jahren  sind
aus  den  Besuchen,  nicht
selten  freundschaftliche
Begegnungen geworden. 
Interessierte  werden  herz­
lich  eingeladen  sich  unter
der Telefonnummer 0711/
67 32 82 91  zu melden und
zu informieren. red

Seit bereits zehn Jahren gibt es einen ehrenamtlichen Besucherdienst in 
Zuffenhausen, der es sich zum Ziel setzt, Menschen zusammenzubringen.

Zeit verschenken, 
Bekanntes schließen

n S­West
Der Verein Väteraufbruch 
für Kinder Stuttgart lädt am 
Donnerstag, 15. März, zu 
einem offenen Treffen zu 
den Themen gelebte Eltern­
schaft auch nach Trennung 
und Scheidung der Eltern, 
Sorge­ und Umgangsrecht, 
Doppelresidenz, ein. Betrof­
fene Väter, Mütter, Groß­
eltern, Partner, Familie und 
Freunde sind willkommen. 
Start ist um 19 Uhr, Ende 
um 21 Uhr.  red

Eltern sein trotz
Trennung

n S­Mitte
Die Veranstaltung „Label­
ling im Museum“ befasst 
sich am Montag, 19. März, 
von 14 bis 17.30 Uhr im 
Linden­Museum Stuttgart 
mit der Frage: „Wie gehen 
wir mit diskriminierender 
Sprache um?“ Die Teilnah­
me ist kostenlos, eine An­
meldung bis 15. März unter 
der Telefonnummer 07 11 / 
202 25 79 ist erwünscht.red

Labelling im Museum

n S­Mitte
Anlässlich des Geburtstags 
von Berthold Graf Stauffen­
berg ist der Eintritt in die 
Stauffenberg­Erinnerungs­
stätte im Haus der Ge­
schichte am Donnerstag, 
15. März, frei. Die öffentli­
che Führung durch das Mu­
seum um 16 Uhr ist an die­
sem Tag ebenfalls kosten­
los. Die Erinnerungsstätte 
hat am Donnerstag von 10 
bis 18 Uhr geöffnet. Bert­
hold Graf Stauffenberg ge­
hörte zu den Köpfen des 
Umsturzversuchs gegen 
Adolf Hitler 1944.  red

Freier Eintritt

n S­Mitte
„Wenn Happy und Birthday 
getrennte Wege gehen“ – 
so lautet das Jubiläumspro­
gramm des Kabarettisten 
Johannes Flöck. Damit steht 
er am Dienstag, 20. März, 
um 20 Uhr auf der Bühne 
im Renitenztheater. Tickets 
gibt es im Vorverkauf ab 
17,50 Euro unter www.re­
servix.de.  red

Skurrile Geschichten

n S­WEST
Olgahospital,  Klinikseel­
sorge  und  die  Stuttgarter
Kinderhospizdienste laden
für den 17. März, 15 Uhr, in
das evangelische Paul­Ger­
hardt­Gemeindezentrum,
Rosenbergstraße  194,  zu
dem  jährlichen  ökumeni­
schen  Gedenkgottesdienst
ein,  für  Menschen,  die  um
den  Verlust  eines  Kindes
trauern.  Der  Gottesdienst
soll  zum  Innehalten  einla­
den,  um  der  verstorbenen
Kinder  zu  gedenken,  aber
auch,  um  den  eigenen
Trauerweg  in den Blick zu
nehmen.  Er  steht  unter
dem  Thema  „Kissen  im
Sturm“.  Im  Anschluss  an
den Gottesdienst gibt es für
alle Kinder und Erwachse­
nen die Möglichkeit zur Be­
gegnung im Gemeindezent­
rum. Information und Kon­
takt:  Klinikseelsorge  Olga­
hospital,  Hubertus  Busch,
Telefon: 0711/278­738 60. red

Paul­Gerhardt­
Gemeinde lädt ein

Trauer um ein 
totes Kind

n FREIBERG
Bei  „Herr  Karl“,  dem
Stück,  das  am  Sonntag,  18.
März,  18  Uhr,  in  Freiberg
im  Bürgerhaus  Freiberg/
Mönchfeld,  aufgeführt
wird,  handelt  es  sich  um
einen  zwischen  Theater­
stück  und  Kabarett  ange­
siedelten  Monolog.  Das
Ein­Personen­Stück  er­
zählt  einem  „jungen  Men­
schen“,  die  Lebensge­
schichte  vom  Antihelden
„Herr  Karl“.  Dabei  ent­
puppt sich der Erzähler zu­
nehmend  als  opportunisti­
scher  Mitläufer  aus  klein­
bürgerlichen  Milieu.  Kar­
ten  sind  telefonisch  unter
84  31  38  oder  in  der  BW­
Bank  Freiberg,  für  zwölf
Euro, neun Euro ermäßigt,
erhältlich.  Das  Stück  be­
ginnt um 18 Uhr Adalbert­
Stifter­Straße.  red

„Herr Karl“ im 
Bürgerhaus Freiberg

Leben eines 
Antihelden

„Mit Talent Company 
entgegenwirken“

„Unternehmen und 
Fachkräftemangel“

n ZUFFENHAUSEN
Stephanie  und  Christoph
Haas, spezialisiert auf Sak­
rale Musik des Mittelalters,
haben  in  Sant’  Ambrogio,
der  ältesten  Kirche  Mai­
lands,  erstmals  die  Melo­
dien aus jener Zeit gehört.
Fasziniert  davon,  widmen
sie  sich  seitdem  diesen
außerhalb  Mailands  kaum
bekannten  Gesängen.  Das
Konzert  in  der  Antonius­
kirche,  Markgröninger
Straße  35,  am  Sonntag,  18.

März,  ist  die  Premiere
ihres  neuen  Programms.
Die  Sängerin  Stephanie
Haas  und  der  Musiker­
Komponist Christoph Haas
gründeten  1999  das  En­
semble Cosmedin. 
Seitdem  arbeiten  die  bei­
den  Künstler  kontinuier­
lich  an  einer  Musik  der
Gegenwart, die weit  in die
Vergangenheit  zurück
schwingt. 
Mit  ihren  Konzerten  in
Chartres  und  Vézelay,  im

Kölner Dom, in den Domen
zu Mainz, Speyer, Bamberg
und  im  Ulmer  Münster,  in
Amsterdam,  Wien,  Berlin,
Paris  und  München  haben
die  beiden  Künstler  euro­
paweit  ein  interessiertes
Publikum  gewonnen.  Be­
ginn des Konzerts ist um 18
Uhr. 
Der  Eintritt  zum  Konzert
ist  frei.  Mehr  Informatio­
nen  gibt  es  online  unter
w w w. e n s e m b l e ­ c o s m e ­
din.de  red

Die Gesänge der Mailänder Kirche kommen 
in die Antoniuskirche nach Zuffenhausen

Ambrosianische Gesänge

Von hier für hier.

Anzeigenservice 0800 3202222

www.stuttgarter-wochenblatt.de

Liebevolle

Kinderbetreuung 

von 0 – 3 Jahre

Jeder ist Willkommen!

Tag der offenen Tür
17. März 2018 von 10.00 Uhr bis 15.00 Uhr

Emerholzweg 73 a ∙ 70439 Stuttgart-Stammheim

Tel.: 07 11 35 87 24 56 ∙ Mobil: 01 57 50 12 66 17 

info@zwergenfarm-stammheim.de ∙ www.zwergenfarm-stammheim.de

TÜREN STUDIO
+ Renovierung

Öff nungszeiten:
Mo.-Fr. von 15.00 - 18.00 Uhr
(außer Mi� woch)
Samstag von 10.00 - 12.00 Uhr

70435 Stu� gart · Porschestr. 9
Telefon (07 11) 8 70 24 20
www.tuerenstudio-kriegsmann.de

Kriegsmann 
seit 1982

• Haustüren 

• Innentüren

• Sicherheitstüren

• Ganzglastüren 

• Glaskunst

• Fenster

Wir suchen:  Anlagenmechaniker  
für Heizungstechnik (m/w) 

Wir sind ein dienstleistungsorientierter Handwerksbetrieb mit über 
70 Mitarbeitern. Fürs neue Bad, eine moderne Heizung und alles rund 
um die Themen Sanitär, Heizung und Elektro sind wir der richtige An- 
sprechpartner. Ansässig in Höfingen – Zuhause im Großraum Stuttgart.

für die Montage unserer Heizsysteme bei unseren Privat-, Gewerbe- 
und Industriekunden. Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz mit gründ-
licher Einarbeitungszeit und Weiterbildungsmöglichkeiten. Wir freuen 
uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, per Post, E-Mail 
oder rufen Sie uns einfach an.   

,ÅGFS�(NC)���#SFOOFS�(NC)�r�-JFCJHTUSB�F�� 
������-FPOCFSH�)ÕàOHFO�r�5FMFGPO������������������� 
XXX�CSFOOFS�LBFGFS�EF�r�IPGNBOO!CSFOOFS�LBFGFS�EF
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HEPPENHEIM 11
Mittwoch, 13. Juni 2018

Kicken für gute Zwecke
STRAHLEMANN-CUP Zwölf Firmen-Teams wetteifern um den Sieg

HEPPENHEIM. Es war eine 
Punktlandung: Kaum war die 
Siegerehrung des Strahlemann-
Cups auf dem Sportplatz Am 
Galgen vorüber, setzte ein Hagel-
sturm ein, Blitze zuckten und ein 
Pavillon wurde Opfer des Stark-
regens. Gerade noch rechtzeitig 
hatten alle überdachtes Gebiet 
aufsuchen können und beobach-
teten fasziniert das Gewitter. 

Doch vorher lief alles glatt bei 
der 7. Auflage des Strahelmann-
Firmen-Fußballcups. Ausrichter 
war die Strahlemann-Stiftung, 
die nationale und weltweite Bil-
dungsprojekte initiiert, fördert 
und betreibt. Man ist überzeugt, 
so das Credo, dass Bildung der 
Schlüssel zu einem selbstbe-
stimmten Leben, zu Unabhän-
gigkeit und attraktiven Zukunfts-
chancen ist.  

Insgesamt zwölf Teams – unter 
anderem aus Heppenheim, 
Bensheim, Mannheim, Michel-
stadt und Ratingen – waren am 
Start. Mit sechs Spielern pro 

Team ging es auf zwei Kleinfel-
dern zunächst parallel in den 
Gruppenspielen zur Sache, be-
vor die beiden Gruppen die Fi-
nalrunden gegeneinander aus-
spielten. Platz eins erspielten 
sich schließlich die Kicker der LY 
Holding – Orient und Okzident 
aus Michelstadt. Sie gewannen 
2:0 gegen die Verwaltungskicker, 
die aus einer Spielgemeinschaft 
zwischen Beschäftigten der Hep-
penheimer Stadtverwaltung und 
der Kreisverwaltung bestanden. 

Ein wenig Pech sei schon dabei 
gewesen, so Bürgermeister Rai-
ner Burelbach zu „seinen Jungs“. 
Auf Platz 3 kamen die Bens-
heimer Suzuki-Kicker vor der 
Firma Jungheinrich. 

Doch nicht nur Sieger unter 
den Fußballern gab es. Gastge-
ber FC Starkenburgia wurde mit 
einer Spende von 5000 Euro be-
dacht, zweckgebunden für die 
Jugendarbeit, speziell für die In-
tegration von Flüchtlingskin-
dern. Auch Strahlemann freut 
sich über 5000 Euro. Der Erlös 
kam unter anderem über die 

Teilnahmegebühr und die Spen-
den der teilnehmenden Firmen 
zusammen. Der Betrag, so Celi-
na Fischer, Tochter des Vorsit-
zenden des Stiftungsvorstandes 
Franz-Josef Fischer, fließt in die 
Talent-Company, den Fachraum 
für Berufsorientierung bei Strah-
lemann. 

Franz-Josef Fischer hofft, dass 
im kommenden Jahr ein paar 
mehr Firmen Teams für den gu-
ten Zweck auf den grünen 
Kunstrasen schicken. Der Spirit 
sei auch in diesem Jahr wieder 
großartig gewesen. Die Schulen 
bundesweit hätten Unterstüt-
zung dringend nötig, sagte er. Fi-
scher nannte als Beispiel eine Of-
fenbacher Schule, an der 99 Pro-
zent aller Kinder einen Migra-
tionshintergrund hätten – und 
die Hälfte aller Schüler entstam-
me einem Hartz-IV-Haushalt. 
Man könne nicht sagen, „das 
geht uns nichts an.“ Das Engage-
ment von Firmen und aus der 
Bevölkerung sei hier dringend 
notwendig. „Wir alle sind ver-
antwortlich“, appelliert er. 

Von Astrid Wagner

Anstoß: Schirmherr und Bundestagsabgeordneter Michael Meister (links) und Franz-Josef Fischer von 
der Strahlemann-Stiftung lassen zu Beginn des Turniers den Ball tanzen.  Foto: Dagmar Jährling 

Kunst geht unter die Haut
STARKENBURG-GYMNASIUM Schultheater „Cargo“ setzt Geschichten von Roald Dahl in Szene / Pointiertes Spiel mit Gruselfaktor

HEPPENHEIM. Es ist ähnlich 
wie mit diesem bekannten 
Schokoriegel: LiZi heißt jetzt 
„Cargo“. Sonst ist vieles gleich 
geblieben: Es ist das Schulthea-
ter des Starkenburg-Gymna-
siums. Die Qualität der Insze-
nierung war wie immer hervor-
ragend, originell und überra-
schend und die Zuschauer zeig-
ten sich begeistert. „Feuer – 
Haut – Geschmack“ waren die 
drei kurzen Stücke aus der Fe-
der von Roald Dahl überschrie-
ben. Inszeniert und Regie ge-
führt haben Yannik Gorka und 
Charlotte Carl. Als persönliche 
Note hat Gorka Videoprojektio-
nen mit einfließen lassen. 

Beide sind in eine gute Schule 
gegangen, was das Schultheater 
anbelangt: Sie haben einst als 
Schüler unter Erich Henrich bei 
LiZi mitgewirkt, ganz offen-
sichtlich alles aufgesogen, was 
er ihnen im Laufe der Jahre bei-
gebracht hat. 

In der Nachfolge   
Erich Henrichs 

Gorka hat nach dem Abitur ei-
nige Praktika bei Filmproduktio-
nen in Berlin absolviert und da-
nach Theaterwissenschaften in 
Mainz studiert und abgeschlos-
sen. Nun hängt er noch ein Stu-
dium der neuen Geschichte an, 
um später als Lehrer für Ge-
schichte und Darstellendes Spiel 
arbeiten zu können. Auch Char-
lotte Carl war am Stabugy, im 
gleichen Jahrgang wie ihr Kolle-
ge. Sie hat vor Kurzem ihr erstes 
Baby bekommen. Gemeinsam 
haben die beiden beschlossen, 
dass es nach der Pensionierung 
Henrichs weitergeht mit dem 
Schultheater. 

„Haut“ ist das erste Stück 
überschrieben, bei dem die Zu-
schauer ein wenig das Gruseln 
lernen. Der Maler Chaim Souti-
ne, überzeugend dargestellt von 
Carlotta Riedelsheimer, steht 
vor seinem Bild. Er hat einen 
Bewunderer, den Tätowierer 
Drioli und ist verliebt in dessen 
Frau Josie. Als der Wein in Strö-
men fließt, kommt Drioli auf 
eine Idee: Er möchte sich ein 
Porträt seiner Frau von Soutine 
auf seinem Rücken tätowieren 
lassen. Soweit, so gut. Doch 
dann wird es makaber. 30 Jahre 
später erblickt Drioli, den Abi-
turienten Dominik Serdani mit-

reißend skizziert, in einer Gale-
rie ein Gemälde von Soutine, 
der mittlerweile bekannt gewor-
den ist, während der alte Täto-
wierer eher schlecht als recht 
über die Runden kommt. Er 
zeigt den „echten Soutine“, den 
er auf dem Rücken trägt – und 
wird Ziel der Begierde zweier 
Kunstsammler. Der eine bietet 
gegen ein schönes Sümmchen 
an, das Kunstwerk samt Haut 
zu entfernen und neue Haut 
verpflanzen zu lassen. Der an-
dere, angeblich Besitzer eines 
Hotels an der Côte d’Azur 
warnt, dass er das nicht überle-
ben würde, und bietet ihm statt-

dessen ein Luxusleben in 
Frankreich. Einzige Aufgabe 
Driolis soll es sein, mit freiem 
Oberkörper am Strand zu flanie-
ren, damit jeder das Kunstwerk 
sieht. Die Schauspieler gehen 
ab. 

Und die nächste Einstellung, 
die man sieht, ist ein auf eine 
Leinwand projiziertes Bild des 
Gemäldes – ein Stück Haut. 
Aufgespannt. Der Rest ist 
Schweigen. Und Gänsehaut. Be-
geisternd, wie die jungen 
Schauspieler diese besondere 
Atmosphäre rüberbringen, bra-
vourös besonders der Auftritt 
von Serdani, der die Rolle sogar 

in der Pause im Foyer und vor 
der Aula weiterspielt, nein: wei-
terverkörpert. 

In „Feuer“ geht es um eine 
makabre Wette. Regisseur Yan-
nik Gorka hat kurzerhand 
Stummfilm-Diva Norma Des-
mond in die Dahlsche Kurzge-
schichte eingebaut. In die Rolle 
des Vamps, der auch Jahrzehnte 
nach seinen Erfolgen noch im-
mer in der Vergangenheit lebt, 
schlüpfte Katharina Vieth. Sexy, 
überheblich, raffiniert. Und ein 
wenig gestört. Der  Bartender – 
ganz cool Zehntklässler Noah 
Bangert – wird Zeuge der Wette, 
in der ein Cadillac gegen einen 

kleinen Finger eingesetzt wird. 
Schon wieder ist es am Publi-
kum, sich zu grausen und 
gleichzeitig zu amüsieren. Zum 
Gück kommt rechtzeitig Joe Gil-
lis (Manuel Schütz) hereinge-
stürzt und verhindert ein Ge-
metzel mit dem schon bereit lie-
genden Hackebeilchen. 

In der letzten Geschichte – 
„Geschmack“ – geht es um das 
Erkennen von Wein. Hier hat 
einmal mehr Dominik Serdani 
einen großen Auftritt. Ihm 
ebenbürtig, die resolute und 
energische Gastgeberin verkör-
pernd, ist Tamara Schön. Um-
werfend, wie sie agiert. Und 
überhaupt entdeckt man viele 
Talente bei den Vorstellungen. 
Jeder gibt alles. Alles endet in 
einer furiosen Verfolgungsjagd 
die Bühne hinab, quer durch 
den Zuschauerraum. Voller Ein-
satz. Samt unfreiwilligem Sturz 
bei der Premiere. The Show 
must go on. Und wie sie weiter-
ging. Vier Abende beste, tempo-
reiche und pointendurchsetzte 
Unterhaltung, bei der man im-
mer wieder mal vergaß, dass 
man „nur“ in einer Schulthea-
ter-Vorstellung saß. Die Zukunft 
des Schultheaters am Stabugy 
scheint gesichert. 

Von Astrid Wagner

Der Maler und der Tätowierer: Carlotta Riedelsheimer (links) und Dominik Serdani in Roald Dahls „Haut“. Foto: Sascha Lotz

. Darsteller: Dominik Serdani, 
Carlotta Riedelsheimer, Kathari-
na Bauer, Julian Kraus, Miriam 
Schmitt, Alexandra Kaptel, Noah 
Bangert, Christoph Seibel, Kat-
haria Vieth, Manuel Schütz, 
Louisa Bender, Tamara Schön, 
Maxim Brückmann. 

. Erzähler: Norbert Krauth. In-
szenierung/Regie: Yannik Gor-
ka, Charlotte Carl.  (rid)

MITWIRKENDE

Sprachrohr der Vereine
SPORTGEMEINSCHAFT Andrea Pfeilsticker bleibt an der Spitze

KIRSCHHAUSEN (rid). Die 
Sportgemeinschaft, Dachorgani-
sation der meisten Heppen-
heimer Sportvereine, setzt in der 
Führung auf Kontinuität: Vorsit-
zende Andrea Pfeilsticker wurde 
bei der Jahresversammlung im 
Sportlerheim des SV Kirschhau-
sen ebenso einstimmig wieder-
gewählt wie ihr Stellvertreter 
Thomas Lulay vom SV Erbach. 
Auch Geschäftsführer Philipp 
Jöst wurde für die kommenden 
drei Jahre im Amt bestätigt.  

Ausgeschieden ist dagegen auf 
eigenen Wunsch Marianne Stör-
ner als Kassiererin. Sie wollte 
sich eigentlich bereits 2015 nicht 
mehr zur Wahl stellen, da aber 
kein Nachfolger zu finden war, 
ließ sie sich auf eine weitere 
Amtsperiode ein. Diesmal war 
es dann soweit: Mit Anja Kess-
ler, die bei der Stadtkasse arbei-
tet, im Krümelkinderkreis be-
reits als Rechnerin tätig war und 
Mitglied des TVH ist, wurde 
eine geeignete Nachfolgerin ge-
funden. Markus Wilfer 
(Schwimmclub Heppenheim) 
und Thomas Vettel (DLRG) 
wurden zu Kassenprüfern ge-
wählt. 

Matthias Basler freute sich 
über seine Ernennung zum Eh-
renvorstandsmitglied. Er war 
insgesamt 18 Jahre als Ge-
schäftsführer bei der Sportge-
meinschaft aktiv und stets An-
sprechpartner bei der Stadt. 

Die Sportgemeinschaft setzte 
sich auch in den vergangenen 
Monaten für die Belange der 
Vereine ein, war – so gut es eben 
personell ging – bei den Jahres-
versammlungen der Mitglieds-
vereine zugegen, führte die 
Sportlerehrung gemeinsam mit 
der Stadt durch und wirkte bei 
der Überreichung der Sportab-
zeichen mit. 16 der 31 Mitglieds-
vereine hatten Vertreter zur Ver-

sammlung geschickt und nutz-
ten den Rahmen, um ihre Verei-
ne kurz vorzustellen. Die vier 
Turnvereine TV Heppenheim, 
TV Sonderbach, TV Ober-Lau-
denbach und TSV Hambach or-
ganisieren derzeit das Bergsträ-
ßer Turnfest, das am 16./17. Ju-
ni in und an der Nibelungenhal-
le über die Bühne gehen wird. 

Landesturnfest    
im nächsten Jahr 

Der Reit- und Fahrverein warb 
für den Tag der offenen Tür im 
September, der Schwimmclub 
für den Sprintpokal am 12. Au-
gust und der Aero-Club für die 
Tage der offenen Tür. Auch beim 
SV Mittershausen ist demnächst 
so richtig etwas los: Der Verein 
lädt für 7. Juli zur Schlagerparty 
und ist Ausrichter des Stadt-
pokals Mitte Juli. Der SV Kirsch-
hausen sucht noch immer einen 
Pächter für das Sportlerheim 
und der SV Erbach freut sich, 
dass ab dem 1. September ein 
FsJler mit anpackt. 

In der Halle des TV Ober-Lau-
denbach wird der Schankraum 
erneuert – und jemand für den 

Posten des zweiten Vorsitzen-
den gesucht. Der VzB hofft 
durch den Bau der neuen Sport-
halle am Stadion, dass die 
Raumnot gelindert wird und 
man nicht mehr für teures Geld 
so viele Räumlichkeiten anmie-
ten muss. Zufrieden blickte man 
auf das Integrative Sportfest an-
lässlich des Jubiläums im ver-
gangenen Jahr zurück. Trauri-
ges musste der Kegelclub mel-
den: Er wird sich zum Jahresen-
de auflösen. 

Bürgermeister Rainer Burel-
bach blickte auf ein Großereig-
nis im kommenden Jahr (19. bis 
23. Juni), wenn Heppenheim 
und Bensheim gemeinsam das 
Landesturnfest ausrichten. Der 
Startschuss für die „größte Ein-
zelinvestition“ in Heppenheim, 
den Neubau der Nibelungen-
Halle, sei gefallen. In der ver-
gangenen Woche wurden die 
Architektenleistungen europa-
weit – wie bei einer Investitions-
summe von rund 8 Millionen 
Euro reglementiert – ausge-
schrieben. Läuft alles glatt, 
dann kann der erste Spatenstich 
im Sommer kommenden Jahres 
erfolgen.

Marianne Störner sagt tschüss: Die langjährige Kassiererin der 
Sportgemeinschaft Heppenheim ist aus dem Vorstand ausgeschie-
den. Anja Kessler folgt nach.  Foto: Sascha Lotz

Zur Berichterstattung über den 
Bau einer Fotovoltaik-Freiflä-
chenanlage äußert sich dieser 
Leser: 

Der Kunde zahlt 
Ach, wie ist das schön. An der 

A 5 auf Heppenheimer Gemar-
kung wird eine der größten Solar-
zellenanlagen in Hessen gebaut. 
Leider wird in dem Bericht nicht 
vermerkt, wie viele Hektar Land 
jetzt nicht mehr für die Herstel-
lung von landwirtschaftlichen 
Produkten zur Verfügung stehen. 
„Die Energiewende vor Ort“ ... 
werde „für die Menschen hier 
greifbar“, meinte der Bensheimer 
Bürgermeister. Damit hat er 
Recht, denn gegriffen wird, und 
zwar in die Taschen der Strom-
kunden, die über die staatlich er-
zwungene Abgabe im Rahmen 
des Erneuerbare-Energie-Gesetzes 
der GGEW AG und den das Land 
verpachtenden Bauern prächtige 
Einnahmen verschaffen. 

Noch nie war es in dieser zinslo-
sen Zeit so leicht, Geld zu schef-
feln, könnte man sagen, denn der 
Heppenheimer Solarstrom wird 
nicht zu den jeweils tagesaktuel-
len Preisen auf dem Strommarkt 
verkauft, sondern zu staatlich ga-
rantierten Preisen abgesetzt – 
ganz wie zu Zeiten der DDR-Plan-
wirtschaft, die ja bekanntlich so 
außerordentlich gut funktioniert 
hat. Solch gelungene Energiepoli-
tik hat unter anderem dazu ge-
führt, dass Deutschland mittler-
weile die höchsten Strompreise in 
ganz Europa hat. Übrigens: Wo-
her beziehen die 750 Haushalte, 
die einmal von der neuen Hep-
penheimer Solaranlage die elekt-
rische Energie beziehen sollen, in 
der Nacht oder bei Nebel den 
Strom? 

Dieter Frey 
Heppenheim

LESERBRIEFE

Fußball aus 
kirchlicher Sicht
HEPPENHEIM (red). Am Don-

nerstag beginnt die Fußball-
weltmeisterschaft in Russland. 
Eine gute Gelegenheit, auf die 
besondere Rolle zu schauen, 
die der Fußball als Sportart, 
aber auch im Hinblick auf Iden-
tität, Integration und Völkerver-
ständigung bisher geleistet hat 
und nach wie vor leistet. 

Beim Seniorentreff im evange-
lischen Oberlin-Haus am Bens-
heimer Weg schaut Pfarrer Hans 
Jürgen Basteck an diesem Don-
nerstag aus kirchlicher Perspek-
tive auf die Vielgestaltigkeit des 
Fußballs. Neben Originalrepor-
tagen aus einigen der berühm-
testen Fußballspiele werden 
auch Geschichten vom und 
neben dem Fußballplatz er-
zählt. Interessierte treffen sich 
am 14. Juni ab 15 Uhr in der 
Heilig-Geist-Gemeinde, Oberlin-
Haus, Bensheimer Weg 25-27 in 
Heppenheim.  

AUF EINEN BLICK

KURZ NOTIERT

Kleine Zahnfee 
HEPPENHEIM (red). Vorlese-

stunde ist in der Bücherei Sankt 
Peter am Mittwoch, 13. Juni, 
um 16 Uhr. Vorgelesen wird aus 
dem Bilderbuch „Die kleine 
Zahnfee“, eingeladen sind Kin-
der ab drei Jahren. Die Veran-
staltung ist im ersten Oberge-
schoss des Marienhauses.

Die an dieser Stelle veröffentlich-
ten Briefe stellen die Meinung des 
Einsenders dar. Angesichts der 
Fülle von täglichen Einsendungen 
behalten wir uns das Recht einer 
Kürzung vor. 

Die Zuschriften sollten die Länge 
von 60 Zeilen à 28 Anschläge 
nicht überschreiten. 

 Die Redaktion

BRIEFE AN 
DIE REDAKTION
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ST. INGBERTER 
ZEITUNG

MIT BLIESKASTEL, GERSHEIM, MANDELBACHTAL UND ST. INGBERT

Produktion dieser Seite:
Michael Aubert
Jürgen Neumann

BLIESKASTEL 
Götter des Von-der-Leyen-Gym-
nasiums feiern ihr Abi. Seite C2

ROHRBACH
Kita-Kinder tauchen in die 
Welt der Technik ein. Seite C3

Stiftung hilft Schülern bei der Jobsuche
VON CORNELIA JUNG

ROHRBACH Bei der Berufsorientie-
rung von Schülern gilt es, Stärken 
und Talente zu entdecken und die-
se, idealerweise mit Unterstützern, 
zu fördern. So, dass im besten Fall 
ein Ausbildungsplatz winkt, der zum 

Traumjob führt. Klingt zu schön, um 
wahr zu sein? Die Strahlemann-Stif-
tung aus Heppenheim hat genau das 
mit ihrer Talent Company an Schu-
len auf den Weg gebracht. Aus der 

Idee zweier Unternehmer, die sich 
im Jahr 2000 beim Seminar „Un-
ternehmerenergie“ trafen, ent-
stand zwei Jahre später die Strahle-
mann-Organisation, aus der 2008 
die Stiftung hervorging. Mit dem 
Ziel, Jugendlichen bei der Jobsu-
che zu helfen und somit Perspekti-
ven zu bieten.

Der „Strahlemann“, ein Anste-
cker, den damals einer der Grün-
der als Goldschmied selbst fertigte 
und der dessen Optimismus und Le-
bensfreude symbolisieren sollte, ist 
mittlerweile das Logo der Stiftung 
und deren Werbeträger geworden. 
Nun ist der „Strahlemann“ auch 
allen Gemein-
schaftsschülern 
in Rohrbach ein 
Begriff, denn dort 
richtete die Stif-
tung eine Talent 
Company ein, ein 
ganz besonderer 
Fachraum zur Be-
rufsorientierung, in dem Synergi-
en zwischen Ausbildungsbetrieben 
und der Schule geschaffen werden 
sollen. An einer sogenannten Job-
Wall, einer Art moderner Wandzei-
tung, stellen sich regionale Unter-
nehmen vor, die das Projekt nicht 
nur begleiten und fördern, sondern 
so auch in Schulen für sich als Ar-
beitgeber werben. Praxisnah und in-
dividuell soll bei den vorbereiten-
den Maßnahmen für die Berufswahl 
auf die Jugendlichen eingegangen 
und damit dem Fachkräftemangel 
begegnet werden.

Mit optisch abgetrennten Com-

puterarbeitsplätzen, Loungeecke, 
einem großen Tisch für Beratungen 
und Möglichkeiten des Austauschs 
ist dieser Platz künftig der Begeg-
nungsort für Schüler und Unter-
nehmer. Für die Rohrbacher Schu-
le ist das ein Gewinn, denn sie wurde 
von der Stiftung als erste saarländi-
sche Schule ausgewählt, eine Talent 
Company zu beherbergen und ist 
damit die 30. in Deutschland. Geld 
musste die Bildungseinrichtung kei-
nes in die Hand nehmen, nur einen 
freien Raum zur Verfügung stellen. 
„Ich wäre gar nicht auf die Idee ge-
kommen, dass es so etwas gibt. Wir 
mussten nicht auf die Suche nach 

Geldmitteln ge-
hen, darum küm-
merte sich die 
Stiftung“, sagte 
Schulleiterin Su-
sanne Fritz. Die-
ser Raum komme 
wie gerufen, denn 
ab Klasse 5 lernen 

die Kinder in dieser Schule verschie-
dene Berufszweige kennen und ab 
Klasse 7 gibt es den verpflichtenden 
Unterricht „Beruf und Wirtschaft“.

Fritz wünscht sich noch mehr Ko-
operationsbetriebe, die sich dort 
einbringen. Einer der Partner für 
das Projekt ist die Baugruppe Pe-
ter Gross. Geschäftsführer Philipp 
Gross, der zur Einweihung der Ta-
lent Company in die Schule kam, 
zeigte sich vom „absoluten Vorzei-
gezimmer“ begeistert. Mit seiner 
Beteiligung bringe sich die Firma 
nicht nur fürs Gemeinwohl ein, son-
dern könne auch „potentielle Mitar-

beiter“ unter den Schülern auf sich 
aufmerksam machen.

„Ich möchte mich bei der Strah-
lemann-Stiftung bedanken, dass sie 
ihre Ideen zu uns gebracht hat“, sag-
te der Kreisbeigeordnete Hans-Jür-
gen Domberg, der in Vertretung des 
Landrates nach Rohrbach gekom-
men war. Auch Catharina Kraus 
wird diesen Raum in Zukunft nut-
zen, denn die junge Frau coacht 
die Schüler in den Abschlussklas-
sen. Mit dem neuen Raum würden 

Berührungspunkte zwischen Un-
ternehmen und Jugendlichen ge-
schaffen. „Für mich stellt der Raum 
ein zukunftsweisendes Projekt dar“, 
sagte die Mitarbeiterin der Bundes-
agentur für Arbeit, „so wird die be-
rufliche Orientierung für alle zu-
gänglich gemacht. Die Jugendlichen 
müssen auch wissen, warum sie ler-
nen sollen.“ Die Talent Company sei 
eine „Chance zur Begegnung“.

Franz-Josef Fischer, einer der 
Gründerväter der Strahlemann-Stif-

tung, hob die Bildung als Schlüssel 
zum Erfolg hervor. Lehrer und Schü-
ler sollten mit den vielfältigen Her-
ausforderungen nicht allein gelas-
sen, sondern unterstützt werden. 
„Wir wollen unseren Kindern Flügel 
verleihen“, sagte er, „unsere Vision 
ist, das Projekt in den nächsten Jah-
ren deutschlandweit auszurollen.“

Die Strahlemann-Stiftung richtete in der Gemeinschaftsschule in Rohrbach einen Fachraum zur Berufsorientierung ein.

Franz-Josef Fischer von der Strahlemann-Stiftung (rechts) übergab am Mittwoch die Talent Company an der Rohrbacher 
Gemeinschaftsschule an die Schulleiterin Susanne Fritz (hintere Reihe Dritte von rechts) und die Schüler. Mit dabei Phi-
lipp Gross (hinten Mitte) und Hans-Jürgen Domberg (links) als Vertreter des Kreises.  FOTO: CORNELIA JUNG

Wir mussten nicht auf 
die Suche nach Geldmit-
teln gehen, darum küm-
merte sich die Stiftung.“

Susanne Fritz
Schulleiterin

(red) Ein Unbekannter hat mehrere 
Graffiti an der Eisenbahnunterfüh-
rung nahe dem Glashütten-Kreisel 
in der Oststraße hinterlassen. Nach 
Angaben der Polizei besprühte der 
Täter zwischen Donnerstag, 14. Juni, 
20 Uhr, und Freitag, 15. Juni, 8.25 
Uhr die Innenwand der Unterfüh-
rung über die gesamte Breite sowie 
Teile der Außenwand. Der Schaden 
wird auf etwa 5000 Euro geschätzt.

Hinweise an die Polizei St. Ingbert, Tel. 
(0 68 94) 10 90.

MELDUNGEN

ST. INGBERT

Unbekannter hinterlässt 
Graffiti in Unterführung

Aushalten KSV, aushalten!

Wie so oft ist es eine Frage 
der Zeit. Niemand kann 
sagen, wie lange der 

Greco-Ringer Pascale Passarelli bei 
den Olympischen Spielen 1984 in 
Los Angeles die Brücke noch hät-
te halten können. Nachdem er der 
Schulterniederlage gegen den Ja-
paner Masaki Eto 80 Sekunden wi-
derstand und Gold gewann.

Ähnlich ist die momentane Si-
tuation der St. Ingberter Ringer. 
Mit der Schließung der Turnhalle 
der Ludwigschule liegt der Verein 
ohne Trainings- und Wettkampf-
stätte quasi auf der Schulter. Selbst 
das Eingreifen von Politikern und 
Stadtverwaltung zeigt zwar den 
guten Willen, aber auch eine ge-
wisse Hilflosigkeit. Zehn, 15 oder 
gar 20 Stunden hätten sich freilich 
auf andere Hallen verteilen lassen 
können. Nur geht es hier um über 
40 Trainingsstunden, die es durch 
die Hallenschließung zu verschie-
ben galt und gilt. Von heute auf 
morgen. Da ist auch die Stadtver-

waltung nicht zu beneiden.
In der Brücke ausharren müssen 

allerdings die Ringer und Verant-
wortlichen des KSV. Sollte sich auf 
absehbare Zeit keine Lösung ab-
zeichnen, könnte es eng werden. 
Die ersten Mitglieder haben dem 
Verein anscheinend schon den 
Rücken gekehrt. Der wohl letz-
te Auftritt ihres Ringers Konstan-
tin Schneider bei den Deutschen 
Meisterschaften an diesem Wo-
chenende in Burghausen könn-
te die letzte Runde des Vereins ein-
läuten. Also halte ich mich an die 
Worte des damaligen Kommenta-
tors: „Aushalten KSV, aushalten!“

KOLUMNE UNSERE WOCHE

(red) Die Schillerstraße im St. Ing-
berter Stadtteil Hassel wird ab so-
fort voll gesperrt. Dies teilte gestern 
die Stadtverwaltung St. Ingbert mit. 
Grund für die Straßensperrung sei 
nach Angaben der Verwaltung eine 
Unterspülung der Fahrbahn vor 
dem Anwesen Nummer 58, zwi-
schen dem Marktplatz und der 
Goethestraße. Die Sperrung wird 
voraussichtlich bis Freitag, 22. Juni 
andauern. Wie die Stadtverwaltung 
weiter mitteilt, sei eine Umleitung 
ausgeschildert.

HASSEL

Schillerstraße ist ab 
sofort voll gesperrt

 Anzeige 

IHR SPEZIALIST FÜR 
FENSTER UND TÜREN

Oststraße 68, 66386 St. Ingbert
Telefon: 0800 111 31 31

www.fenster-engel.de

 Anzeige 

„Medizin aktuell“

Kreiskrankenhaus St. Ingbert

Mittwoch, 20.06.2018

Freitag, 21.09.2018

h e inik und die Klink
u

e

r
um 18.00 Uhr im Kasino

Dienstag, 13.11.2018

Kreiskrankenhaus St. Ingbert • Gesundheitspark
Klaus-Tussing-Str. 1 • 66386 St. Ingbert • Telefon 06894-108-0
info@kkh-geriatrie-igb.de • www.kkh-geriatrie-igb.de

Vortragsreihe Juni bis
Dezember 2018

 Anzeige 

WM-FIEBER
SÜWO-  
FOTOAKTI     N

Mit Beginn der 21. Fußball-Weltmeisterschaft in Russland haben die Redaktionen von 
Süd hessen Wochenblatt, Anzeigenblatt Gersprenztal und Odenwälder Lokalblick die 
 gemeinsame Foto-Aktion „WM-Fieber“ gestartet.  
Fans aller teilnehmenden Nationalmannschaften sind seitdem dazu aufgerufen, Fotos einzu-
senden, auf denen sie ihre Mannschaft im Stadion in Russland, beim Public Viewing oder auch 
zu Hause bei der Grillparty anfeuern. Eine Auswahl der Bilder wird am 11. Juli 
(Kalenderwoche 28) auf einer Panorama-Seite im Südhessen Wochenblatt, dem Anzeigen-
blatt Gersprenztal sowie dem Odenwälder Lokalblick veröffentlicht. 
Bis Freitag, 6. Juli, werden die (bis dahin) eingeschickten Fotos vorab auf  
den Facebook-Seiten von Südhessen Wochenblatt und Anzeigenblatt Gersprenztal  
präsentiert. Facebook-Nutzer wählen in dieser Zeit die fünf schönsten Fotos aus, entscheidend 
ist die Anzahl der „Gefällt mir“-Angaben unter dem jeweiligen Leserfoto. Auf die fünf 
 Erstplatzierten warten dabei tolle Preise.  
Leser, die sich an dieser Aktion beteiligen möchten, senden ihre Bilder per E-Mail mit  
dem Kennwort „WM-Fieber“ an die Adresse redaktion@suewo.de. Ebenso benötigen wir den 
Namen des Absenders/Fotografen sowie die Namen der Personen auf dem Foto.
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PREISE 
Auf die Gewinner warten unter anderem sig  nierte 
Fanartikel (ein Retro-Trikot „120 Jahre SVD“ und 
zwei Fußbälle) des SV Darmstadt 98, ein aktuelles 
Trikot der deutschen National mannschaft (gestiftet 
von Sport Mroczek in Eberstadt), Buchpreise aus 
dem Verlag Die Werkstatt („Das Goldene Buch der 
Fußball-Weltmeisterschaft“), von Benevento Publi-
shing („Wir Wochenend rebellen“) und von Panini 
(„World Cup: Panini Football Collections 
1970 – 2014“), CD-Packages (von der Agentur 
„Another Dimension“), Kart- und Adventure- Golf-
Gutscheine von der Fahr-Werk Groß-Zimmern 
Kartbahn GmbH sowie je ein 5-Liter-Partyfass von 
der Pfungstädter Brauerei.

Teilnahmebedingungen: 
 1. Veranstalter dieses Wettbewerbs ist die Echo Zeitungen GmbH. 
 2.  Die Teilnahme ist kostenlos und unabhängig von dem Erwerb von Waren oder Dienstleistungen, jedoch online 

abhängig von der Zustimmung zur Werbeeinwilligungserklärung. In allen übrigen Kanälen ist dies nicht davon 
abhängig. Mit der Teilnahme an dem Gewinnspiel akzeptiert der Benutzer diese Teilnahmebedingungen. 

 3.  Teilnahmeberechtigt sind Personen die bei der Teilnahme mindestens 18 Jahre alt sind. Mitarbeiter der Veran-
stalterin Echo Zeitungen GmbH der mit der Echo Zeitungen GmbH verbundenen Unternehmen und andere an der 
Konzeption und  Umsetzung dieses Gewinnspiels beteiligte Personen sind von der Teilnahme ausgeschlossen 
und nicht gewinnberechtigt. 

 4. Es werden nur die näher beschriebenen Preise vergeben. 
 5.  Der Gewinner eines Preises wird zeitnah unter Verwendung der bei der Anmeldung gemachten weiteren Anga-

ben benachrichtigt. Der Gewinner hat den Erhalt der Gewinnbenachrichtigung unverzüglich, spätestens jedoch 
bis eine Woche nach Benachrichtigung, der Echo Zeitungen GmbH gegenüber zu bestätigen und die von der Echo 
Zeitungen  GmbH benötigten Angaben zu machen. Andernfalls ist die Echo Zeitungen GmbH berechtigt, einen 
neuen Gewinner gemäß Auslosung zu bestimmen. 

 6.  Jegliche Schadenersatzverpflichtung der Echo Zeitungen GmbH und ihrer Organe, Angestellten und Erfüllungs-
gehilfen aus oder im Zusammenhang mit dem Gewinnspiel, gleich aus welchem Rechtsgrund, ist, soweit gesetz-
lich zulässig, auf Fälle von Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit beschränkt. 

 7.  Gewinne werden den Gewinnern an die angegebene Adresse zugesandt oder nach Vereinbarung persönlich 
übergeben. Bei in ihrer Geschäftsfähigkeit beschränkten Personen erfolgt die Herausgabe des Gewinns aus-
schließlich zu Händen des gesetzlichen Vertreters. Eine Barauszahlung der Sachwerte oder Tausch der Gewinne 
ist nicht möglich. Die Preise sind nicht übertragbar. 

 8.  Alle Angaben des Veranstalters erfolgen ohne Gewähr. Insbesondere bezieht sich dies auf die Veröffentlichung 
der Namen der Gewinner. 

 9. Für technische Ausfälle, die zur Nichtverfügbarkeit des Angebots führen, haftet der Veranstalter nicht. 
10.  Die Teilnehmer erklären sich damit einverstanden, dass ihre vollen Namen und Wohnorte auf der Website und 

den Online- und Printmedien der Echo Zeitungen GmbH und mit ihr verbundener Unternehmen veröffentlicht 
werden. Zugleich versichern die Teilnehmer Urheber der eingereichten Bilder zu sein. Sollten Personen abgebil-
det sein, wurden diese vorher um ihr Einverständnis zur Veröffentlichung gebeten, bei abgebildeten Minderjäh-
rigen auch die Erziehungsberechtigten. Mit dem Einsenden von Bildern erklären Sie sich einverstanden, dass 
 diese in dem von der Echo Zeitungen GmbH herausgegebenen  Südhessen Wochenblatt, dem Anzeigenblatt 
 Gersprenztal, des Odenwälder Lokalblicks (print und online) veröffentlich werden sowie auf der Facebook-Seite 
des Südhessen Wochenblatts, des Anzeigenblatts Gersprenztal sowie des Odenwälder Lokalblicks veröffentlicht 
und damit die Nutzungsrechte an Facebook weitergegeben werden. 

11.  Sollten einzelne Bestimmungen der Teilnahmebedingungen ungültig sein oder ungültig werden, bleibt die 
 Gültigkeit der übrigen Teilnahmebedingungen unberührt. An ihre Stelle tritt eine angemessene Regelung, die 
dem Zweck der unwirksamen Bestimmung am ehesten entspricht. 

12. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Information nach dem Verbraucherstreitbeilegungsgesetz (VSBG): 
Wir sind nicht bereit oder verpflichtet, an Streitbeilegungsverfahren vor einer Verbraucherschlichtungsstelle 
im Sinne des Verbraucherstreitbeilegungsgesetzes teilzunehmen.

Die Redaktion ist schon im WM-Fieber. Jetzt sind Sie an der Reihe! 

Foto: Andrea Lindenau Jubeln Sie mit!

Wir bringen Ihren Verein groß raus
Gewinnen Sie eine redaktionelle Seite in dieser Zeitung – ganz nach Ihren Wünschen

Ehrenamtliches Engagement 
wird in Ihrem Verein groß ge-
schrieben und Sie möchten, 
dass darüber ausführlich be-
richtet wird? Dann machen Sie 
mit bei unserem Gewinnspiel 
anlässlich des ersten Geburts-
tages von VRM Lokal, dem Por-
tal, auf dem Leser zum Bericht-
erstatter werden. Hauptpreis ist 
eine redaktionelle Seite in die-
ser Zeitung, auf der Ihr Verein 
umfassend vorgestellt wird.  
 
Das Einzige, was Sie tun müs-
sen: Reichen Sie uns einen kur-
zen Text über die nächste Ver-

anstaltung oder Spannendes zu 
Ihrem Verein über das Portal 
www.vrm-lokal.de ein. Gerne 
können Sie auch ein Foto dazu-
stellen. Tragen Sie als Über-
schrift „Vereinswettbewerb“ ein. 
Mit dieser Kennzeichnung er-
kennen Sie zugleich unsere 
Teilnahmebedingungen an, die 
Sie unter www.vrm-lokal.de 
nachlesen können. Unter allen 
Einsendern werden zudem 
zehn USB-Sticks verlost.  
 
Sie haben Fragen? Dann mel-
den Sie sich einfach per E-Mail 
unter vrm-lokal@vrm.de.   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Achtung! Wir haben den Ein-
sendeschluss verlängert. Letz-
ter Termin ist Freitag, 13. Juli, 
um 10 Uhr. 
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Nette Eindrücke im Gepäck
Erdbachgarde Stockheim erobert Neustadt an der Weinstraße

ERBACH – Der diesjährige Aus-
flug zum Vereinsjubiläum „3 x 11 
Jahre“ führte die Erdbachgarde 
Stockheim in die Vorderpfalz 
nach Neustadt an der Weinstra-
ße. Mit der Odenwaldbahn fuh-
ren sie kürzlich über Eberbach 
zu ihrem Ausflugsziel nach Neu-
stadt. Nach dem Einchecken im 
Hotel ging es auch gleich mit 
einem Bummel durch die schöne 
Altstadt weiter. Zum Abschluss 
des ersten Tages wurde im „Ger-
berhaus“ die gute Pfälzer Küche 
getestet. Der Samstag stand ganz 
im Zeichen von „Zum Wohl – 
Die Pfalz“. Zuerst führte die Teil-
nehmer der Weg zum Wochen-
markt auf dem historischen 
Marktplatz.  Anschließend be-
suchten sie St. Martin, wo sich 
das Pfälzer Weinland und der 
Pfälzer Wald am nächsten sind. 
Gestärkt durch die lebensfrohe 
Wein- und Genusskultur der 
Pfalz trug sie die Rietbergbahn in 
bequemen Doppelsesseln hinauf 
auf die um 1200 erbaute Riet-
burg.  Von dort blickten sie auf 
das größte zusammenhängende 
Weinbaugebiet Deutschlands, in 
die Rheinebene hinein, zu den 

Domen von Worms und Speyer 
und hinüber zu den Hängen des 
Odenwaldes und des Schwarz-
waldes.  Die Höhengaststätte 
Rietburg lud dabei zur Einkehr 
ein. Wieder an der Talstation an-
gekommen fuhren die Teilneh-
mer zum Abschluss des Tages 
nach Edesheim, wo sie einkehr-
ten.  Die Bahn brachte sie zu spä-
terer Stunde nach Neustadt zu-
rück. Nach einem ausgiebigen 
Sonntagsfrühstück auf der Dach-
terrasse stand zum Abschluss 
des diesjährigen Ausflugs eine 

Entdeckungstour in Form einer 
zweistündigen Weinbergsrund-
fahrt mit Traktor und Planwagen 
auf dem Programm. In weinsin-
niger Gruppe die Weinberge 
unterhalb des Hambacher 
Schlosses zu erkunden, wollten 
sie sich nicht entgehen lassen. So 
wie sie freitags angereist sind, 
fuhren sie nachmittags auch wie-
der zurück – erschöpft von den 
„Strapazen“ der letzten zwei Ta-
ge, aber auch mit ganz, ganz 
„vielen und schönen Eindrücken 
von der Pfalz“ im Gepäck.

Von  
Uwe Köbler

Die Teilnehmer erfreuten sich an einer gelungenen Wein-
bergsrundfahrt  Foto: Uwe Köbler

Eingelocht für den guten Zweck
9. Strahlemann Benefiz-Golfcup 2018 in Brombachtal

BROMBACHTAL – Am Freitag, 
8. Juni, fand die Neuauflage des 
Strahlemann Benefiz-Golfcups 
auf dem Gelände des Golfclubs 
Odenwald in Brombachtal statt. 
Hatte man 2017 noch mit hefti-
gen Regengüssen zu kämpfen, 
so strahlte in diesem Jahr die 
Sonne bei hochsommerlichen 
Temperaturen. Kanonenstart war 
um 11 Uhr. Insgesamt nahmen 
37 Golfbegeisterte an dem Tur-
nier teil. 
Bereits zum sechsten Mal in Fol-
ge richtete die LY-Holding das 
Turnier aus. Dank der „Man- 
und Womanpower“ des Global-
Players mit Stammsitz in Michel-
stadt, der in fünf eigenständigen 
Firmen über 1300 Mitarbeiter in 
Deutschland und international 
beschäftigt, wurde die Veranstal-
tung wieder ein voller Erfolg. 
Andrea Kruse, die Geschäftsfüh-
rerin der LY-Holding, zeigte sich 
begeistert: „Ich freue mich sehr, 
dass auch 2018 die Strahlemann-
Stiftung ihr Vertrauen in uns ge-
setzt hat und wir die Ehre hat-
ten, das Turnier bei schönem 
Wetter und bester Stimmung 
hier auszurichten.“  
Die Turnierteilnehmer entrichte-
ten anstatt Startgebühr eine 
Spende an die Strahlemann-Stif-
tung, welche dem bundesweiten 

Konzeptt „Talent Company“ zu-
gutekommt. Bei einer Talent 
Company handelt es sich um 
einen modern eingerichteten 
Fachraum für Berufsorientie-
rung, der als Begegnungsort zwi-
schen Schule und Wirtschaft 
dient. So werden nicht nur früh-
zeitige Perspektiven für die 
Schülerinnen und Schüler ge-
schaffen. Auch die Unternehmen 
profitieren davon. Im direkten 
Gespräch mit den Jugendlichen 
können sie deren Talente abseits 
von Zeugnissen und Bewer-
bungsschreiben entdecken und 
haben so proaktiv die Möglich-

keit in die Fachkräfte von Mor-
gen zu investieren. 
Nach dem Turnier fand am 
Abend die Player’s Party im Res-
taurant Nouvelle auf dem Gelän-
de des Golfclubs statt. Neben 
den Turnierteilnehmern fanden 
sich auch weitere zahlreiche 
Gäste ein, um den Abend bei 
bestem Essen und kühlen Ge-
tränken ausklingen zu lassen. 
Neben einer Preisverleihung für 
die besten Spieler freuten sich 
die Gäste auch auf eine große 
Tombola mit hochwertigen Prei-
sen freuen, für die musikalische 
Untermalung war ein DJ vor Ort. 

Von  
Michael Deichert

Die Teilnehmer verbanden Sportbegeisterung mit sozialem 
Engagement. Foto: Tim Lehnhardt / Strahlemann-Stiftung 

» Ihr Verein kämpft dem-
nächst um die Meister-

schaft? Es gilt, einen neuen 
Vorstand zu wählen? Es gibt 
neue Kurse im Angebot? Span-
nende Wettkämpfe mit vielen 
Mannschaften locken? Das sind 
nur einige Themen, die viele  
Leser interessieren. Wir geben 
Ihrem Verein ein Gesicht und 
freuen uns auf Ihre Beiträge. 

Jetzt einfach online einstellen 
unter www.vrm-lokal.de

Was ist los bei 
Ihrem Verein?

Hier schreiben Sie!

Reiterrallye der RSG Michelshof
MICHELSTADT (red) – Sichtlich Spaß hatten die Teilnehmer der Rei-
terrallye am 10. Juni auf dem Gelände der RSG Michelshof. Hier rei-
tet Laura Angele mit ihrem Pferd GG durch einen Flattervorhang. 
Weitere Bilder und Infos zu allen Veranstaltungen des Vereins gibt es 
unter www.michelshof-odenwald.de  
 Foto: Sabrina Hartmann, RSG Michelshof 
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nimmt er mit seiner Frau Roswitha
eine Motorradtour durch die Dolo-
miten. 12 000 Kilometer im Jahr legt
er bis heute auf seinen drei Maschi-
nen zurück. Man ist eben so jung,
wie man sich fühlt. Das Motorrad-
fahren, ergänzt Roswitha Heinzeb-
ecker, fordere körperliche wie geisti-
ge Fitness.

Ein Kompliment gab’s vom Sitz-
nachbarn, der auch im wirklichen
Leben der Nachbar von Heinzelbe-
cker in Hemsbach ist: Dr. Klaus
Schollmeyer erzählte, dass ihm
Heinzelbecker vor sieben Jahren, als
er selbst mit dem Motorradfahren
begonnen habe, nicht nur viele wert-
volle Tipps nahegelegt, sondern
auch praktische „Fahrstunden“ ge-
geben habe. „Mit ihm fühlt man sich
sicher wie in Abrahams Schoß“,
lachte er. Und: „Er hat mir das rich-
tige Kurvenfahren beigebracht.“ rid

Tour Revue passieren lässt, dann
mag man ihm sein Alter nicht ab-
nehmen. Im September unter-

losen Verlauf – auch Heinzelbecker.
Wenn man ihn so sieht in seiner
Kluft, wie er mit den Kollegen die

Strahlemann-Aktion: 223 Motorradfahrer waren zugunsten der Berufsorientierung junger Menschen unterwegs

Benefiztour bringt über 16 000 Euro
HEPPENHEIM. „Man sollte nicht
schneller fahren, als man gucken
kann.“ Werner Heinzelbecker hat
das, was man getrost ein gerüttelt
Maß an Erfahrung nennen kann. Der
80-Jährige hat 1954 den Führer-
schein gemacht und ist seitdem be-
geisterter Biker. Er war am Sonntag
einer von 30 Guides bei der neunten
Strahlemann-Benefiz-Motorrad-
Tour und wurde nach der Ankunft
als ältester Teilnehmer geehrt.

Am Sonntagmorgen zwischen 8
und 9 Uhr kamen sie nach und nach
aus allen Himmelsrichtungen zum
Treffpunkt bei der Firma Jäger direkt
im neuen Heppenheimer Gewerbe-
gebiet: Motorräder, soweit das Auge
sehen konnte. Harleys, Rennma-
schinen, Luxusmotorräder, antike
Schmuckstückchen, so ziemlich al-
les war vertreten.

Ziel war Kahl am Main
Als es nach der Registrierung und ei-
nem Frühstück unter freiem Him-
mel losging auf die Tour nach Kahl
am Main, waren es 190 Motorräder,
die am Start waren und – da der eine
oder andere einen Sozius mit an
Bord hatte – 223 Teilnehmer. Sie alle
fuhren nicht nur aus Spaß an der
Freude mit, sondern auch, weil sie
etwas Gutes tun wollten für die
Strahlemann-Stiftung. Der Gesamt-
erlös aus Startgeld und Spenden
geht an die Talent Company der Stif-
tung, die sich die Verbesserung der
Berufsorientierung an Schulen zur
Aufgabe gemacht hat. Die Rechnung
ging auch diesmal auf: 16 240 Euro
hat die Benefiz-Aktion diesmal in die
Kasse gebracht, wie Strahlemann-
Gründer Franz-Josef Fischer am
späten Nachmittag nach der Rück-
kehr im Biergarten des „Halben
Mondes“ verkündete.

Der Tross an glänzenden Maschi-
nen machte sich freilich nicht als
Ganzes auf den Weg, der unter ande-
rem durch den Spessart führte. In
zehn Gruppen war man unterwegs,
die im Abstand von 15 Minuten star-
teten. Hauptorganisator war auch in
diesem Jahr Jürgen Keil; gemeinsam

mit den anderen Guides hat er sechs
Wochen lang im Sattel gesessen und
die Route ausgesucht – oft bei 36
Grad. Am Sonntag herrschte dage-
gen ideales Motorradwetter, es war
sonnig, trocken und nicht zu heiß.
Noch am Vortag, so erinnerte sich
Guide Edgar Hörner vom Heppen-
heimer Stadtmarketing, sei man die
Strecke im strömenden Regen abge-
fahren und habe in Kahl die pit-
schnassen Socken erst einmal trock-
nen müssen. Dort fand am Sonntag
die Mittagspause bei der Firma Kopp
statt, einem Zulieferbetrieb von Jä-
ger direkt. Weißwurst, Obazda und
Co. kamen gut an.

Zufällig kamen gegen 16 Uhr fast
alle gleichzeitig in Heppenheim an.
Ein beeindruckendes Defilee, das da
von der Lehrstraße auf die B 3 abbog
und von vielen bestaunt wurde. Alle
waren zufrieden mit dem reibungs-

Gut gelaunt kamen die Motorradfahrer am frühen Morgen bei Jäger direkt in Heppenheim an. BILD: JÄHRLING

Hochgestecktes Ziel für das nächste Jahr

� Bei der zehnten Strahlemann-Tour
im kommenden Jahr sollen 25 000
Euro zusammenkommen. Hinter-
grund: Der Kreis beteiligt sich ab 2019
zur Hälfte an den Kosten für die Talent
Company, „damit alle Kinder einen
Zugang zu Bildung und Ausbildung
haben“ (Fischer). Die andere Hälfte
soll durch die Benefiz-Aktion zusam-
menkommen.

� Sponsoren können sich ab sofort
melden. Die Firmen, die teilweise
händeringend Azubis suchen, sollen
schließlich auch Gewinner dieser
Investition in die Zukunft sein. rid

� 20 Sponsoren – die meisten fuhren
selbst mit – machten die Benefiz-
Motorrad-Tour in diesem Jahr mög-
lich.

� Am Ende gab’s Preise nicht nur für
den ältesten Teilnehmer. Daniela
Schugens wurde als die Bikerin aus-
gezeichnet, die die weiteste Anreise
hatte: Sie war aus Duisburg an die
Bergstraße gefahren.

� Die größte Gruppe stellten die
Motorradfreunde Heppenheim mit
22 Teilnehmern, dicht gefolgt vom
Motorsportclub Viernheim mit 19
Fahrern.

Am ersten Standort durfte in
den Firmenbüros nur

geflüstert werden, wenn die
Kinder nebenan

Mittagsschlaf machten

InfectoPharm: Kinderkrippe „Inki“ des Heppenheimer Unternehmens besteht seit zehn Jahren / Seit 2013 im eigenen Gebäude

Beruf und Familie unter einem Hut
HEPPENHEIM. Himmelblau und Son-
nengelb – so lauten die Namen der
beiden Gruppen der Heppenheimer
Kinderkrippe „Inki“, die mit einem
großen Sommerfest ihr zehnjähriges
Bestehen feierte. Aus der Taufe ge-
hoben wurde Inki im Jahr 2008 von
dem in Heppenheim ansässigen
mittelständischen Familienunter-
nehmen InfectoPharm. Mitbegrün-
derin und Geschäftsführerin Monika
Zöller blickte in ihrer Festansprache
auf die Entstehungsgeschichte der
Krippe zurück.

30 Jahre ist es her, als ihr Mann
Manfred – damals noch bei der Fir-

ma Merck beschäftigt – gemeinsam
mit ihr die Idee hatte, eine Pharma-
firma zu gründen, die sich auf Kin-
dermedikamente spezialisieren soll-
te. Begonnen hat alles in der Garage
neben dem Haus der Zöllers in
Weinheim. Die Firma wuchs, das
Unternehmen siedelte in die Kreis-
stadt über, erste Mitarbeiter wurden
eingestellt – die meisten Berufsan-
fänger, die man direkt von der Uni
weg engagierte, mehr Frauen als
Männer.

Wie es so ist mit jungen Men-
schen, hegten die meisten irgend-
wann einmal den Wunsch nach ei-
ner eigenen Familie. Und jedes Mal,
wenn eine werdende Mutter sie von

ihrer Schwangerschaft informierte,
freute sie sich zum einen mit, erin-
nerte sich Monika Zöller schmun-
zelnd, zum anderen aber dachte sie:
„Ich weiß, was du fühlst – aber weißt
du auch, was ich fühle?“ Wie sollte
man das organisieren?

Zunächst durften die Frauen die
Kinder ins Büro mitbringen, bis sie
im Krabbelalter waren, teilweise
wurde Homeoffice eingeführt. Aber
es war – zu Zeiten, in der von Krippen
für unter Dreijährige noch kaum ge-
sprochen wurde – alles keine wirkli-
che Lösung.

2005 entstand die Idee, 2007 fand
man den PME Familienservice als
Träger, doch die Weltwirtschaftskri-

se bremste erst einmal alles aus.
Aber nur kurz. 2008 entstand in den
Firmenräumen die Kinderkrippe,
die bald gefüllt war. Da Kinder und
Firmenabläufe sich immer wieder
ins Gehege kamen – in den benach-
barten Büroräumen durfte man
während der Mittagsschlafzeit der
Kleinen beispielsweise nur flüstern –
, musste eine neue Lösung her.

Anfang 2011 entschied man sich,
2,5 Millionen Euro in einen Neubau
zu investieren. Das Gelände direkt
gegenüber war vorhanden. Aber
wieder kam ein Einschnitt, der das
Projekt zu Stillstand brachte: Dr.
Manfred Zöller, Gründer, Kopf und
Ideengeber von InfectoPharm,

starb. Doch dank des Engagements
aller wurde der Neubau trotzdem
realisiert: Seit 2013 befindet sich Inki
in den neuen Räumlichkeiten.

24 Kinder besuchen die zweig-
ruppige Einrichtung. Das dort alles
wie am Schnürchen läuft, dafür
sorgt, seit Inki „geboren“ wurde, Iris
Semmler. Auch Alexa Ahmad, Ge-
schäftsführerin des Trägers, gratu-
lierte, hob das Ziel hervor, die Kinder
für die Zukunft fit zu machen, was
auch das Fördern von emotionaler
Intelligenz einschließe. Kinder dürf-
ten nicht zu Opfern der Technik wer-
den. Sie bezeichnete InfectoPharm
als „mittelständisches Unterneh-
men mit Herz und Verstand“.

Bürgermeister Rainer Burelbach
brachte zur Freude der Kinder ein
nagelneues Bobbycar mit, um den
Fuhrpark der Krippe zu erweitern:
„Garantiert abgasfrei“, wie er scherz-
te. „Jeder Tag für unsere Kinder hier
ist wundervoll“, lobten die Eltern-
vertreter. Auch viele ehemalige
Schützlinge waren gekommen –
manch einer ist den Erzieherinnen
mittlerweile buchstäblich über den
Kopf gewachsen. Zahlreiche Fotos
erinnerten an vergangene Zeiten. Als
der Regen aufhörte, wurden die
großzügige Außenanlage und die
Hüpfburg bevölkert. Zum Essen
ging´s in die Mensa des Hauptge-
bäudes. rid

Die Kindertagesstätte von InfectoPharm feiert zehnjähriges Bestehen (von links): Kita-Leiterin Iris Semmler, Geschäftsführerin Monika Zöller und Bürgermeister Rainer
Burelbach. BILD: JÄHRLING

Zwangsarbeit: Erinnerung an
68 internierte Juden

Weitere
Gedenktafel
am Tonwerk
HEPPENHEIM. Die Stadt Heppen-
heim wird gemeinsam mit dem Ini-
tiativkreis „Erinnerungsstätte
Zwangsarbeit in Heppenheim“ eine
weitere Gedenktafel am ehemaligen
Tonwerk einweihen. Die Tafel infor-
miert über die in Heppenheim ein-
gesetzten jüdischen und die im KZ-
Außenlager internierten Zwangsar-
beiter.

Bewusst Termin am 1. September
Bewusst wurde für die Einweihung
der 1. September – der Antikriegstag
– gewählt. Schließlich war die bruta-
le massenhafte Ausbeutung von
Menschen durch Zwangsarbeit ein
zentrales Element der nationalsozia-
listischen Kriegsführung und der
Ideologie des Regimes, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung.

Auf der Tafel sind 68 Namen ehe-
maliger jüdischer Zwangsarbeiter
aufgeführt, die im Tonwerk, aber
auch in anderen Betrieben wie dem
KZ-Außenlager am Bahnhof oder in
landwirtschaftlichen Betrieben
Zwangsarbeit verrichten mussten.
Diese Zwangsarbeiter stammten aus
dem Kreis Bergstraße und aus
Darmstadt.

Repressionen auch in Heppenheim
Einen besonderen Schwerpunkt legt
die Erinnerungstafel auf die Darstel-
lung der Repressionen, denen die jü-
dischen Mitbürger während des
Dritten Reiches auch in Heppen-
heim ausgesetzt waren.

Mit Erlass des „Reichsbürgerge-
setzes“ und dem „Gesetz zum Schut-
ze des deutschen Blutes und der
deutschen Ehre“ entzog der Natio-
nalsozialismus den Juden schritt-
weise ihre staatsbürgerlichen Rechte
und schloss sie schließlich vom Sozi-
al- und Wirtschaftsleben aus. Ab
1939 unterwarf eine allgemeine Ar-
beitspflicht alle Juden der Zwangsar-
beit.

KZ-Außenlager in Bahnhofsnähe
Ein weiteres Thema der Tafel befasst
sich mit der Bedeutung des KZ-Au-
ßenlagers in Bahnhofsnähe. Dieses
war zunächst dem KZ Dachau zuge-
ordnet, später dem KZ Natzweiler
Struthof. Die im KZ-Außenlager in
einer Baracke internierten 20 bis 60
Häftlinge wurden von einer Wach-
mannschaft unter dem Befehl eines
SS-Offiziers bewacht.

Die Häftlinge mussten vorwie-
gend für die von der SS betriebene
„Deutsche Versuchsanstalt für Er-
nährung und Verpflegung“ (DVA)
Zwangsarbeit leisten, wurden aber
auch in der Landwirtschaft und zu
anderen Arbeiten eingesetzt. Auf
dem Lagergelände mussten sie Ge-
müse, Gewürze und Heilkräuter ver-
arbeiten, die sie teilweise auf einem
Gartengelände südlich von Heppen-
heim anbauten. Im Volksmund wur-
de das Lager daher als „Paprika“ be-
zeichnet.

Am 22./23. März 1945 aufgelöst
Unmittelbar vor der Befreiung Hep-
penheims am 27. März 1945 durch
US-Truppen wurde das KZ-Außen-
lager Heppenheim am 22./23. März
aufgelöst. Die verbliebenen Häftlin-
ge mussten streng bewacht zum KZ-
Außenlager Neckarelz (bei Schwä-
bisch-Hall) marschieren und wur-
den mit den dortigen Häftlingen am
31. März 1945 ins KZ Dachau weiter-
transportiert.

Einige der Gefangenen kamen
dabei ums Leben, bevor der größte
Teil im April und Mai befreit wurde,
heißt es abschließend in der Presse-
mitteilung. zg

i Am Samstag, 1. September, er-
folgt um 16 Uhr die Einweihung
an der Erinnerungsstätte in der
Gunderslache am westlichen
Ende der Hans-Kohl-Straße. Alle
Interessierten sind zu einer
schlichten Feier eingeladen.

Solingen
ST MITTWOCH, 22. AUGUST 2018 SEITE 15

JugendsportFootball – Paladins-Nachwuchs
hinterlässt Eindruck. » S. 9

Stadt saniert Neptun-
undMerkurstraße

Beim Fahrbahndeckenpro-
gramm wird ab Montag,
27. August, die Neptunstraße
in Ohligs saniert – und ab
Montag, 3. September, die
Merkurstraße. Die Arbeiten
sollen am Freitag, 5. Oktober,
abgeschlossen sein, teilte die
Stadt mit. Umgestaltet wird
auch der Kreuzungsbereich
zur Mankhauser Straße: Hier
soll eine eindeutige Straßen-
führung hergestellt und ein
Teil der Fläche entsiegelt
werden. Später sollen dort
Bäume gepflanzt werden. Zu-
dem wird der Parkplatz Mer-
kurstraße / Pfeilstraße sa-
niert. Während der Arbeiten
gilt für die Neptun - undMer-
kurstraße eine Einbahnrege-
lung in Fahrtrichtung Schar-
renberger Damm. red

Während der Arbeiten gilt eine
Einbahnregelung. Archivfoto: up

Heute
Session Possible zum erstenMal „unplugged“

Erstmals ohne verstärkte Instrumente („unplugged“) spielen
die Musiker der „Session Possible“ unter freiem Himmel am
Alten Bahnhof (Samstag 19 Uhr, Karten im Vorverkauf auch
beim ST). Star des Abends ist der weltbekannte Percussionist
Rhani Krija, der seit 2002 mit Sting und aktuell mit Sarah
Connor tourt. Bei Regen findet die Session drinnen statt. red

Rhani Krija zeigt Samstag seine Klasse in Solingen. Foto: Zimbarder Fotografie
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DAS AKTUELLE BUCH

EINTRAG Das aktuelle Goldene
Buch der Stadt Solingen gibt es
seit 1978. Der erste Eintrag
stammt von Bundespräsident
Walter Scheel.

GEWICHT Das Buch aus blau
gefärbtem Oasenziegenleder
hat das Stadtwappen auf dem
Buchdeckel und wiegt 6,6 Kilo-
gramm.

EINTRÄGE Nicht nur Staatsmän-
ner, auch Künstler wie Veronica
Ferres haben sich eingetragen.
Und auch die Beachvolleyball-
Asse Julius Brink und Jonas
Reckermann stehen im Buch.

Goldenes Buch: Spur führt in die USA
Seit dem Ende des
ZweitenWeltkriegs
gilt es als verschollen.
Jetzt gibt es neue
Hinweise.
Von Stefan Prinz

Solinger Kunsthandwerker
und die Fachschule für die
Stahlwarenindustrie in Solin-
gen haben in den 1930er-Jah-
ren im Auftrag der Stadt ein
ausgesprochenen prunkvolles
Goldenes Buch erschaffen, in
das sich besonders prominente
Gäste Solingens verewigen
sollten. Der erste Eintrag er-
folgte am 24. November 1933
durch Reichsbankpräsident
Hjlmar Schacht. Seit dem Ein-
marsch US-amerikanischer
Soldaten am Ende des Zweiten
Weltkriegs gilt dieses Buch als
verschollen. Es gibt zwischen-
zeitlich Hinweise darauf, dass
das Buch als Kriegsbeute in die
USA gelangte. Stadtarchivar
Ralf Rogge hofft, dass eswieder
zurück in die Klingenstadt
kommt.

„Selbstverständlich
ist die Stadt Solingen
sehr daran interessiert.“
Ralf Rogge Stadt-Archivar

Bei diesem Goldenen Buch der
Stadt Solingen handelt es sich
um 160 Pergamentblätter, ein-
gebunden in Schweinsperga-
ment, weiß der Stadtarchivar.
Die Worte „Soli Deo Glo-

ria“(Gott allein die Ehre) – der
Spruch des Solinger Stadtwap-
pens, schmücken den Rücken
des Einbandes. Den Blickfang
des Buchdeckels bildete das
Stadtwappen, das in Silber ge-
schnitten und in den Farben
der Stadt emailliert war. Das
Wappen wurde durch einen
Teller aus rostfreiem Stahl ge-
halten, dessen einziger
Schmuck eine goldene Umran-
dung bildet. Zwei Hakenkreuze
auf dem Verschluss des Buch-
deckels erinnern daran, dass
das ungewöhnliche Werk wäh-
rend des Nazi-Regimes ent-
standen ist. Das Goldene Buch
wurde während des Bomben-

keiten. Die Solinger dachten
sogar an den Kauf des Buches.
Nach Informationen unserer
Zeitung hatte man innerhalb
der Stadtverwaltung einen
Kaufpreis zwischen 5000 und
10 000 Euro erwogen.

Besitzer zog sein
Angebot zurück
Allerdings kam es nicht zur
Versteigerung: Der Besitzer
bekam angesichts des behörd-
lichen Interesses offensicht-
lich kalte Füße und zog das An-
gebot zurück. Seitdem gilt das
Buch wieder als verschollen.
Nach Tageblatt-Informationen
könnte sich das in nächster
Zeit ändern. Ein Solinger
Sammler glaubt, den Besitzer
des Goldenen Buches zu ken-
nen. Eine kurzfristige Einigung
sei aber sicher nicht möglich,
sagt der Sammler im Gespräch
mit unserer Zeitung.
Stadt-Archivar Ralf Rogge

hofft, dass die Rückführung ge-
lingt: „Selbstverständlich ist
die Stadt Solingen sehr daran
interessiert, wieder in den Be-
sitz ihres Goldenen Buches zu
gelange.“ Damit das Buch nicht
gutgläubig von einem interes-
sierten Sammler irgendwo auf
der Welt aufgekauft wird, ist
das Werk in der Online-Daten-
bank „Lost Art“ eingestellt
worden. Dort ist Beutekunst
abgespeichert – in der Hoff-
nung, dass sie irgendwann zu
ihrem Besitzer zurückfindet.

beriet hinter verschlossenen
Türen, wie das kostbare Buch
zurückgewonnen werden
könnte. Die Beschlagnahmung
des Buches durch die Staatsan-
waltschaft schied damals aus,
weil sich das Buch zu diesem
Zeitpunkt noch in den USA be-
fand – dort hatte die deutsche
Justiz keine Zugriffsmöglich-

Klingenstadt zurückgekehrt.
Ein Auktionshaus in Baden-
Württemberg bot das Goldene
Buch im Auftrag eines US-
Amerikaners zum Kauf an. Ob
es sich dabei um einen ehema-
ligen US-Soldaten oder um sei-
nen Erbenhandelt, ist nicht ge-
sichert. Die Stadt erfuhr von
dem brisanten Angebot und

Edel und repräsentativ: Am verschollenen Goldenen Buch der Stadt Solingen haben zahlreiche örtliche
Kunsthandwerker mitgearbeitet. Foto: Stadt Solingen

krieges, unter demdie Solinger
sehr litten, aus Schutzgründen
in einem besonderen Raumdes
Rathauskellers aufbewahrt. Es
überstand so zwar die Zerstö-
rungen und Brände in der
Stadt – schließlich verschwand
es dennoch.
Vor einigen Jahrenwäre das

Goldene Buch beinahe in die

Mehr Raum für Berufsorientierung
Von Stephan Korfe

Die Alexander-Coppel-Gesamt-
schule hat gestern mit der
Strahlemann-Stiftung eine Ko-
operationsvereinbarung über
die Einrichtung einer Talent
Company unterschrieben.
„Mit der Talent Company er-
reichen wir eine deutliche
Qualitätssteigerung bei der Be-
rufsorientierung“, sagte Ge-
samtschulleiter Andreas Tem-
pel.
Die Strahlemann-Stiftung

richtet die Talent Companies –
Fachräume zur Berufsorientie-
rung – mit Stiftungs- und
Sponsorengeld bundesweit an

Viele Unternehmen aus Solin-
gen und der Region aus unter-
schiedlichsten Branchen ma-
chen mit.

Gute Voraussetzungen für die
Talent Company in Solingen
Vier Lehrerinnen der Coppel-
Gesamtschule kümmern sich
bereits seit Jahren als Koordi-
natoren der Studien- und Be-
rufsorientierung (StuBo) um
die berufliche Zukunft der
Schüler. „Wir freuen uns aber,
dass unsere Arbeit mit dem
neuen Fachraum aufgewertet
wird“, sagte Suse Pleuss von
den StuBo-Koordinatorinnen.
Zusätzliche Lehrkräfte würden
dabei nicht benötigt. In den
nächsten Wochen werde jetzt
mit Lehrern, Eltern und Unter-
nehmen ein Konzept erstellt,
welche Berufe in der Talent
Company vorgestellt werden
sollen.
Mit der offiziellen Eröff-

nung des Fachraums am 2. Ok-
tober an der Solinger Gesamt-
schule gibt es in NRW die fünf-
te Company, bundesweit sind
es dann 31. In drei Jahren soll
der Fachraum dann entweder
an den Schulträger oder den
Schulverein übergeben wer-
den. Schirmherr des Projekts
in Solingen ist Oberbürger-
meister Tim Kurzbach (SPD).

len noch. Die Kosten für die
Einrichtung belaufen sich auf
50 000 Euro. Dafür sammelte
die Strahlemann-Stiftung Geld
von Stiftungen und von regio-
nalen Sponsoren ein.
Die Kreishandwerkerschaft

Solingen-Wuppertal ist ein sol-
cher Sponsor. „Wir suchen alle
dringend Handwerker“, er-
klärte Kreishandwerksmeister
Arnd Krüger das Engagement
der Handwerkerschaft. „Und
wir wollen damit auch etwas
gegen das negative Image von
Ausbildungsberufen tun“, sag-
te er. Es sind aber nicht nur
Handwerksbetriebe, die sich
an der Kooperation beteiligen.

Schulen ein. „Wir wollen die
Schulen damit bei der qualita-
tiven Berufsorientierung un-
terstützen und die daran betei-
ligten Akteure stärker vernet-
zen“, sagte Matthias Rettig,
Projektmitarbeiter bei der
Strahlemann-Stiftung.
Konkret würden dazu regio-

nale Ausbildungsunterneh-
men mit Schülern zusammen-
geführt, Berufe vorgestellt und
Bewerbungstrainings angebo-
ten. Ein Kellerraum der Ge-
samtschule ist dafür grundsa-
niert worden. Das Mobiliar ist
fast komplett, die Internetver-
bindungen stehen, nur Com-
puter und ein Smartboard feh-

„Talent Company“ wird an der Alexander-Coppel-Gesamtschule im Oktober offiziell eröffnet.

Die Vereinbarung
über neue Talent
Company wurde
gestern
unterschrieben.
Foto: Uli Preuss

Stadt: Vorwurf
der Untreue
trifft nicht zu
Die Solinger Stadtverwaltung
wehrt sich gegen den Vorwurf
der Untreue. „Tatsache ist,
dass das Ordnungsamt den Fall
rechtlich geprüft hat, die Vo-
raussetzungen zur Abmeldung
des Gewerbes vorlagen und
deshalb die Abmeldung durch
die an das Recht gebundene
Stadtverwaltung vorzuneh-
men war“, erklärt Stadtspre-
cher Lutz Peters.
Hintergrund dieser Ausei-

nandersetzung ist die Anzeige
eines Mitarbeiters des Ord-
nungsamtes gegen seinen Chef
JanWelzel (CDU). DieserMitar-
beiter befindet sich im Rechts-
streit mit der Stadt Solingen,
der sich Ende November 2017
an diesem Fall entzündet hat-
te. Der Mitarbeiter hatte im
Falle einer Gewerbeabmeldung
die Vorlage zusätzlicher Papie-
re verlangt. Darüber war es
zum Streit mit der Antragstel-
lerin gekommen, den der Mit-
arbeiter beendete, indem er
die Frau kurzerhand am Man-
tel ergriff und aus dem Raum
schob. Daraufhin erteilte ihm
die Stadt eine Abmahnung. In
der nun erfolgten Anzeige
sieht die Verwaltung „einen
persönlichen Feldzug eines
Mitarbeiters gegen seine Vor-
gesetzten“. stp

stefan.prinz
@solinger-tageblatt.de

Von Stefan Prinz

Jahrzehntelang galt dasGoldene Buch der Stadt
Solingen als verschollen.
Jetzt führt eine Spur in die
USA. Sollten sich die Hinwei-
se verdichten, gibt es eine
gute Chance, das Buch zu-
rückzuholen. Die Frage ist al-
lerdings: Wollen wir das?
Soll die Stadt ein Werk an-
kaufen, das an den National-
sozialismus erinnert – also
an eines der dunkelsten Ka-
pitel der Stadtgeschichte?
Schließlich wurde Solingen
im Zweiten Weltkrieg nicht
nur stark zerstört. Die Stadt
ist auch Geburtstort von
Nazi-Schergen wie Adolf
Eichmann. Und auch der So-
linger Stadtratmachte Adolf

Hitler zum Ehrenbürger.
Brauchen wir ein Goldenes
Buch, das an diese Zeit erin-
nert? Ja,unbedingt!Denndie
Stadtgeschichte ändert sich
nicht, indemman sie ver-
drängt. Ganz im Gegenteil:
Ein verantwortungsvoller
Umgang mit dem Goldenen
Buch kann nachfolgenden
Generationen helfen, die NS-
Zeit in der Klingenstadt zu
begreifen – und aus
ihr zu
lernen.

»Goldenes
Buch. . .

Unbedingt zurückholen
STANDPUNKT

Betrunkener stiehlt Rad
und fährt Frau um
Als Polizeibeamte am Mon-
tag einen Fahrradfahrer
kontrollierten, da konnten
sie noch nicht ahnen, welch
„dicken Fisch“ sie an der An-
gel hatten. Denn der Grund
für die Kontrolle um 17 Uhr
war dies: Der Radfahrer war
auf dem Gehweg der Kölner
Straße taumelnd unterwegs.
Schnell bemerkten die Poli-
zisten, dass der Mann gewal-
tig einen über den Durst ge-
trunken hatte. Er war so an-
geheitert, dass er ständig das
Gleichgewicht verlor. Bei der
Kontrolle stellte sich an-
schließend heraus, dass der
37-Jährige mit seinem Rad
kurz vorher eine Fußgänge-
rin umgefahren hatte. Das
Fahrrad hatte er kurz vorher
vor einem Geschäft gestoh-
len. Im nüchternen Polizei-
bericht des zuständigen Poli-
zeipräsidiums in Wuppertal
liest sich das Fazit des Ein-
satzes so: „Der Solinger war
alkoholisiert und wurde zur
Entnahme einer Blutprobe
zur Polizeiwache gebracht.
Das Rad konnte direkt an sei-
nen Eigentümer übergeben
werden. Die Fußgängerin
blieb unverletzt.“ pm

Talente und Firmen zusammen
bringen - der Zukunft wegen

Von Horst Cloß

Kusel.„Was Ihr nicht mit Lust
tut, gedeiht Euch nicht“, mit
diesem Zitat vonWilliam
Shakespeare stieg Nina Dahl-
ke, Rektorin der Realschule
plus in ihre Begrüßung an-
lässlich der Eröffnungsfeier
der „Talent Company“ im
Schulzentrum auf demRoß-
berg ein. Dann stellte sie Be-
griffe wie Enthusiasmus, An-
reiz, Leidenschaft und Ar-
beitsfreude in den Raum.
„Was haben Schule undBeruf
mit Begeisterung zu tun?“:
Sehr viel, wie die Schulleite-
rin danach auflistete. Schließ-
lich sei früher der Begriff ent-
standen „Ohne Fleiß kein
Preis“.

Doch wie junge Menschen auf
diesen Pfad zu bringen? Begeis-
terung und Motivation sei die
Grundlage zur Zielführung. Diese
Begeisterung habe auch Pate ge-
standen bei der Idee, eine „Ta-
lent-Company“ an der Realschule
plus zu installieren. Und Begeis-
terung und Motivation sei es
auch gewesen, die mutige Men-
schen wie Franz-Josef Fischer,
Vorstandsvorsitzender der
Strahlemann-Stiftung, die beiden
Schulträger , Landrat Otto Rubly
und Verbandsbürgermeister Dr.
Stefan Spitzer, Jacob Geditz, Vor-
standsvorsitzender der Jugend-
herbergen sowie Wolfgang

TalentCompany anderRealschule plus eröffnet - Berufsorientierunghat festenOrt

Scherz aus Brücken veranlasst
und weitergetragen hätten, das
Projekt in Kusel zu installieren.
Sie hätten neben der Idee vor al-
lem die Begeisterung und Motiva-
tion besessen, mit dem bundes-
weiten Konzept der „Talent Com-
pany“ die notwendigen Synergien
zu schaffen, um die Berufsorien-
tierung an der Realschule zu eta-
blieren, die auch der Berufsbil-
denden Schule im gleichen Ge-
bäude enorme Vorteile bringe.

Mit dem neugeschaffenen fes-
ten Ort in der Schule könne Be-
rufsorientierung einen neuen und
vielversprechenden Schub er-
fahren. Zum Vorteil von Schülern,

aber auch den Betrieben in der
Region.

Mit dem neuen Fachraum für
Berufsorientierung ist ein farben-
froher und modern gestalteter
Raum mit internetfähigen PC’s,
Präsentationstechnik und einer
stylischen Lounge-Ecke geschaf-
fen, um Workshops und andere
Kurse abzuhalten, die das Ziel ha-
ben, als Begegnungsstätte für
SchülerInnen mit regionalen Aus-
bildungsbetrieben zu dienen.

Auf einer „Job-Wall“ können
die kooperierenden Unterneh-
men ihre Ausbildungsmöglichkei-
ten auch dauerhaft vorstellen.

Die „TalentCompany“ Kusel

stellt die mittlerweile 31. Einrich-
tung in Deutschland dar, davon
gibt es jetzt vier in Rheinland-
Pfalz.

„Jugend, Bildung und Schule-
das ist den Jugendherbergen eine
Herzenssache“, stellte Jacob Ge-
ditz vom Jugendherbergswerk in
den Vordergrund seiner Ausfüh-
rungen. Und er dankte explizit
Wolfgang Scherz, der für die Ju-
gendherberge die „Bettlerrolle “
bei zahlreichen Firmen , um
Spenden für dieses Projekt zu
sammeln, übernommen hatte.

Landrat Otto Rubly und Bür-
germeister Dr. Stefan Spitzer als
die beiden Schirmherren, freuten

sich, dass die „TalentCompany“
nach so kurzer Zeit schon einge-
richtet werden und den Schülern
sowie Firmen zur Verfügung ge-
stellt werden könne. „Wir wollen
den Austausch zwischen Schulen
und regionalen Betrieben unter-
stützen, um junge Menschen mit
einem Ausbildungsplatz in der
Region eine Perspektive zu bie-
ten, hier wohnen zu bleiben und
umgekehrt den mittelständi-
schen und Handwerksbetrieben
ausreichend qualifiziertes Perso-
nal anzubieten“.

Anna Maria Brüse von der ADD
in Trier beglückwünschte die
Schule zu der Einrichtung der „Ta-
lentCompany“.

Franz-Josef Fischer von der
Strahlemann-Stiftung stellte fest,
dass in Kusel viele Herzen er-

reicht worden seien. Talente und
Firmen zusammenzubringen, da-
zu hätten die Sponsoren einen
ganz wichtigen Beitrag geleistet.

Das Programm der zweistündi-
gen Feier wurde von Schülerin-
nen und Schülern mit viel Enga-
gement und Begeisterung gestal-
tet.
INFO: Die Förderer der Aktion sind:
Kreissparkasse Kusel, MiniTec Schönen-
berg-Kübelberg, IGM Medard, Niehoffs
Vaihinger Fruchtsaft Lauterecken, Joa-
chim Richter Konken, Ihli GmbH Pfeffel-
bach, Kohl Brot Baumholder, Büroausstat-
ter Schmitt Baumholder, die IG Kusel und
die Jugendherbergen in Rheinland-Pfalz
und Saarland.
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Wolfgang Scherz, Landrat Otto Rubly, Jacob Geditz, Verbandsbürgermeister Dr. Stefan Spit-
zer und Rektorin Nina Dahlke (v.l.) zeigen sich strahlend, passend zumNamen der Stiftung.

Förderer, Schulträger und Schülerinnen beim symbolischen Banddurchschnitt FOTOS: HORST CLOß
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Fleiß in Zeiten der „Niedertracht“

KREIS BERGSTRASSE.Die Zah-
len sind gar nicht so schlecht
und sogar für die Freien Wäh-
ler Bergstraße selbst überra-
schend. 20 Anfragen habe die
Fraktion im Kreistag in den
vergangenen zweieinhalb
Jahren eingereicht, 36 Anträ-
ge gestellt; neun Anträge hät-
ten eine Mehrheit gefunden
und es zumindest zur weite-
ren Beratung in einen der
Ausschüsse geschafft, rechnet
die stellvertretende Fraktions-
vorsitzende Myriam Lindner
vor. „Was, so viele?“, fragt ihr
Fraktionsvorsitzender Walter
Oehlenschläger im Gespräch
mit der Redaktion nach.
Dennoch herrscht Unzufrie-

denheit in der aus vier Perso-
nen bestehenden Fraktion der
Freien Wähler. Zwar gab es
Erfolge etwa mit Anträgen zu
E-Government oder dem Be-
richtswesen. Vieles sei aber
auch versandet, und das, ob-
wohl sich die Fraktion nach
eigenen Angaben viel Mühe
mit ihren Vorstößen gibt.
„Das ist frustrierend“, sagt
Lindner.

Was hat der Bürgermeister
gegen Ortsbeiräte?

Zur Ablehnung im Kreistag
komme die schlichte Nichtbe-
fassung durch die Verwal-
tung. Hier wie da gebe es
„eine Arroganz der Macht“,
wie Oehlenschläger formu-
liert. Nach Sitzungen bekä-
men die Freien Wähler oft zu
hören: Ihr habt ja recht, aber
wir konnten nicht zustim-
men.
Nicht genug damit. In der

jüngsten Kreistagssitzung
wurde die Fraktion durch Rolf
Richter (CDU) heftig ange-
gangen. „Niederträchtig“
nennt Oehlenschläger die At-
tacke des Bensheimer Bürger-
meisters; von den Freien
Wählern dagegen werde „äu-
ßerst selten polemisch argu-
mentiert“.
Richter hatte diesen vorge-

worfen, einen Antrag zur
Unterstützung der Bergsträ-
ßer Tafeln schlecht recher-
chiert zu haben. Mag sein,
sagt die Fraktionsspitze der
Freien Wähler, dass „nicht je-

des i-Tüpfelchen“ gestimmt
habe. Richter aber habe selbst
auf einen Angriff reagiert, der
nicht geführt worden sei.
Dessen zweiter Vorwurf war,

mit ihren detaillierten Anträ-
gen machten die Freien Wäh-
ler den Kreistag zum „größten
Ortsbeirat im Kreis“. Abgese-
hen von der Abwertung von
Ortsbeiräten nimmt wiede-
rum Walter Oehlenschläger
Anstoß an dieser pauschalen
Aussage. „Das kann so sein“,
sagt er zur Aussage, seine
Fraktion gehe den anderen
mit ihrer Gründlichkeit auf
den Keks. Manchmal müsse
dies aber sein, wie er am Bei-
spiel eines von Richter ange-
griffenen Antrags darlegt.
Darin hatten die Freien

Wähler die Einrichtung eines
elektronischen Briefkastens
angeregt, der ein nachvoll-
ziehbares Beschwerdema-
nagement zu Radwegen im
Kreis stützen soll. Konkret
ging es um die Führung eines
Radwegs über die Landesstra-
ße 3398 zwischen Heppen-
heim und Hüttenfeld. Myriam

Lindner betont: „Das ist ein
ernstes und wichtiges Thema.
Schließlich geht es um Sicher-
heit und letztlich um Men-
schenleben.“
Ihrer Fraktion gehe es hier

wie bei anderen Themen
jedenfalls nicht darum, alles
madig zu machen, was von
der schwarz-roten Koalition
und der Kreisverwaltung
komme. Den Schuldenabbau
via Hessenkasse zum Beispiel
finden die beiden Fraktions-

vorsitzenden im Grundsatz
gut. Allerdings halten sie
sinnvolle Investitionen für
besser als Sondertilgungen,
wenn die Zeiten so günstig
sind wie jetzt. In den vergan-
genen Jahren seien die frei-
willigen Leistungen annä-
hernd auf null zurückgefah-
ren worden, klagt Oehlen-
schläger. Jetzt sei es ange-
bracht, den ein oder anderen
Euro springen zu lassen.
Das hat der Kreistag nun ge-

tan mit dem Beschluss, die 22
Kommunen im Kreis bei der
Entwicklung von Bauland zu
unterstützen. Gegen die Über-
nahme der Kosten von Gut-
achten zu Machbarkeit und
Wirtschaftlichkeit haben die
Freien Wähler nach eigenem
Bekunden nichts. Aber die
Skepsis bleibt, ob daraus
wirklich ein Zugewinn an
Wohnraum erwächst. Oehlen-
schläger: „Mal schauen, was
da kommt.“

Freie Wähler beklagen rauen Ton und Arroganz der Macht im Kreistag / VomWert des Detailreichtums

Von Christian Knatz

. Die FreienWähler im Bergsträßer
Kreistag legenWert darauf, dass sie
sich für Transparenz in der Light-
house-Affäre einsetzen. Darin
geht es um den Streit zwischen
einer Firma und dem Kreis um eine
sechsstellige Schadenersatzsumme
für ein ehemaliges Flüchtlingsheim.
In einer Kreistagssitzung habe der
Vorsitzende des Gremiums, Gott-
fried Schneider (CDU), die Freien
Wähler falsch verstanden und ih-
nen einenAntrag auf nicht-öffentli-

che Befassung in den Mund gelegt.
Jetzt wird das Thema regelmäßig
im Hauptausschuss behandelt,
und die Nicht-Öffentlichkeit soll für
die FreienWähler nicht der Regelfall
sein. „Das wäre ein fataler Ein-
druck“, sagt die stellvertretende
Fraktionsvorsitzende Myriam Lind-
ner.

. Es gebe durchaus Vertrauliches
wie den Stand von Verhandlungen
mit dem Eigentümer oder Personal-
angelegenheiten. Dies von der Öf-

fentlichkeit abzuschirmen, sei aber
etwt a anderes als die Heimlichtuerei
im Kreisausschuss zum Thema. Da-
her habe man es ja in die Debatte
gebracht. Der CDU-Fraktionsvorsit-
zende Volker Öhlenschläger hatte
den Freien Wählern vorgeworfen,
aus dem Nähkästchen zu plau-
dern. Ihr FraktionsvorsitzenderWal-
ter Oehlenschläger sagt demgegen-
über an die Adresse von Kreisaus-
schuss und Koalition: „So geht In-
formationspolitik nicht.“ (cris)

FAST ALLES SOLL AUF DEN TISCH

Myriam Lindner und Walter Oehlenschläger sehen die Kreisverwaltung in Heppenheim nicht als Hort der Transparenz. Foto: Sascha Lotz

Modern

Amüsiert verfolgen moderne Menschen, wie

andere sich mit Kommunikationsmitteln

aus dem 20. Jahrhundert oder davor (!) ab-

mühen. Telefonieren, E-Mails schreiben oder –

man mag es kaum erwähnen – einander persön-

lich treffen, um Informationen auszutauschen: All

das ist aus dem Blickwinkel eines WhatsApp-Nut-

zers Beleg dafür, dass da ein Zug verpasst wurde.

Der in die Jetztzeit. Ebenso gut könnte man ja

einen berittenen Boten schicken. Wie es heute

geht, zeigt das Beispiel einer elektronisc
h organi-

sierten Sportgruppe, eine Handvoll Herren, die

sich regelmäßig zum Tennis-Doppel verabreden.

Und das geht, laut Chat-Protokoll, so: Spieler
1:

Wer kommt am Mittwoch? Spieler 2: 3 und 4 ha-

ben zugesagt, mit uns sind wir vollzählig. Spieler

1: 3 ist doch im Urlaub. Spieler 3: Nein, erst

nächste Woche. Spieler 2: Dann passt es. Spieler 1:

4 hat sich nicht gemeldet. Und 3 hat nur geschrie-

ben, er sei nicht im Urlaub. Kommt er denn? Spie-

ler 4: Weiß nicht. Aber er hat mal was von einer

Feier erwähnt. Spieler 2: Also? Spieler 1:
Ich ruf

den jetzt mal an.

ACH ÜÜBRIGENS...

Von Christian Knatz

„Freude beginnt, wo Kinder glücklich sind“
Seit zehn Jahren gibt es die Strahlemann-Stiftung / Bergstraße soll Vorzeigeregion werden

HEPPENHEIM. „Ich bin dank-
bar, dass wir in so einem tollen
Land, in so einer Region leben
dürfen. Von dem Glück, dass
wir haben und andere Kinder
nicht, wollen wir so viel wie
möglich weitergeben. Nur ge-
meinsam können wir die Zu-
kunft der Kinder in Deutsch-
land und in der Welt mitgestal-
ten.“ Stiftungsgründer Franz-
Josef Fischer sprach am Wo-
chenende vielen der gelade-
nen Gäste im „Halben Mond“
aus der Seele. Seit zehn Jahren
gibt es die Strahlemann-Stif-
tung, die Aktion selbst ist so-
gar noch ein paar Jahre älter.
Grund genug, danke zu sagen,
zu feiern und gleichzeitig dazu
aufzurufen, weiter Gutes zu
tun. „Freude beginnt, wo Kin-
der glücklich sind“, so Fischer
in seiner Ansprache.
In einem kurzen Filmbeitrag

wurden unter anderem die
mittlerweile 31 Standorte der
Talent Company vorgestellt,
untermalt von Xavier Naidoos
Hit „Bitte hör nicht auf zu
träumen“. In den Talent Com-
panies an Schulen werden
Kinder und Jugendliche gezielt
auf ihr späteres Berufsleben

vorbereitet; dort werden durch
Bildung deren Chancen auf
dem Ausbildungsmarkt ver-
bessert. Eine Investition in
eine bessere Zukunft.
15 000 Kinder nutzen aktuell

deutschlandweit die Angebote
der Talent Company. Bis Ende
2019 sollen es mindestens 50
Standorte werden, unter ande-
rem auch in München und
Berlin. Die Bergstraße soll Vor-
zeigeregion werden: Kreis und
Strahlemann ziehen hier ge-
meinsam an einem Strang.
Längst tut Strahlemann auch

international Gutes, der aktu-
elle Foto-Kalender „Colombia“
soll beispielsweise Projekten
in Kolumbien zugutekommen.
Fischer blickte zurück auf die
„Katastrophen der letzten Jah-
re“, die die Schlagzeilen be-
stimmten. Strahlemann hat ge-
holfen, sorgt für positive
Schlagzeilen. Etwa in Haiti,
wo man nach dem verheeren-
den Erdbeben mit 250 000 To-
ten von 2010 bis 2015 eine
Schule gebaut hat, die vielen
tausend Kindern dort neue
Hoffnung gegeben habe. In In-
dien wurde ein Ausbildungs-
zentrum eröffnet, wo Berufe
wie IT-Fachmann, Koch oder
Baggerfahrer erlernt werden

können. Bisherige Tagelöhner
haben dadurch nun mit einem
Mal ein gesichertes Einkom-
men, mit dem sie die Familie
ernähren können. Auf den Phi-
lippinen müssen dank Strahle-
mann mehr als 1000 Kinder
nicht mehr Geld auf Müllkip-
pen verdienen, sondern kön-
nen zur Schule gehen. Das
Geld, was den Eltern durch
den „Verdienstausfall“ der

Kinder fehlt, bekommen sie
von Strahlemann. Projekte in
Afrika sind geplant, damit Tau-
sende dort vor Ort eine Zu-
kunft haben und nicht zuletzt
von dem Weg über das Mittel-
meer nach Europa abgehalten
werden.
Die Zahl der Stifter ist mitt-

lerweile von 15 auf 92 ange-
wachsen. Bei allen Stiftern,
ehrenamtlichen Helfern, sei-

ner Familie und den Lehrern
vor Ort bedankte sich Fischer.
Freund und Mitbegründer Her-
bert Feldkamp blickte per Vi-
deobotschaft zurück auf die
Erfolgsgeschichte von Strahle-
mann. „Allen Spendern wer-
den mindestens zehn Jahre Fe-
gefeuer erspart“, scherzte der
Goldschmied, der auch das
Logo der Stiftung entworfen
hat.

Von Astrid Wagner

Franz-Josef Fischer ist in den Kreis der „Botschafter der Bergstra-
ße“ aufgenommen worden. Foto: Sascha Lotz

Feuerwehren können
anderswo helfen

Sturmtief „Fabienne“ schlägt im Kreis Bergstraße
weniger zu als bei den Nachbarn

KREIS BERGSTRASSE (cris,
stö, kus). Im Vergleich zu sei-
nen Nachbarkreisen ist der
Kreis Bergstraße glimpflich
davongekommen beim
Durchzug des Sturmtiefs „Fa-
bienne“ am Sonntagnachmit-
tag. Auch hier verdunkelte
sich der Himmel, blies der
Wind kräftig und kamen gro-
ße Mengen Regen nieder.
Während aber unter anderem
in der Stadt Darmstadt und in
Nauheim bei Groß-Gerau be-
trächtliche Schäden verur-
sacht wurden, hielt sich de-
ren Ausmaß im Kreis Berg-
straße in Grenzen.
Verletzte Menschen wurden

keine gemeldet, dafür eine
Menge umgestürzte Bäume
und vollgelaufene Keller. In
Lorsch stürzte der Bauzaun
um, der die Kriemhildenstra-
ße vom Areal trennt, auf dem
das „Nibelungenpalais“ ent-
stehen soll. Zur ersten Verän-
derung des brachliegenden
Geländes seit langem meldete
der Lorscher Ordnungsamts-
leiter Rainer Dluzak: „Wir ha-
ben den Bauträger aufgefor-

dert, die Absperrung wieder
aufzustellen.“
Es war nicht das erste Mal,

dass der Zaun am früheren
Standort des Hotels Sandhas
umstürzte. Dort, wo unter zu-
nehmend skandalträchtigen
Umständen ein Bauprojekt
nicht vorankommt, verursa-
chen womöglich großflächige
Prospekte am Zaun, dass der
Sturm zusätzliche Angriffsflä-
che bietet.
Im Bensheimer Metzendorf-

viertel wurde durch eine hef-
tige Sturmböe eine Tanne ent-
wurzelt; sie lehnte sich auf
das Dach des Nachbarhauses.
Die Feuerwehr wurde alar-
miert. Es kamen keine Perso-
nen zu Schaden.
In Fürth gab es weder voll-

gelaufene Keller noch umge-
stürzte Bäume. Die Freiwilli-
ge Feuerwehr Fürth war am
Sonntag mit zwei Einsatz-
fahrzeugen in Darmstadt.
Dorthin waren weitere Weh-
ren aus dem Kreis Bergstraße,
unter anderem aus Bürstadt
und Lorsch angefordert wor-
den.

Umgestürzt ist der Bauzaun am Lorscher Sandhas-Areal. Verletzt
wurde dabei niemand. Foto: Christian Knatz

. Franz-Josef Fischer wurde im
Rahmen der Jubiläumsfeier in
den Kreis der „Botschafter der
Bergstraße“ aufgenommen. Trai-
ner-Legende Klaus „Schlappi“
Schlappner hielt die Laudatio:
„Respekt, was Ihr macht“, lobte
er in seiner unnachahmlichenArt.
„Weitermache! Schaffe!“ Und:
„Wenn wir jetzt Kollegen sind,
dann bist Du bei uns jetzt der
Franz. Einverstanne?“ Das war
Fischer selbstvt erständlich und er-
innerte sich an ein legendäres
Torwr andschießen von „Schlap-
pi“ und daran, dass der einst mit
Waldhof Mannheim die Bayern
besiegt habe: „Dafür gehört ihm
heute noch Danke gesagt.“ (rid)

BOTSCHAFTER

18-Jähriger mit Messer verletzt
BIRKENAU (red). Ein 18-Jähri-

ger ist am frühen Sonntagmor-
gen in einer Asylunterkunft im
Birkenauer Ortsteil Reisen von
einem Mitbewohner verletzt
worden. Der 23-jährige mut-
maßliche Täter hatte bei dem
Opfer geklingelt und unerwar-

tet mit einem Messer in das
Bein des jungen Mannes ge-
stochen. Bei der Festnahme
des Mannes stellte sich heraus,
dass dieser zuvor Alkohol ge-
trunken hatte. Die Hintergrün-
de des Vorfalls sind noch un-
klar, wie die Polizei mitteilt.
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PC-Plätzen und Präsentationsmög-
lichkeiten. Hier sollen sich künftig
Schüler und Firmenvertreter begeg-
nen.

Auf einer sogenannten „Job Wall“
können die Unternehmen sich prä-
sentieren und ihre Ausbildungs-
möglichkeiten vorstellen.

Musikalisch umrahmt wurde der
Festakt von dem Schülerensemble
„Simplexity 025“ mit Anna-Maria
Papadopoulou, Daniel Pankeyev,
Tobias Pommert und Silas Richter
sowie von einer „Spontan-Trom-
melgruppe“ unter Leitung von Harry
Metztler mit Mitwirkenden aus allen
vier Schulen.

i Weitere Informationen sind bei
der Strahlemann-Stiftung, Mo-
zartstraße 11, 64646 Heppen-
heim unter Telefon 06252 /
6709600 per E-Mail an: in-
fo@strahlemann.org und unter
www.strahlemann.org erhält-
lich.

von Ausbildungs- und Studienab-
brüchen enorm an Bedeutung“,
zeigte sich Silke Lohmiller, Ge-
schäftsführerin der Dieter Schwarz
Stiftung, überzeugt.

Auch Bürgermeister-Stellvertre-
terin, Manuela Zahn, war voll des Lo-
bes: „Das Projekt zeigt, wie vielfältig
die Stadt Bad Mergentheim aufge-
stellt ist“, stellte sie in ihrem Gruß-
wort fest, „Die Talent Company steht
Bad Mergentheim als kreisweit
größte und zunehmend wachsende
Bildungsstadt sehr gut zu Gesicht“.

Optisch ansprechend
Im Anschluss konnten sich die Ver-
antwortlichen und Gäste davon
überzeugen, dass die Talent Compa-
ny auch optisch ansprechend gestal-
tet ist.

Dazu wurde ein ehemaliger Klas-
senraum zu einem modernen Fach-
raum umgestaltet, der sich „busi-
nesstauglich“ zeigt. Unter anderem
bietet er einem Loungebereich, vier

Vernetzung mit Firmen und der
Agentur für Arbeit weiter gestärkt.
„Durch die Einrichtung des Fach-
raumes werden diese Punkte nach-
haltig verankert und auch nach au-
ßen hin sichtbar“, betonte der KSR-
Rektor.

Als Partner auftreten
Übereinstimmend äußerten sich zu-
dem Karin Endres, Leiterin des son-
derpädagogischen Bildungs- und
Beratungszentrums „Lorenz-Fries-
Schule“ sowie Vorsitzende des Ar-
beitskreises SchuleWirtschaft im
Main-Tauber-Kreis, Nicole Floeder,
Leiterin der Eduard-Mörike-Schule,
und DOG-Rektor Christian Schlegel.
„Wir alle wollen als Partner auftre-
ten, um gemeinsam den Auftrag um-
zusetzen, jungen Menschen einen
erfolgreichen Weg ins Berufsleben
zu ermöglichen“, hob Floeder her-
vor. „Eine optimale Berufsorientie-
rung gewinnt in Zeiten von Fach-
kräftemangel sowie hoher Quoten

Kopernikus-Realschule: Strahlemann „Talent Company“ eingeweiht / Vier Schulen und 17 Unternehmen kooperieren / Hilfe bei Berufsorientierung

Neue berufliche Perspektiven eröffnen
Synergie-Effektezwischen
Schulen und Unterneh-
men nutzen: Das möchte
die Strahlemann-Stiftung
mit ihrer „Talent Compa-
ny“, die nun an der Koper-
nikus-Realschule einge-
weiht wurde.
Von unserem Mitarbeiter
Peter D. Wagner

BAD MERGENTHEIM. Einen neuen
Kooperationsweg zur Berufsorien-
tierung gehen vier Bad Mergenthei-
mer Schulen und 17 regionale Un-
ternehmen mit der „Strahlemann
Talent Company“.

Synergien nutzen
Ziel des Projekts der Strahlemann
Stiftung aus Heppenheim ist es, Sy-
nergien zwischen Ausbildungsbe-
trieben und Schulen zu nutzen.
Hierzu wurde im Juni von den Ko-
operationspartnern – unter ande-
rem von Oberbürgermeister und
Schirmherr Udo Glatthaar – eine
entsprechende Vereinbarung zur
Einrichtung einer Talent Company
an der Kopernikus-Realschule (KRS)
in Bad Mergentheim unterzeichnet
(wir berichteten).

Partner sind neben der Strahle-
mann Stiftung, der Stadt Bad Mer-
gentheim und der KRS die Eduard-
Mörike-Schule, das Deutschorden-
Gymnasium (DOG) und die Lorenz-
Fries-Schule sowie erstmalig als För-
derer die Dieter Schwarz Stiftung.

Nun wurde die Strahlemann Ta-
lent Company und deren neu einge-
richteter Fachraum im Beisein von
Schulleitungen, Vertretern der Stif-
tungen sowie zahlreicher Gäste aus
Politik, Wirtschaft und Schulwesen
eingeweiht.

Bundesweites Talent
Mit den bundesweiten Talent Com-
pany-Projekten solle frühzeitig, pra-
xisnah und nachhaltig auf die indivi-
duellen Bedürfnisse der jungen
Menschen bei der Vorbereitung für
die Berufswahl eingegangen wer-

den, berichtete Franz-Josef Fischer,
Mitbegründer und geschäftsführen-
der Vorstandsvorsitzender der
Strahlemann Stiftung. „Einerseits
werden den Schülern neue berufli-
che Perspektiven eröffnet, anderer-
seits soll dem Fachkräftemangel ent-
gegengewirkt werden“, hob er her-
vor. Mit der Talent Company an der
KSR könne der 33. Standort in
Deutschland und der sechste in Ba-
den-Württemberg verzeichnet wer-
den.

Passenden Weg finden
Orientierung bei der Berufswegfin-
dung dürfe nicht als einengender
Weg vorgegeben werden, sondern
müsse Hilfe sein, den individuell
passenden Weg zu finden, unter-
strich KRS-Schulleiter Heiko Knebel.
„Vier Schulen kommen zusammen,
um ihre Konzepte zu ergänzen und
zu verbinden“, nannte Knebel einen
von mehreren Synergieeffekten der
Talent Company. Zudem werde die

Feierlich wurde die „Strahlemann Talent Company“ durch die Schulleitungen, Vertreter der Strahlemann-Stiftung und der Dieter-Schwarz-Stiftung sowie Gäste aus Politik,
Wirtschaft und Schulwesen eröffnet. BILD: PETER D. WAGNER

Weihnachtsmarkt: Kloster Bronnbach öffnet seine Pforten

Lichterglanz im Kreuzgang
BRONNBACH. Im gotischen Kreuz-
gang können die Besucher das viel-
fältige Warensortiment ausgewähl-
ter Anbieter genießen.

Handwerker, Hobbykünstler,
Glasbläser und viele weitere mehr
stellen ihre Produkte aus. In stim-
mungsvoll geschmückten Buden
entlang der Hauptfassade der histo-
rischen Klosteranlage werden au-
ßerdem Glühwein, Punsch sowie
kleine Speisen und Delikatessen an-
geboten.

An beiden Tagen können sich die
Gäste im barocken Bernhardsaal bei
Kaffee und Kuchen aufwärmen. Der
Klosterladen und die Vinothek sind
für Einkäufe und Verkostungen ge-
öffnet.

Die Museumsbrennerei des Hei-
matvereins Reicholzheim kann
ebenfalls besichtigt werden. Die Mu-
seumsbrennerei befindet sich im
unteren Wirtschaftshof des Klosters.

Am Samstag, 8. Dezember, ist der
Weihnachtsmarkt von 14 bis 19 Uhr,
am Sonntag, 9. Dezember, nach der
Heiligen Messe von 11.30 bis 18 Uhr
geöffnet. lra

Das Kloster wird an diesemWochenende
zumWeihnachtsmarkt.BILD:FN-ARCHIV/WATZKA

und leckere Liköre bereit. Beim
Stand der Realschule Boxberg gibt es
Waffeln, Kinderpunsch und Bastel-
arbeiten.

Auch die Märchenscheune ist
wieder geöffnet. Der Schweigerner
Weihnachtszug, die „Dicke Emma“,
wird ebenfalls für alle Kinder ihre
Runden ziehen.

An den aufgestellten wärmenden
Holzhöfen können sich die Besucher
bei einem duftenden Glühwein und
herzhaften Imbiss sowie netten Ge-
sprächen aufwärmen.

Bei Regenwetter wird ein größe-
res Zelt aufgestellt.

i Aufbau Weihnachtsmarktes am
Samstag, 8.Dezember, ab9Uhr,
Abbau: am Sonntag, 9. Dezem-
ber, ab 10 Uhr.

SCHWEIGERN. Die örtlichen Vereine
Schweigerns veranstalten am heuti-
gen Samstag den stimmungsvollen
13. Weihnachtsmarkt auf dem alten
Turnplatz in der Pfarrgasse.

Um 16.30 Uhr wird der Markt
durch Ortsvorsteher Ferdinand Eck
eröffnet. Anschließend werden die
Bläsergruppe des Musikverein
Umpfertal, der Gesangverein „Lie-
derkranz“ und der Kinderchor „As-
hira“ Schweigern die Besucher mit
weihnachtlichen Klängen und Lie-
dern auf die Adventszeit einstim-
men.

Gegen 17.30 Uhr wird der Niko-
laus vorbeischauen, um die Kinder
zu beschenken.

An den festlich geschmückten
Ständen stehen duftender Glüh-
wein, Bratwürste, heiße Gyrossuppe

Samstag, 8. Dezember: 13. Weihnachtsmarkt in Schweigern

Im Umpfertal wird
es wieder stimmungsvoll

In Schweigern steigt heute der 13. Weihnachtsmarkt. BILD: FERDINAND ECK

Pause. Das Treffen mit trauernden
Menschen findet noch einmal am
Montag, 10. Dezember, um 18 Uhr,
statt. Treffpunkt sind die Räume der
Tagespflege im Erdgeschoss des
Johann-Benedikt-Bembé-Stifts in
der Herrenwiesenstraße 10. Elsbeth
Gakstatter wird sich ab dem nächs-
ten Jahr dann aber auf Gespräche
nach telefonischer Anmeldung und
eventuell auch dabei vereinbarte
Treffen konzentrieren. Angespro-
chen sind alle Personen, die durch
den Tod eines geliebten Menschen
in Trauer gekommen sind, unab-
hängig von Alter, Familienstand,
Konfession und Wohnort. Ver-
schwiegenheit ist selbstverständ-
lich. Kontaktaufnahme unter Tele-
fon 07931/949150.

AUS DER REGION

Christbaumverkauf
ASSAMSTADT.Der Bayern-München-
Fanclub stellt sich in den Dienst der
guten Sache. Die Einnahmen aus
demChristbaumverkaufsindwieder
für einen sozialen Zweck bestimmt.
Er findet am Sonntag, 16. Dezember,
von 11 bis 16 Uhr am Gemeindezen-
trumstatt.NachdemKaufkannman
sich mit Grillwürsten, Glühwein,
Kinderpunsch oder Getränken stär-
ken. Zusätzlich verkauft der Kinder-
garten Waffeln. Alle Einnahmen
gehen in vollem Umfang an einen
wohltätigen Zweck in Assamstadt.

Begleitung für Trauernde
BAD MERGENTHEIM.Der Trauerge-
sprächskreis macht ab Januar eine

WÜRZBURG. Folgende Veranstaltun-
gen finden im Dezember in der
Würzburger Augustinerkirche statt:
Montag, 10. Dezember, 11.30 Uhr
Eucharistiefeier, 17 Uhr Musik &
Meditation im Advent, Dorothea
Maiwald-Martin, Vokalensemble
„The Quints“; Dienstag, 11. Dezem-
ber, 11.30 Uhr Eucharistiefeier, 17
Uhr Musik & Meditation im Advent,
Dekanin Dr. Edda Weise, Miroslaw
Bojadzijew (Violine), Maria Bojadzi-
jew (Violine), Hans-Bernhard Ruß
(Klavier). Im Anschluss an Musik &
Meditation im Advent wird eine kos-
tenlose Führung durch die Augusti-
nerkirche durchgeführt. Mittwoch,
12. Dezember, 11.30 Uhr Eucharis-
tiefeier, 17 Uhr Musik & Meditation
im Advent, Michael Ottl, Frauenchor
Ars Musica Aub, Regine Hangstein
(Leitung), 19.30 Uhr „à la Française“,
Thierry Escaich, Paris (Orgel), Ein-
tritt frei; Donnerstag, 13. Dezember,
11.30 Uhr Eucharistiefeier, 17 Uhr
Musik & Meditation im Advent,
Weihbischof Ulrich Boom, Ernst-
Martin Eras (Oboe), Wolfgang Uhl
(Klavier), 19 Uhr Bußgottesdienst;
Freitag, 14. Dezember, 11.30 Uhr Eu-
charistiefeier, 17 Uhr Musik & Medi-
tation im Advent, Bischof Dr. Franz
Jung, Singforum Karlstadt, Regine
Schlereth (Leitung), 20 Uhr Christ-
mas Carol Singalong, Chor der Au-
gustinerkirche - Hans-Bernhard Ruß
(Leitung), Chor Troubadour - Frank
Förster (Leitung), Chöre und Or-
chester des Matthias-Grünewald-
Gymnasiums - Christine Böhm, Eva
Riedel, Barbara Groß, Dr. Ulrich
Stinzendörfer (Leitung), Eintritt frei -
Einlass 30 Minuten vorher; Samstag,
15. Dezember, 17.30 Uhr Eucharis-
tiefeier, 14 Uhr Christmas Carol Sin-
galong, Chor der Augustinerkirche -
Hans-Bernhard Ruß (Leitung), Chor
Troubadour - Frank Förster (Lei-
tung), Chöre und Orchester des Mat-
thias-Grünewald-Gymnasiums -
Christine Böhm, Eva Riedel, Barbara
Groß, Dr. Ulrich Stinzendörfer (Lei-
tung), Eintritt frei - Einlass 30 Minu-
ten vorher; Sonntag (3. Advent), 16.
Dezember, 10 Uhr Eucharistiefeier
mit Musik für Querflöte und Orgel,
Anja Weinberger (Flöte), Regine
Schlereth (Orgel), 17.30 Uhr Eucha-
ristiefeier.

Augustinerkirche

Veranstaltungen
im Dezember

Wir sind Ihr Spezialist,
wenn es um

Camping-Fahrzeuge geht!
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Spenden: Die Vorweihnachtszeit ist traditionell die Zeit, in der
viel gespendet wird. Auch in Stadt und Landkreis Aschaffenburg haben

Menschen wieder Herz gezeigt und eine gute Sache unterstützt.

2000 Euro für Verein Pamoja
JOHANNESBERG. Hilfe zur Selbst-
hilfe für Menschen in der tan-
sanischen Partnerpfarrei der
katholischen Pfarreiengemein-
schaft Johannesberg und Glatt-
bach leistet der Verein Pamoja
Partnerschaft mit Litumban-
dyosi. Nun hat die Gemeinde
Johannesberg dem Verein 2000
Euro gespendet. Vorsitzender
Franz Alig (r.) nahm die Spende

von Bürgermeister Peter Zeng-
lein (CSU) entgegen. Seit seiner
Gründung 2012 steckte der Ver-
ein über 130000 Euro in Hilfs-
projekte zur Weiterentwicklung
der Zivilgesellschaft und Infra-
struktur in der ärmsten Pfarrei
der Würzburger Partnerdiözese
Mbinga. 2018 flossen 66000 Euro
ins Schwesternhaus Litumban-
dyosi. mel/Foto: Pollinger

25000 Euro für die Sporthilfe
ASCHAFFENBURG. Die Stiftung
Deutsche Sporthilfe hat vom
Aschaffenburger Beratungs-
und Softwarehaus Pass Consul-
ting Group 25000 Euro erhalten.
Die Summe ist Ergebnis eines
Benefizkonzerts mit Musiker
Tom Gaebel in Frankfurt und
einer Tombola bei der After-
Show-Party, teilt die Stiftung
mit. Stellvertretend für die rund
4000 sporthilfegeförderten Ath-
leten waren die Juniorsportlerin

des Jahres, Lea-Jasmin Riecke
(Weitsprung), der mehrfache
Paralympics-Sieger Heinrich
Popow (Sprint/Weitsprung) und
800-Meter-Läufer Marc Reuther
vor Ort: (von links) Lea-Jasmin
Riecke, Marc-Leo Reuther,
Gerhard Rienecker (Geschäfts-
führer Pass), Heinrich Popow,
Michael Ilgner (Vorstandsvor-
sitzender Sporthilfe), Heidrun
Fernau-Rienecker (Marketing
Pass). jo/Foto: Pass

10000 Euro an zwei Institutionen
ASCHAFFENBURG. Ein Teil der
Weihnachtsspende in Höhe von
10000 Euro von Dreßler Bau
geht an den Förderverein für
Kinder- und Jugendpsychiatrie
am Klinikum Aschaffenburg-
Alzenau. Aschaffenburgs Bür-
germeisterin Jessica Euler als
Schirmherrin nahm den Scheck
laut Mitteilung des Bauunter-
nehmens in dessen Hauptver-
waltung entgegen. Zudem ging
ein Scheck an Harry Kimmich

von Grenzenlos. »Wir wollen
unterstützen, damit nachhaltig
in unserer Region Kindern, Ob-
dachlosen und von Armut Be-
troffenen geholfen werden
kann«, so Peter Littauer, Ge-
schäftsführer von Dreßler Bau.
Spendenübergabe (v.l.): Harry
Kimmich (Vorstand Grenzen-
los), Jessica Euler (Förderverein
Kinder- und Jugendpsychiatrie),
Peter Littauer.
jo/Foto: Christine Blume-Esterer

Entenrennen-Erlös für Kolumbien
ALZENAU. Der Rotary-Club Al-
zenau hat der Stiftung Weg der
Hoffnung eine Spende von 7500
Euro übergeben. Das Geld
stammt laut Pressemitteilung
aus dem Erlös des von dem Ser-
viceclub veranstalteten Enten-
rennens beim Alzenauer Stadt-
fest.
»Mit dem Spendenbetrag von

7500 Euro können wir mehr als

35 Kindern über ein Jahr lang
den Schulbesuch ermöglichen«,
so Stiftungsvorsitzender Johan-
nes Mauder laut Mitteilung der
Stiftung, die Kinder in Kolum-
bien unterstützt. Rotary-Präsi-
dent Winfried Bruder (Mitte) mit
(von links) Wolfram Endemann,
Johannes Mauder, Georg Klar,
Carsten Reichert (Weg der
Hoffnung). fu/Foto: Stiftung

Referenten des Aschaffenburger Schlossgesprächs spenden 4000 Euro
ASCHAFFENBURG. Vier Referenten
hielten beim 15. Aschaffenburger
Schlossgespräch Vorträge zum
Thema »Künstliche Intelligenz«.
Mit Blick auf Weihnachten ha-
ben alle auf ihr Honorar verzich-
tet und jeweils 1000 Euro ge-
spendet.
Karl-Heinz Burkhart, stell-

vertretender Vorsitzender der
Bezirksgruppe Unterfranken der
Vereinigung der Bayerischen

Wirtschaft (vbw), war erfreut:
»Das ist eine schöne Geste zur
Weihnachtszeit.« Konrad Doll,
Hochschule für angewandte
Wissenschaften Aschaffenburg,
spendete sein Honorar laut Mit-
teilung der vbw an die Klinik für
Palliativmedizin am Klinikum
Aschaffenburg-Alzenau.
Alois Knoll, Technische Uni-

versität München, schenkte sein
Honorar dem Bayerischen Roten

Kreuz, Kreisverband Aschaffen-
burg. Marc-Oliver Gewaltig,
Section Manager Neurorobotics
aus Genf, gab 1000 Euro an die
Stiftung Deutsche Krebshilfe in
Bonn. Andreas Klug, Chief Mar-
keting Officer von der ITyX So-
lutions AG in Köln, spendete sein
Honorar an den Verein Kleine
Hilfsaktion Neuss.
Bei der Spendenübergabe:

(von links) Martin Schwarzkopf

(Chefredakteur Main-Echo),
Alois Knoll, Michael Rückert
(Bayerisches Rotes Kreuz), Marc-
Oliver Gewaltig, Wolfgang Fieber
(Vorstandsvorsitzender vbw-
Bezirksgruppe Unterfranken),
Karl-Heinz Burkhart, Konrad
Doll, Alfred Paul (Klinik für Pal-
liativmedizin), Andreas Klug,
Michael Bischof (Geschäftsfüh-
rer der vbw-Geschäftsstelle
Unterfranken). jo/Foto: vbw

5000 Euro für Weg der Hoffnung
ASCHAFFENBURG. Eine Spende
von 5000 Euro haben Vertreter
der Strahlemann-Stiftung an die
Aschaffenburger Stiftung Weg
der Hoffnung übergeben. Der
Betrag stammt laut Mitteilung
von Weg der Hoffnung aus dem
Verkauf des Kalenders, den
Fotograf Pietro Sutera über die
Projekte im kolumbianischen
Villavicencio erstellt hat. Jo-
hannes Mauer, Vorsitzender von
Weg der Hoffnung: »Jeder ver-

kaufte Kalender leistet einen
Beitrag, das Leben von Kindern
zu verbessern.« Spendenüber-
gabe: (v.l.) Wolfgang Hock, Jo-
hannes Mauder, Wolfram En-
demann (alle Weg der Hoff-
nung), Fotograf Pietro Sutera,
Pfarrer Georg Klar (Weg der
Hoffnung), Franz-Josef Fischer,
Joachim Bangert (beide Strah-
lemann-Stiftung), Carsten Rei-
chert (Weg der Hoffnung).

jo/Foto: Stiftung

Sparkasse bezahlt Defibrillatoren
SCHÖLLKRIPPEN. Die Sparkasse
Aschaffenburg-Alzenau hat dem
Verein AED rettet Leben 4000
Euro gespendet für den Kauf
zweier automatisierter externer
Defibrillatoren (AED). Einer
wird in der Sparkassen-Ge-
schäftsstelle Schöllkrippen sei-
nen Platz finden und in der Lis-
te aller öffentlichen Defibrilla-
toren in Stadt und Landkreis

Aschaffenburg erfasst, wie die
Sparkasse mitteilt.
Bei der Übergabe in Schöll-

krippen: (von links) Martin
Brehm (Filialdirektor der Spar-
kasse Schöllkrippen), Michael
Rückert (Verein AED rettet Le-
ben) und Jürgen Schäfer (Vor-
sitzender des Vorstandes der
Sparkasse).
fu/Foto: Christine Blume-Esterer
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* Quellenangaben siehe Impressum

Up-to-date bleiben
Verpassen Sie keine Neuigkeiten mit unserem Newsletter oder 
besuchen Sie unseren Newsblog auf unserer Website. Wir freu-
en uns auf Ihr „Gefällt mir!“ auf unserer Facebook Fanpage.

Newsletter „Herzblatt online“

Strahlemann-Newsblog

facebook.com/Strahlemann.org
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Bildung ist Herzenssache.
Das Team der Strahlemann-Stiftung

Gremien der Strahlemann-Stiftung
Wir sind für Sie da!

Vorstand

Annabel Lies
Büroleitung

Franz-Josef Fischer
Geschäftsführender  
Vorstandsvorsitzender

Sara Paul
Studentische Aushilfe

Celina Fischer 
Marketingmanagerin

Matthias Rettig
Projektmanager Talent Company

Tim Vogl
Administration

Renate Parusel
Projektmanagerin Talent Company

Tim Lenhardt
Auszubildender

Die Vorstandsmitglieder sind (Bild v.l.n.r.:) Franz Michel, Franz-Josef Fischer (Geschäftsführender 
Vorstandsvorsitzender), Helmut Deininger

Dem aktuellen Kuratorium gehören an (Bild v.l.n.r.): Dr. Winfried Kilian jun. (Vorsitzender), Jürgen Schüdde, Joa-
chim Bangert, Pietro Sutera, Dr. Ingo Koch, Andrea Bertz-Fischer, Andreas Kegelmann (stv. Vorsitzender), Ellen Eli-
sabeth Grisa, Alexander Ihl und Jens Fischer. Nicht auf dem Bild: Jörg Schmitt (stv. Vorsitzender) und Achim Kopp.

Herzlich Willkommen an unsere neuen Kuratoriumsmitglieder Ellen Elisabeth Grisar und Dr. Ingo Koch!

Kuratorium
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Finanzen 

Der Jahresabschluss der Stiftung wurde von der unabhängigen 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft CURACON geprüft und uneinge-
schränkt bestätigt. Auf der Grundlage der prüferischen Durchsicht 
sind keine Sachverhalte bekannt geworden, die zu der Annahme 

veranlassen, dass der Jahresabschluss in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den deutschen 
handelsrechtlichen Vorschriften aufgestellt worden ist. Im Übrigen wurde festgestellt, dass entsprechend § 6 
StiftG Hessen das Stiftungsvermögen im Geschäftsjahr 2018 ungeschmälert erhalten wurde und die Erträge des 
Stiftungsvermögens satzungsgemäß verwendet wurden.

66,8 %  
Strahlemann  

Talent Company

Ausgaben 2018 2017

 Prozent in TSD € Prozent in TSD €

Strahlemann Talent Company 66,8 % 615 67,0 % 448

Zentrale Kosten 11,1 % 102 17,6 % 118

Internationale Projekte 7,2 % 66 1,8 % 12

Betriebsausgaben im wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb 14,3 % 132 12,6 % 84

Sonstige nationale Projekte 0,7 % 6 1,0 % 7

Gesamtausgaben  921.219,07 €  669.518,89 €

Einnahmen 2018 2017

 Prozent in TSD € Prozent in TSD €

Spenden und andere ertragssteuernatrale Posten 82,1 % 760 79,0 % 553

Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb 14,8 % 137 16,3 % 114

Mitgliedsbeiträge 3,1 % 29 4,7 % 33

Vermögensverwaltung und sonst. Zuschüsse 0,0 % 0 0,1 % 0

Öffentliche Fördermittel 0,0 % 0 0,0 % 0

Gesamteinnahmen  926.687,49 €  700.110,27 €

Ausgaben

Mit 66,8 % der Gesamtausgaben stellt 
die Talent Company das größte Pro-
jektvolumen dar. Die zentralen Kosten 
mit einem Anteil von 11,1 % sind Kos-
ten, welche nicht einem direkten Pro-
jekt zugeordnet werden konnten. Dar-
in enthalten sind auch administrative 
Kosten für die Betreuung der Spender 
und Partner in den nationalen und in-
ternationalen Projekten, ohne die un-
sere Projekte nicht möglich wären. 

82,1 %  
Spenden und andere 

ertragssteuerneutrale Posten

Einnahmen

Die Gewinn- und Verlustrechnung 
weist Einnahmen aus Spenden und 
Mitgliedsbeiträgen sowie dem wirt-
schaften Geschäftsbetrieb in einer Ge-
samthöhe von  926.687,49 € aus.
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Die Strahlemann-Stiftung ist mit Bescheid des Finanzamtes Darmstadt vom 20. Januar 2017 steuerbefreit, da 

sie unmittelbar steuerbegünstigten gemeinnützigen Zwecken dient. Die Strahlemann-Stiftung ist berechtigt, für 

Spenden Zuwendungsbestätigungen auszustellen.

Quellenangaben Zeitungsberichte: 
„Berufsorientierung im Fokus“, Westdeutsche Allgemeine Zeitung, 17.02.2018  |  „An der Job Wall junge Talente 
entdecken“, Stuttgarter Wochenblatt, 14.03.2018  |  „Talente stärker fördern“, Hanauer Anzeiger, 16.03.2018
„Tipps aus der Praxis“, Starkenburger Echo, 16.03.2018  |  „Wirtschaft und Schule arbeiten an frühzeitige r Berufs-
orientierung“, Wochenblatt Kusel und Altenglan, 29.03.2018  |  „Jugendliche bei Berufswahl helfen“, Die Rhein-
pfalz, 14.04.2018  |  „Innungen stellen ihre Berufe in der Schule vor“, Remscheider General-Anzeiger, 27.04.2018
„Fußball für den guten Zweck“, Bergstäßer Anzeiger, 06.06.2018  |  „Kicken für gute Zwecke“, Starkenburger Echo, 
13.06.2018  |  „Stiftung hilft Schülern bei der Jobsuche“, St. Ingberter Zeitung, 16./17.06.2018  |  „Eingelocht für 
den guten Zweck“, Odenwälder Lokalblick, 27.06.2018  |  „Mehr Raum für Berufsorientierung“, Solinger Tagesblatt, 
22.08.2018  |  „Benefiztour bringt über 16 000 Euro“, Bergsträßer Anzeiger, 28.08.2018  |  „Unterwegs für die Bil-
dung“, Wochenzeitung EXTRA, 05.09.2018  |  „Talente und Firmen zusammen bringen - der Zukunft wegen“, Wo-
chenblatt Kusel und Altenglan, 06.09.2018  |  „Strahlemann-Gründer Fischer jetzt Botschafter der Bergstraße“, 
Bergsträßer Anzeiger, 25.09.2018  |  „Freude beginnt, wo Kinder glücklich sind“, Starkenburger Echo, 25.09.2018  
|  „Neue berufliche Perspektiven eröffnen“, Fränkische Nachrichten, 08.12.2018  |  „5000 Euro für Weg der Hoff-
nung“, Main-Echo, 13.12.2018
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Bestehende Strahlemann Talent Companies

Geplante Talent CompaniesProjekte der  
Strahlemann-Stiftung
weltweit

Herzlichen Dank an die Künstlerin 
Angelika Erk für die ausgezeichneten 
und visionären Bilder, die sie im Laufe 
der Jahre für die Strahlemann-Stiftung 
gemalt hat. Ein tolles Exemplar finden 
Sie auf der Rückseite.
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